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An der Klippe vorbef

tags
De NMatſfonaſsozifefisten lenken ein Eine Loyvealitätserklärung

Vermittlungsanträge
Heute endgüleige Entscheiſdung

Die durch den Konflikt zwiſchen dem Landtag und dem Preußenkommiſſar äußerſt zugeſpitzte Lage hat geſtern

Ratlosigkelt In Genf
Scharfe Erklärung Likwinows. Warum Herriot

Genf wieder verläfzk.

Genf, 22. Sept. Das Büro der Abrüſtungs-
konferenz trat am Mittwochnachmittag erneut zu einer
Sitzung zuſammen,
ſtaunen Herriot wieder nicht teilnahm. Überall wird
lebhaft die Frage erörtert, weshalb Herriot lediglich
für einen Tag nach Genf gekommen iſt und den
Büroſitzungen fernblieb. Herriot empfing im Laufe
des Mittwoch die Vertreter der Frankreich nahe
ſtehenden Staaten und den Pariſer griechiſchen Ge
ſandten Politis, der von der franzöſiſchen Gruppe als
Präſident der Vollverſammlung auserſehen iſt. Von
franzöſiſcher Seite wird als Erklärung für das Fern
bleiben Herriots lediglich ausgeführt, daß Herriot
nicht als einziger Miniſterpräſident an der Sitzung
habe teilnehmen können, da der deutſche und der
a v Kabinettschef nicht nach Genf gekommen

Genf kurz vor demnvo e

Ganeh verhandelt
„Bombay, 22. Sept. Gandhi, der Dienstag

mittag ſeinen Hungerſtreik begonnen hatte, erklärte
am Abend, daß er ſich noch nie ſo wohl gefühlt
habe. Er werde nur noch von Waſſer leben, das
eine außerordentliche Kraft habe das Leben zu
verlängern. Er wolle übermenſchliche
Anſtrengung machen, ſo lange am Leben zu bleiben,
bis das Gewiſſen der engliſchen Regierung und der
Hindus erſchüttert ſei. „Tränen“, ſo ſagte Gandhi,
„werden nach wenigen Tagen zwecklos ſein, da der
Wünſch nach Nahrung verſchwinden wird, und ich
anfangen werde, mich in Gedanken zu verſenken.
Alles Intereſſe an äußeren Dingen wird verſchwinden
und ich werde eins mit dem Urgrund der Dinge
werden.

Das HYeravdaGefängnis, in dem Gandhi ſeinen
Hungerſtreik begonnen hat, wurde während des ganzen
Dienstag von Hunderten von Hindus belagert, die
für ihren Führer betteten. Jn Bombay, Pung und
anderen Großſtädten wurden Trauerſtreiks ver
anſtaltet. Die meiſten Geſchäfte und Schulen ſowie die
Börſen und Baumwollwebereien waren geſchloſſen.
In Simla fand eine Maſſenverſammlung von Parias
ſtatt die ein getrenntes Wahlrecht für die unterdrückten
Klaſſen verlangten, was genau das Gegenteil von der
Forderung Gandhis iſt. Zwei der Führer der Parias
verkündeten, daß ſie am Mittwoch ebenfalls einen
Hungerſtreik beginnen würden, bis die Forderung
näch getrenntem Wahlſyſtem erfüllt werde.

Inzwiſchen hat die Bombayer Konferenz
zwiſchen Kaſtenhindus und Parias gute Fortſchritte
gemacht. Angeblich ſoll bereits eine Einigung
zuſtande gekommen ſein, durch die Gandhi das Auf
geben ſeines Hungerſtreikes möglich gemacht würde.

Neuer séddeutscher Seseh
n Berlin

Berxlin, 22. Sept. (Radio WTB.) Wie wir er
fahren, iſt der württembergiſche Staatspräſident in
Berlin eingetroffen. Er hat ſich beim Reichs ka m ler
zu einer Beſprechung angemeldet, die heute ſtattfinden
wird. In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß Dr.
Bolz das Bedürfnis hat, ſich mit dem Kanzler ähn-
lich auszuſprechen wie das ſa vor einigen Tagen auch
der bayeriſche Miniſterpräſident gekan hal. Dabei
werden ſicher ähnliche Fragen behandelt, namentlich
ſolche die die ſüddeutſchen Länder beſonders inter-
eſſieren,
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in überraſchend ſchneller Weiſe ihre Spannung verloren. Wenn auch noch keine endgültige Entſcheidung durch
Anderung des Landtagsbeſchluſſes über die Gehorſamsverweigerung uſw. erfolgt iſt, ſo iſt man doch bereits an

der Klippe vorbeigekommen, indem die nationalſozialiſtiſche Fraktion eine Loyalitätserklärung abgab, aus der
hervorgeht, daß ſie ſich nicht mehr auf den Standpunkt
Antrages ſtellt:

Über den Gang der Verhandlungen wird uns aus
Berlin berichtet: „Tribünenkarten ſind reſtlos vergeben.“
Plakate mit dieſer Jnſchrift hängen an den Eingängen
zum Preußiſchen Landtagsgebäude. Der Andrang des
Publikums ſtellt die weſentlichſte Wirkung des in der
Offentlichkeit ausgiebig erörterten Verfaſſungskonfliktes
zwiſchen dem Landtag und der kommiſſariſchen Staats
regierung dar. Zu einer Auflöſung dürfte es allerdings

mindeſtens vorläufig nicht kommen. Es ſind
eifrige Bemühungen im Gange, den Konflikt beizulegen,
Wie ſich die Regierung zu den mannigfachen Anträgen
einſtellt, iſt noch nicht bekannt. Sie läßt lediglich er
klären, daß ſie Eventualbeſchlüſſe nicht gefaßt habe. Jn
Regierungskreiſen hatte man offenbar erwartet, daß der
Landtag, um einer Entſcheidung auszuweichen, ſich heute
ſogleich wieder vertaggen werde. Der Alteſtenrat hat
dagegen beſchloſſen, daß der Landtag bis zum Freitag
beiſammen bleiben ſoll. Die von den Fraktionen ein
gegangenen Anträge zum Landtagsbeſchluß vom 30. Aug.
ſollen Donnerstag geſchloſſen zur Beratung geſtellt

erden e c i e d esSofort zu Beginn der Sitzung gab der Abgeorditete
Hinkler für die nationalſozialiſtiſche Fraktion eine Er
klärung ab, die in der Preſſe ganz offen als eine
„Rückzugs-Erklärung“ hingeſtellt wird; ſie lautet fol
gendermaßen:

„Angeſichts der Erklärung der Preſſe des Herren
klubs und des Reichskanzlers von Papen bezüglich der
Auffaſſung der nationalſozialiſtiſchen preußiſchen Land
tagsfraktion den Rechten und Pflichten der
Beamten dem Reichskommiſſarin Preußen
gegenüber erklärt die Fraktion folgendes: Die
Fraktion hat am 30. Auguſt dem kommuniſtiſchen An
trag en da am gleichen Tage auf Anordnung
der r preußiſchen Regierung ſämtlichen
Miniſterialbeamten im Gegenſatz zu den Gepflogenheiten
der früheren Regierung und im Gegenſatz zu den Rechten
der Volksvertretung verboten wurde, die Räume des
Landtags überhaupt zu betreten und ihrer pflichtgemäßen
Berichterſtattung der Volksvertretung gegenüber nachzu
kommen.

Dieſe Ausführungen des Redners wurden von lär
menden Zurufen wie „Umfall“, „Rückzug“ uſw.
vor allem aus dem kommuniſtiſchen Sektor begleitet.
Die Zurufe hielten an, als Hinkler fortfuhr: „Jn den
letzten drei Wochen hat die preußiſche Regierung wohl
unter dem Druck dieſer Entſcheidung ſich bemüht,
weitere Verfaſſungsverletzungen gegenüber der Volksver
tretung zu vermeiden.“ Gelächter bei den Kommuniſten.)

„Die nakionalſozialiſtiſche Fraktion des Preußiſchen
Landkages erklärt dazu, daß ſie nicht daran
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denkt, von ſich aus gegenüber einer im Rahmen
ihrer verfaſſungsmäßigen Pflichten handelnden Regie

T

des am 30. Auguſt mit ihren Stimmen angenommenen

rung die Beamken und Skaaksangeſtellken zu einer
Verlehung ihrer Pflichten aufzu-
fordern.

„Soweit die Reichskommiſſare von Papen und Dr.
Bracht unter dem Druck des Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg, an deſſen Verfaſſungstreüe Zweifel
nicht beſtehen können (Erneutes Lachen bei den
Kommuniſten, lärmende Zwiſchenrufe) „im Rahmen
der auch von ihnen beſchworenen Verfaſſung handeln,
ſieht es die Fraktion der Nationalſozialiſtiſchen Partei
für eine ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Be
amten und Staatsangeſtellten an, auch ihrerſeits Ver
faſſung und Geſetze in preußiſcher Pflichterfüllung zu
beachten.

(Andauerndes Gelächter links Zuruf bei den Kom
muniſten: „Umfall wie noch niel!“)

Abg. Pieck (Komm.) ſtellte darauf den Ankrag, den
Landtag agufzulöſen, von einer Debakte aber
abzuſehen und die Abſtimmung ſofort vorzunehmen.

egen eine ſofortige Abſtimmung erhob
den kommunjſtiſchen Ankrag ſtimmten

jedoch außer den Kommuniſten nur die Deutſch
nationalen und die zwei Stkagaksparteiler. Der
Auflöſungsankrag war damit abgelehnt.

Mit den Ankrägen, die zur Beilegung des Kon
fliktes mit dem Reichskommiſſar eingebracht worden
ſind, wird ſich der Landtag am heutigen Donnerstag

beſchäftigen. aEin deutſchnationaler Antrag fordert die Auf-
hebung des Landtagsbeſchluſſes, während es in dem
nationalſozialiſtiſchen Antrag nur heißt: „Der Land
tag wolle beſchließen: Soweit die Reichsverfaſſung
und die Verfaſſung des Landes Preußen von der
am Ruder befindlichen Regierung gemäß dem von
ihr geſchworenen Eid geächtet und durchgeführt wird,
iſt es Pflicht der Beamten und Staatsangeſtellten
Preußens, die Verfaſſung jedenfalls zu achten und
zu ſchützen.“

Ganz diplomatiſch iſt der Antrag des Zentrums,
der die größte Ausſicht auf Annahme hat. Es wird
darin geſagt, die preußiſchen Beamten hätten trotz
der ſchweren Gewiſſenskonflikte, in die ſie „durch das
nach übereinſtimmender überzeugung des Landkages,
des Staatsrates und des Staatsminiſteriums ver
faſſungswidrige Vorgehen der Reichsregierung gegen
Preußen“ geraten mußten, ihre Amtspflichten treu
und gewiſſenhaft erfüllt. Der Landtag ſpreche den
Beamken dafür Dank und Anerkennung aus. Gleich
zeitig gebe er der Erwartung Ausdruck, daß die preu
ßiſchen Beamten auch fernerhin ihre dienſtlichen
Obliegenheiten getreu der bewährten Berufs
tradition des preußiſchen Beamtentums zum Beſten
von Staat Und Volk unparteiiſch und gewiſſenhaft
erfüllen werden.

Das Arbeſtsbeschaffungs-
II er Reſchsbahn
280 Miticnen Marke zuscätzltehe Mittel

Am 19. und 20. September tagte der Verwal
tungsrat der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft in Berlin. Jm Vordergrund der Be
ſprechungen ſtand die Beteiligung der Reichsbahn am
Programm der Reichsregierung zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit und zur Belebüng der Wirtſchaft.

Der Verwalkungsrat e zuſätz lich zu den
bisher vorgeſehenen Mitteln für Beſchaffungen
und Arbeiten weiter ekwa 180 Millionen
Mark reſflos für weitere Beſchaffungen und
Arbeiken zu verwenden, die der Reichsbahn aus
ſüch Gukſcheinen für die Beförderungsſteuer zu

en.

Um dieſe Mittel ſchon jetzt flüſſig zu machen,
iſt eine Vorfinanzierung der Steuergutſcheine in Ausſicht genommen, der der Ver
waltungsrat zuſtimmte. Auf dieſe Weiſe iſt es mög
lich, Aufträge in Höhe von 180 Millionen Mark für
zuſätzliche Arbeiten, beginnend mit dem 1. Oktober
1932, herauszugeben, die, ſoweit als irgend angängig,
noch im Winterhalbjahr durchgeführt werden ſollen.

Darüber hinaus beauftragte der Verwal
kungsrat den Generaldirekkor, die Verhandlungen
über die Beſchaffung weiterer Mittel in Höhe don
100 Millionen Mark zur Erhöhungdes gußerordenklichen Beſchaffungs-
programms auf 280 Millionen Mark

beſchleunigt forkzuſehen S

Um mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
möglichſt viel Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen und ins
beſondere das Klein gewerbe und Handwerk
zu beleben, ſollen in tunlichſt weitem Umfange über
das ganze Reichsgebiet verteilte Wiederher
ſtellungs- und Verbeſſerungsarbeiten an Gebäuden
und ſonſtigen Reichsbahnanlagen vorgenommen werden.
Ferner wird in Vorrat liegendes Schienen- und
Schwellenmaterial mit Beſchleunigung eingebaut
werden. An eiſernen Oberbauſtoffen ſollen vom
1. Oktober 1932 ab acht Monate lang je 40 000 Tonnen
im Monat neu beſchafft werden. Dazu tritt der ent
ſprechende Einkauf von Holzſchwellen und
Steinſchlag. Auch die Fahrzeug- und Bau-
induſtrie iſt an dieſem Programm mit Aufträgen
beteiligt.

Das zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungsprogramm gibt
neben der Mehrarbeit bei den Lieferanten allein bei
der Reichsbahn ſelbſt 24000 Mann Arbeit.
Außerdem können durch Einlegen von Feier
ſchichten bei der Bahnunterhaltung mindeſtens
weitere 6000 Arbeiter in Beſchäftigung bleiben.

Wie in Ergänzung vorſtehender Angaben verlautet,
ſollen, was den Oberbau betrifft, gus den Lager
beſtänden der Reichsbahn 1500 Kilometer und
4000 Weichen eingebaut werden, was einem Aufwand

von 24 Millionen Mark entſpricht. Daneben werden,
wie aus obiger Meldung hervorgeht, vom 1. Oktober
1932 ab acht Monate lang je 40 000 Tonnen eiſerne
Oberbauſtoffe pro Monat neu beſchafft. Für die Er
neuerung der baulichen Anlagen werden
25 Millionen Mark aufgewandt; hier handelt es ſich
um Anſtreicher, Dachdeckerarbeiten uſw.; ſie kommen
alſo im weſentlichen dem Handwerk und Kleingewerbe
zügute. Für maſchinelle Anlagen ſind vier
Millionen Mark vorgeſehen, für Fahrzeugver-
beſſerung und *erneuerung 30 Millionen
Mar; dieſer letztere Poſten gliedert ſich im einzelnen
wie folgt. für Sonderfahrzeuge 20 Millionen Mark,
für Fahrzeugverbeſſerunge 5 Millionen Mark, für
elektriſche Lokomotiven 2 Millionen Mark und für
kleinere Lokomotiven 3 Millionen Mark. Neu
bauten ſollen im Umfange von 35 Millionen Mark
erfolgen; es handelt ſich dabei um weſentliche Um
bauten, die über den Rahmen der Jnſtandhaltung
hinausgehen.

Neben den Mitteln, die die Reichsbahn zuſätzlich
aus den Gutſcheinen für die Beförderungsſteuer für
Beſchaffungen anſetzt (180 Millionen Mark), ſollen
weitere 100 Millionen Mark dem gleichen Zwecke zu
geführt werden; die Art der Finanzierung ſteht hier
noch nicht feſt.

Der fünfte Teil der Koſten der Jnſtand-
ſetzungsarbeiten wird erſetzt

Durch die Notverordnung vom 4. September ſind
weitgehende Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaf
fung für das Baugewerbe, vor allem auch
für das Handwerk, getroffen worden. Dem Haus

bheſitz werden Steuergutſcheine in Höhe von
40 v. H. der Grundſteuer zur Verfügung geſtellt.
Sie ſollen in erſter Linie dazit dienen, die finangiellen
Vorausſetzungen für eine Ausführung von Inſtand
ſetzungs- und Umbauarbeiten in größerem Umfange
zu ſchaffen Darüber hinaus ſind 50 Millionen Mark
für die Inſtandſetzung von Wohngebäuden, die Tei-
lung von Wohnungen und den Umbau gewerblicher
Räume zu Wohnungen bereitgeſtellt.

Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt im „Deulſchen
Reichsanzeiger“ die näheren Beſtimmungen über die
Vergebung der Mittel veröffenklicht. Der Zuſchuß
wird für größere IJnſtandſetzungsarbeiten gewährk.

Die Koſten müſſen mindeſtens 250 RM.
betragen Der Zuſchuß beträgt ein Fünfkel
der Koſten. Rückzahlung wird nicht gefordert. Bei
der Teilung von Wohnungen und dem Umbau ge
werblicher Räume zu Wohnungen wird die Hälfte der
goſten als Zuſchuß gewährk, im Höchſtfall 600 Mark
für jede Teilwohnung.

Die Arbeiten dürfen erſt25. September 1932 begonnen ſein.
nach dem

Komm eine Gehalſtskürzung?
Die Arbeiten des Sparausſchuſſes.
Berlin, 22. Sept. Der von der Finanzminiſter

konferenz eingeſetzte achtköpfige Ausſchuß zur be
ſonderen Behandlung der Erſparnis- und Verein
fachungsmöglichkeiten wird unter dem Vorſitz des
Miniſterialdirektors Olſcher vom Reichsfinanzminiſte
rium am Sonnabend zuſammentreten.

Die von einigen deutſchnationalen Bläkkern
herausgeſtellte Ankündigung, daß eine Gehalts-
kürzung nicht in Frage komme, beſchränkk ſich
leider auf das a Wie die „Magdeburgiſche
Jeikung“* andeuket, hatten die Verhandlungen in
der Kommiſſion aber zweifellos die Tendenz, den
Ländern die Verankworkung für weikere ſehr un
populäre und gefährliche Ausgabenbeſchränkungen
aufzuerlegen.

Dieſer Eindruck wird durch neuerliche In
formakionen des gleichen Blattes beſtätigt. Man
dürfe, ſo bemerkt die „Magdeburgiſche Feiktung“
dieſe Gefahr nicht verſchweigen, weil ſie kakſächlich
beſtehe. Da der Ausſchuß in der nächſten Woche
beſchleunigt weiterarbeiten ſoll, wird man bald
klarſehen, ob es gelingt, die gekennzeichneken be
denklichen Wege zu vermeiden.

d

Preußenkeſage
wiecſer verzögert
Die Verhandlung vor dem Stagks

gerichkshof verſchoben.
Leipzig, 22. Sept. (Drahtmeld.) In der Skaafs

rechtsklage der abgeſehten preußiſchen Regierung
gegen die Reichsregierung wegen der Einſehzung eines
gommiſſars in Preußen hak die frühere preußiſche
Regierung noch einen Schriftſatz eingebracht, der bis
heute noch nicht völlig erledigt iſt. Aus dieſem
Grunde iſt es dem Skaaksgerichtshof auch noch unmög-
lich gewefen, bisher einen Verhandlungskermin feſt
zuſetzen. Es krifft alſo nicht zu, daß der Skaaks
gerichtshof am 6. Okkober verhandeln werde. Die
Terminfeſtſetzung kann erſt ſpäter erfolgen und wird
keinesfalls auf. den 6. Oktober fallen können.
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Be Arbeifsmearktlage im Refch
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt bekrug die Zahl

der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen
am 15, September rund 5261000, lag alſo nicht
weſentlich über der Zahl vom 31. Auguſt. In ein
zelnen wichtigen Berufsgruppen fand eine Ent
laſtung, in anderen eine Neubelaſtung des
Arbeiksmarktes ſtakt, beides überwiegend aus jahres
zeiklichen Arſachen.

In der Arbeitsloſenverſicherung wurden am
15. September rund 659 000 (gegen 697 000 Ende
Auguſt), in der Kriſenfürſorge rund 1 280 000 (gegen
1295 000) Ende Auguſt) Hauptunterſtützungsemp
fänger bekreut. Die Zahl derjenigen Arbeitsloſen, die
bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt waren, belief ſich
Ende Auguſt ſchätzungsweiſe auf 65 000 Perſonen. Jm
freiwilligen Arbeitsdienſt waren Ende Auguſt rund
144 000 Arbeitsdienſtwillige beſchäftigt. Die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen kann für Mitte September
noch nicht geſchätzt werden. Für Ende Auguſt ſteht ſie
nunmehr mit 2030 000 feſt.

Iteaſien fordert
Arhbeitszeituerkärzung

Deutſchland ſtimmt zu.
Genf, 22. Sept. Der Verwalkungsrak des Inter

nationalen Arbeiksamkes iſt geſtern nachmittag zu
einer zweikägigen zuſammengetreten, um
zu dem Ankrag der italieniſchen Regierung über die
Herabfetzzung der Arbeilszeit in der In
duſtrie guf dem Wege
barungen Stellung zu nehmen.

Der italieniſche Vertreter, Senator de Niehelis,
machte den Vorſchlag, daß Ende dieſes Jahres in
Genf eine techniſche Vorkonferenz zur Prüfung derFrage ſtattfinde. Na en der ialtemſchen Regie
rung dürfe mit der Herabſetzung der Arbeitszeit eine
nes des Einkommens der Arbeiter nicht ver
bunden werden. Der franzöſiſche Regierungsvertreter
ſtimmte dem Antrag zu, ebenſo der deutſche Regie
rungsvertreter, Staatsſekretär Dr. Grieſer, der er
klärke, die deutſche Regierung ſtehe auf dein Stand
er t tn der jetzigen Zeit e Mue er die

eitszeitverkürzung ein geeignetes Mittel ſei, umArbeit zu verſchafft S t
Der Reichsarbeitsminiſter

im Nuhrkonflikt.
Berlin, 22. Sept. Der Reichsarbeitsminiſter

hat, den Blättern zufolge, die Gelegenheit ſeiner An
weſenheit auf dem Kongreß der chriſtlichen Gewerk
chaften r Düſſeldorf benutzt, um im Induſtriegebiet

erhandlüngen mit den am Ruhrbergbautarif be
teiligten Parteien zu führen. Die Bemühungen
Schäffers zielen darauf ab, eine freiwillige Verein
barung anzubahnen, um ein Eingreifen des
Schlichters zu vermeiden.

Streik beim Gußſtahlwerk Wittmann
in Hagen-Haſpe.

agen, 22. Sept. Von der 500köpfigen Belegſchaft des Gußſtahlwerks Witte mann
Hagen-Haſpe befindet ſich der weitaus größte
Teil in Skreik. Die Belegſchaft hat ſich mit der ſeitens
der Werksleitung vorgenommenen 10prozentigen
gern dert Löhne für die 31. bis 40. Wochenſtunde

einverſtanden erklärt, die auf Grund der Not
vom 15. September erfolgte, um neuee gen r reitskräfte einzuſtellen. Fün ewerkſchaften, derDeutſche Metallarbeiterverband, er le Ltetet

arbeiterverband, der HirſchDunckerſche Verband, die
Rote Gewerkſchaftsorgäniſation und die National-
ſozialiſtiſche Bekriebszellenorgantſation, haben ſich mit
dem Streik einverſtanden erklärt.

Neue Erwerbsloſenunruhen
in Liverpool

Liverpool, 22. Sepk. In Liverpool kam es in
den Nachmittagsſtunden des Milkwoch wieder zu
ſchweren Erwerbsloſenunruhen. Ein Zug von elwa
36000 Arbeitsloſen griff die Polizei mit Stöcken und
Steinen an, als dieſe zur Auflöſung der Demon
ſtration ren wollte. Es entſpann ſich ein längerer
Zampf, in dem die Polizei erſt nach Einkreffen einer
ſtarken beriktenen Abteilung die Oberhand behielt.
Mehrere Demonſtranken wurden verlehzt, darunter
einer ſchwer.

Rücktritt der ungariſchen Regierung. Das Kabinett
Graf Julius Karolyi iſt zurückgetreten. Der
Reichsverweſer hat das Rücktriktsgeſuch angenommen
und Graf Julius Karolyi mit der vorläufigen
Weiterführung der Geſchäfte beauftragt

inkernationaler Verein ſich

Die Haupfmanöver
der Refchswehr

3. Manövertag. Kämpfe um Müllroſe. Noch keine entſcheidende Schlacht.
Frankfurt a d. O. 22 Sept. Der dritte Tag

der Herbſtmanöver zeigte folgende Gefechtslage: Das
Lote Kavalleriekorps überſchritt in der Nacht mit der
Maſſe der 2. Kavalleriedibiſton die Oder bei Aurith und
bei Fürſtenberg. Ständig fuhren die von den Pionieren
gebauten Fähren, die mit ſtarken Außenbordmotoren
Ausgerüſtet ſind, zwiſchen dein Oſt und Weſtufer der
Oder hin und her. Noch in den Vormittags ſtunden
wurden Bagagewagen und anderer Gefechtstroß über
ar An den Ubergang der 2. Kavallertebiviſion ſchloß
ich unmittelbar der der 1. Kavalleriediviſton an, der

noch im Gange iſt. Motoriſterte Aufklärungskräfte der
roten Partei ſind, weit weſtlich ausholend, auf Furſten
walde angeſetzt

Der Bau der Kriegsbrücke über die Oder
bei Lebus, der einem Ubergang der blauen Truppen
diviſion dienen ſollte, hatte am Dienstag in den Nach
en un begonnen, nachdem Aufklärungs- und
ſchwache Sicherungstruppen auf das weſtliche Oderufer
übergeſetzt waren. Den Brückenſchlag hatte das kriegs
ſtarke Pionierbataillon Nr. 3 bis 10 Uhr abends durch
geführt.

Eine Verzögerung im Brückenſchlag war dadurch ein
getreten, daß in den Abendſtunden die Arbeiten durch
rote Panzerwagen und Kraftradſchützen er he blich ge
ſt ört wurden. Da die eigenen Sicherungen nicht aus
reichten, mußten ſogar Infanteriekräfte mit Fähren
übergeſetzt werden, um den weiteren Brückenbau zu

ern.
Die blaue 3. Diviſton erhielt dann in den Abend

ſtunden den Befehl, mit ſtarken Kräften auf das n
liche Ufer der Oder überzugehen, um die zu erwartende
Bedrohung der blauen Oderverteidigung durch die rote
Kavallerie abzuwehren. Zwei Bataillone des Infanterie
regiments 9 wurden über Frankfurt in die Gegend weſt

lich Frankfürt geführt, während die verſtärkten In
fanterieregimenter über die inzwiſchen fertiggeſtellte
Kriegsbrücke bei Lebus das Weſtufer der Oder nord
weſtlich Frankfurt erreichten.

Jm Laufe des le ret a kam es dann zu
leichteren Gefechts e der rotenAufklärungstruppe mit blauen Kräften um Müllroſe.
Die Vorpoöſtengefechte zogen ſich bis zum Brückenkopf
Müllroſe hin. Ein größeres Gefecht entwickelte ſich
ſpäter zwiſchen dem Reiterregiment 11 und der zweiten
Kavalleriediviſton mit den blauen Jnfanterieregimentern
S und 9, deren vorderſte Teile die Linie Biegen Hohen
walde beſetzt hatten.

Vorzüglich funktiontert die Organiſation
des Nachrichtendienſtes zwiſchen den einzelnen

Meldereiter und
Gefechts und e en der Motorfahrer. Telephon,
Meldehund, drahtloſe Telegraphie,
Blinkgerät ſorgen dafür, daß ſtändig eine Verbindung
zwiſchen den einzelnen Stellen vom Zugführer über den
Kompanie und Bataillonsſtab bis zur Dibiſton bveſteht,
eine Organiſation, die man in dieſem Ausmaß vor dem
Krieg nicht kannte, die man während des Krieges ſchaffen
mußte und die man immer weiter ausbaute.

Auf Grund inzwiſchen eingegangener eigener Mel
dungen der mobiliſierten blauen Aufklärungstruppen
über die weſtlich der Oder aufgetretene rote Kavallerie
und eines erfolgreichen Angriffs einer weiteren an
enommenen roten Jnfanteriediviſion aus Gegend
eppen nach Nordweſten entſchloß ſig die 3. Diviſton,

ihre vorderen r und 9 an denSüdweſtrand des Forſtes Treplin und Roſengarten in
die Linie Roſengarken- Tzſchetzſchnow zurückzunehmen.

Nur Aufklärungsgefechte und leichte Kampfhand
lungen fanden bisher ſtatt. Auch jetzt iſt noch nicht zu
ſagen, wo und wann die entſcheidende
Schlacht geſchlagen wird.

General von Hammerftein, der Chef der Heeresleitung, erklärt dem Reichspräſidenten, der den Manövern
beiwohnt, die Gefechtslage. Neben dem Reichspräſidenten ſein Sohn und Adjutant Oberſt von Hindenburg.

Die großen Herbſtmanösver der Reichswehr bei Frankfurt a. d. O, die als eine „Schlacht um Berlin be
zeichnet werden dürfen, brachten bisher beträchtliche
Kraftrad Abteilungen
erneut die Uberlegenheit einer motoriſterten Armee

Kongreß cier Chris lichen
Gewerkeschaften beendet
Düfſeldorf, 22, Sept. Nach dem wiederholt

von Beifall unterbrochenen Vortrag des Profeſſors
Brauer ergriff der Geſamtverbandsvorſitzende Otte,
Berlin, das Wort zur Schlußanſprache, in der
er ſich gegen die in verſchiedenen Blättern gegebene
Darſtellung wandte, als ob die Stellungnahme des
Kongreſſes gegen die Regierung Papen vom partei
politiſchen Geſichtspunkte diktiert ſei. Das An
kurbelungsprogramnm bekämpfen wir, ſo erklärte der
Redner, nicht aus parteipolitiſchen Gründen, wir be
kämpfen es, weil es auch wirtſchaftlich voll
innerer iderſprüche iſt. Her Weg zum
Beſſern iſt nicht leicht und auch nicht kurz. Der Weg
ins Freie iſt nur zu finden auf einem Kürs, der auf

Erfolge der angreifenden „Roten Armee“, die mit
ſowie mit Tanks und PanzerwagenAktrappen Kolonnen ausgerüſtet iſt. Damit würde

auch gegen eine zahlenmäßige Ubermacht bewieſen

G.

wahrer Freiheit und ſozialer Gerechtigkeit aufgebaut
iſt. Unſere Parole iſt:

Höchſte Aktivität, heiliger Kampf für Volk und
Arbeikerrecht, für einen neuen Volksaufbau.

Der Kampf ſoll ſich ſtützen und ſeine Kraft ſchöpfen
aus dem ewigen und unvergänglichen Quell der
Grundſätze eines lebenswahren und echten Chriſten
tums. Wir verbinden unſeren Kampf mit dem un
bezwingbaren Glauben an die Zukunft unſeres
deutſchen Vaterlandes, eines Vaterlandes, dem unſere
heiße Liebe, unſere Treue und unſere Hingabe gehört,
eines Vaterlandes, in dem herrſchen ſollen, wie es
in dem Deutſchlandlied heißt, Einigkeit und
Recht und Freiheit.

Mit einem Hoch auf die chriſtlichen Gewerkſchaften
und das deutſche Vaterland ſowie mit dem Geſang des
Deutſchlandliedes fand der Kongreß ſeinen usklang.

Beufsche Auswancderer
Uber eine halbe Million nach dem Kriege

ausgewanderk.
Obwohl die Auswanderung aus Deutſchland in den

letzten Jahren infolge des internationalen Charakters
der Wirtſchaftskriſe ganz beträchtlich nachgelaſſen hat,
ergibt eine ſtatiſtiſche Zuſammenfaſſung doch, daß in
den Jahren von 1919 bis 1930 aus Deutſchland ins
geſamt 579 247 Perſonen auswanderten. Beinahe die
Hälfte dieſer Auswanderer waren preußiſche
Staatsangehörige, während verhältnismäßig die
wenigſten Auswanderer nur etwäs über ſechs Pro
zent aus Sachſen kamen.

Jn erſter Linie wandte ſich der Strom der Aus
wanderer nach Amerika nicht weniger als 74 Pro
zent der Geſamtzahl der Auswanderer ging nach
Nordamerika, annähernd 22 Prozent nach Südamerika
und noch nicht 1 Prozent nach Mittelamerika. Nach
Afrika wandten ſich knapp 2 Prozent der Aus
wanderer, nach Aſien nur 0,77 und nach Auſtralien
0,11 Prozent.

Der Berufsſchichtung nach gehörte der
größte Prozentſatz der Auswanderer zum Bergbau,
Induſtrie und Gewerbe Aber auch die Land und
Forſtwirtſchaft ſtellte noch 26 Prozent der Aus
wanderer. Mehr als die Hälfte der Auswanderer ſtand
im Alter von 14 bis 30 Jahren.

Altimatum an Berlin.
Der Preußenkommiſſar fordert Verwalkungsreform.

Seit langem iſt das Thema der Verwaltungsreform
auch im Geſpräch der kommunalpolitiſchen Faktoren
der Reichshauptſtadt. Aber man kommt nicht weiter.
Dem ewigen Hin und Her dieſer zielloſen Beratungen
ſoll nun ein Ende gemacht werden. Der kommiſſariſche
preußiſche Jnnenminiſter Dr. Bracht hat verordnet,
daß bis Mitte Oktober die Selbſtverwaltungsorganiſa
tionen der Stadt Berlin ſich entſcheiden ſollen, ob ſte
in einer Verminderung der (20) Berliner Verwältungs
bezirke einwilligen wollen. Man weiß ganz genau,
daß das nicht geſchehen wird. Deshalb kündigt der

füllt Berlin die ultimativen Forderungen des Kom
miſſars nicht, dann ſoll unker Ausſchaltüng der parka
mentariſchen Verwaltungsorgane (Bezirksverſamm
lungen und Stadtverordnetenverſammlung) der Magi
ſtrat entſprechende Beſchlüſſe faſſen. Kommt auch
dieſer nicht zum Ziel, dann werden dem Oberbürger

der Berliner Verwaltungsreform übertragen.
r

Beginn der Amkerzuſammenlegung in Rheinland
Weſtfalen

vom 15. September mit Wirkung vom 1. Oktober iſt
die Zuſammenlegung einer Reihe rheiniſcher und weſt
fäliſcher Amter in den Kreiſen Cochem, Düren, Prüm,

den Gebieten von 33 auf 14 vermindert.

Bauaufträge für kleine und miktlere Werften.

Jn einer nationalſozialiſtiſchen Kleinen Anfrage im
Preußiſchen Landtag war das Staatsminiſterium ge

fragt worden, ob es bereit ſei, ſeinen Einfluß bei der
Reichsregierung dahingehend geltend zu machen, daß
die beabſichtigten Bauaufträge von 30 Heringsloggern
vorwiegend oder ausſchließlich auf den kleinen und

nehmung der Geſchäfte des preußi
miniſters beauftragte Miniſterialdirektor Dr. Ernſt hat

nunmehr in Beantwortung der Kleinen Anfrage mit
geteilt, daß mit der Reichsregierung dahingehend

gebung von Bauaufträgen auf Heringslogger im

mittleren und kleineren Werften, die bisher ſchon mit

über ausreichende Erfahrungen verfügen, in möglichſt
weitem Umfange berückſichtigt werden.

66 270 ſteuerpflichtige Kraftfahrzeuge weniger
Die Beſtandserhebung der Kraftfahrzeuge in Deutſch

land zeigt einen S von um 25 668 Perſonenwagen
und Omnibuſſe, 8652 e und 31 950 Groß
krafträder. Jnsgeſamt iſteuer pflichtigen Kraftfahrzeugen 66 270 Stück.

Kaffee Hag Preis den Zeis
ten angepaßt. 34 billiger
als 1930. Dabei Qualität

Ein unbekannter Vrief Joſef Haydis

Felix von Lepel.
Nachſtehend erſtmalig mitgeteilter Brief Joſef

Haydns (1732-1809) iſt vermutlich an ſeine ver
traute Wiener Freundin Frau v. G. gerichtet und be
richtet von den erſten Erlebniſſen der großen „Lon
doner Reiſe“. Eine Abſchrift des Brieſes fand ſich
vor Jahren in Dalmatien. Über den Verbleib des
OHriginals, bzw. ob dieſes noch vorhanden iſt, ſowie
darüber, ob es ſich bei dieſer Abſchrift um den voll
ſtändigen Brief handelt, konnte nichts in Erfahrung
gebracht werden. Daß ſich die Abſchrift eines Haydn
ſchen Briefes gerade nach Dalmatien verirrt hat, dafür
bietet vielleicht der Umſtand eine gewiſſe Erklärung,
daß die dalmatiniſchen Küſtenländer im 18. und
19. Jahrhundert zeitweiſe unter öſterreichiſcher Herr
ſchaft in und viele öſterreichiſche Adels und
Bürgerfamilien dort anſäſſig geweſen ſind. Der
Brief lautet:

Wohledelgeborene, allerbeſte Frau!

In einer ruhigen launigen Stunde will ich über
alles, was der Reiſe vorangegangen iſt, berichten.
Salomon, der Geiger aus Bonn, der meine Quartette
früher trefflich executiert hat, und der dann in London
ein angeſehener Muſicus wurde, trat in mein Zimmer
und ſagte kurz: „Jch bin Salomon aus London und
komme Sie abzuholen. Morgen werden wir den
Accord s ſchließen!“ Das ging dann alles ſo
ſchwell, daß ich kaum zur Beſinnung kam, obwohl mir
vor den Reiſeſtrapazen und dem vielleicht ausbleibenden
Erfolg recht bänglich war. Nachdem ich mein Häuschen
in Eiſenſtadt verkauft und die Skaatspapiere in ſo
Ute Obhut gegeben (eben der „hochſchätzbaren Wiener
reundin“), reiſte ich ziemlich getroſt ab. Jn München

lernte ich den trefflichen Cannabich kennen. Während
der Überfahrt konnte ich mich am Meere, dieſem un
geheuren Thier, nicht ſakt ſehen. Jn London wurde ich
mit rührender Begeiſterung aufgenommen; und nur
die Beleidigung, die mir der welſche Giardini an
getan, betrübte mich ſehr. Doch über alles dies das
nächſte Mal ausführlicher!

Strahlungsmeſſungen getr glh

Nachdem ſich ſeit vielen Jahren Gelehrte von Welt
ruf mit der Erforſchung der aus dem Weltall zu uns
dringenden kosmiſchen Höhenſtrahlung befaßt haben,
iſt es außerordentlich erfreulich, daß es jetzt einem
deutſchen Forſcher, Prof. Regener (Stüttgart), gelungen
iſt, als erſter genaue Meſſungen in Höhen von 28 000
Meter durchzuführen. Prof, Regener erbrachte den
exakten Beweis, daß die Zunahme der Intenſikät der
Höhenſtrahlung entgegen ällen ſeitherigen Annahmen
über 12 000 Meter Höhe merklich nachläßt.

Die zu den Meſſungen verwendeten, von Profeſſor
Regener konſtruierten, automatiſch arbeitenden Meß-
geräte wurden von Gummiballonen bis 28 000 Meter
hoch getragen. Nachdem bei drei früheren Aufſtiegen
geringere Höhen erreicht wurden, iſt es am 12. AuguſtProfeſſor Regener gelungen, den Höhenballon mit den

Regiſtriergeräten bis auf 28 Kilometer hoch zu ſenden
Die vorläufige Auswertüng der photographiſchen Meß
platten ergab bei 12 Kilometer Höhe noch einen ſtarken

der Höhenſtrahlen, Von dort bis 25 Kilometer
Höhe konnte der Verlauf der Zunahme der Strahlung
durch 14 Meßgeräte belegt werden, während bekannt
lich Prof. Piccard bei ſeinem letzten Aufſtieg nur eine
Meſſung in 16 Kilometer Höhe machen konnte.

Weſentlich iſt aber vor allem, daß Prof. Regener
durch die geiſtreiche Konſtruktion der ſelbſttätig auf
zeichnenden Meßgeräte in der Lage iſt, ohne Auf
wendung großer Mittel den Verlauf der Ultraſtrahlung
in den höchſten Schichten der Atmoſphäre, die mit be
manntem Ballon niemals erreichbar ſein werden,
durchzuführen

Neue Filmſchöpfungen.
Abgeſehen von den Filmen geſchichtlicher Natur

und der Traditionspflege ſteht die kommende Saiſon
unter dem Stern der Abenteuerfilme. Das Unheim
liche, Rätſelhafte, Romantiſche dominiert. Annähernd
dreißig Filme dieſer Art werden in den folgenden Mo

naten die Kinobeſucher in atembeklemmender Span
nung halten. Um gleich anzudeuten, in welcher Rich
tung die Reiſe in das Land der phantaſtiſchen Träume
geht, ſei hervorgehoben, daß der alte „Doktor Mabuſe“
wieder ausgegraben wurde. Er iſt zwar tot, aber er
hat ein Teſtament des Doktor Mabuſe“
hinterlaſſen, deſſen ſinnverwirrendes Durcheinander
ſeinen Eindruck auf die Theaterbeſucher nicht ver
fehlen wird. Mit dem „Schuß im Morgen
grauen“ hat die Ufa den Weg in die romantiſchen
Abenteuer beſchritten. Weitere Filme gleicher Art
werden folgen. So „Strafſache Geldern“,
„Das Millionenteſtament“, „Rauſchgift“,
„Strich durch die Rechnung“ und andere.
„Zigeuner der Nacht und „Südexpreß“,
die von der Emelka herausgebracht werden, ſind als
ganz große Schlager gedacht. Desgleichen die Aben
keuerfilme einer anderen Produktionsfirma: „Sprit
an Bord“ und „Schrecken der Unterwelt“,

Die beliebten Alpenfilme finden in der bevor
ſtehenden Saiſon ebenfalls einen Vertreter. Der Film
führt den Titel „Ab ſturz vom Wetterhorn“
und iſt reich an Spannungsmomenten.

Anläßlich dieſes WetterhornFilms ſei auch auf
wei Kulturfilme hingewieſen, die bald ihre Uraufführung erleben werden. Es ſind dies Abenteuer

im Engadin“ und „Grün iſt die Heide“, die
Handlung und Naturſchilderung geſchickt verweben und
darum beſtimmt nicht langweilig wirken, wie dies
manche Kinobeſücher bei vielen Kulturfilmen reiner

Art empfunden haben.
Aus Opern, Operetten und Theaterſtücken hat man

ſich für die kommende Saiſon lohnende Sujets aus
geſucht. Der „Freiſchütz', der „Fliegende
Holländer“ ſind verfilmt worden. Von der
leichteren Koſt hat man die „Gräfin Maritza“
und die „Blume von Hawai“ vertont. Eine
Reihe von Filmluſtſpielen, ſo Unter anderem auch ein
„Eulenſpiegel“, ſorgen für Unterhaltung des
Kinopublikums.

Und nun die Filme von literariſchem Format?
Man iſt etwas enttäuſcht, aber man findet in der Tat
recht wenig. Allenfalls „Mieter Schulz gegen

alle“, „Herr Fünf und das Tagebuch einer
Frauenärztin“, deren Schickſal noch in der Luft
hängt. „Kampf um Kitſch“ und „Kameradin“
erleben ebenfalls demnächſt ihre Filmpremiere.

Uberblickt man die geſamte deutſche Filmproduktion,
muß man anerkennen, daß ſie ſich beſtrebt zeigt,

(Militärſchwänke) ſcheint endgültig vorüber zu ſein.
Und die Epoche, in der man einen Felix Breſſart und
Siegfried Arno wie Halbgötter bejubelte, iſt dahin.
Komik von der Stange hat ſich überholt. Man will
wieder individuelle Leiſtungen ſehen.

Dieſe Tatſache macht ſich nicht nur in Deutſchland,
ſondern in allen Ländern bemerkbar. Hollywood iſt
kein Filmbarometer mehr, aber es iſt bezeichnender
weiſe auch andere Wege gegangen. Man tippt auf
Abenteuerfilme, auf tolle Handlung und Dämonie.
Von vierhundert Filmen, die jetzt in Hollywood das
Licht der Welt erblickten oder erblicken ſollen, ſind etwa
dreihundert dem Thema Romantik gewidmet. Holly
wood produgziert Flugzeugfilme, Kriminalfilme,
Kriegsfilme, Külturfilme mit ſpannender Handlung
in zwei Worten: unproblematiſche Angelegenheiten.
Die Welt hat ſo viele Sorgen, daß ſie im Kino keine
mehr haben ſoll. Der Film ſoll erheitern, unterhalten
und nicht aufwühlen. Er ſoll erziehen und nicht
Probleme aufdecken, die nicht zur Tagesordnung ge
hören. Dieſe Tendenz kann man in den Programmen
äller Filmproduktionen erkennen. Bei den etwa hundert
fünfzig Neuerſcheinungen auf dem deutſchen Film
markt trift dies ebenfalls zu. Zwar haben noch nicht
alle Firmen ihre Programme vollſtändig heraus
gegeben, aber das wenige noch Unbekannte kann das
Geſamküurteil nicht beeinfluſſen.

Wer Unterhaltung, Erbauung und Auffriſchung
ſeiner Kenntniſſe im Kino ſucht, wer nach Belehrung
ausgeht und ſich einmal von den Sorgen des Tages
erholen will, wird nicht enttäuſcht werden. Und er
braucht nicht beſorgt zu ſein, daß man ihn mit der
Löſung ſchwieriger Probleme beläſtigt. Er geht nach
der Vorſtellung heiter und zufrieden nach Hauſe. Er
ſchüttert und im Innerſten aufgewühlt ſein das
wird er in der kommenden Saiſon niemals

Preußenkommiſſar bereits ſeine Maßnahmen an. Er

meiſter diktatoriſche Vollmachten für die Durchführung

Durch Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern

Wikklich, Daun und Wittgenſtein verfügt worden.
Hierdurch wird die Zahl der Amker in den betreffen

mittleren Werften ausgeführt würden. Der mit Wahr

Fühlung genommen worden ſei, daß im Falle der Ver

Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms diejenigen

Erfolg Logger gebaut haben und auf dieſem Gebiete

eträgt alſo der Rückgang an

unverändert die beste

neue Wege zu gehen. Die Zeit der Maſſenfabrikation
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Rette ſich wer kann!
Die Wollhandkrabbe iſt ausgekratzt,

„Der Löwe iſt los, der Löwe iſt frei, die ehernen
Banden riß er entzwei Größeres Entſetzen kann
dieſe Nachricht damals in Florenz nicht hervorgerufen
haben, als die Tatſache, daß in der Nacht die Woll
handkrabbe, die hier in der Saale gefangen
worden iſt, und die wir in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes ausſtellten, die ſteilen Wände ihres
Waſſerbehälters erſtiegen hat und geflüchtet iſt. Noch
ängſtlicher, als wenn eine Maus geſichtet wurde,
nahmen ſämtliche Damen im Geſchäftslokal die ſchon
ſo kurzen Röckchen hoch und ſtelzten ſo vorſichtig immer
in der Mitte des Raumes herum, als ob ſich jeden Augen
blick der Flüchtling mit toſendem Kriegsgeſchrei auf ſie
ſtürzen und in die ſeidenbeſtrumpften Waden kneifen
könnte. Alles Suchen rauhbeiniger und kriegserprobter
Männer nach dem Ausreißer war vergeblich, und auch
„Felix“ der bewährte Polizeihund, verſagte ſchmählich
Vielleicht ſitzt der gepanzerte Ritter noch lächelnd über
die Angſt der großen Menſchen in einer unzugänglichen
Ecke unter einem Schrank, vielleicht hat er auch ſchon
längſt ein Loch gefunden, durch das er ins Freie
ſchlüpfen konnte. Gefunden wurde er jedenfalls bisher
noch nicht, und ſollte der Flüchtling irgendwo auf der
Straße geſichtet werden, ſo wird gebeten, ſofort das
Uberfallkommando zu benachrichtigen, ehe er mit ſeinen
h Scheren Unheil an Damenſtrümpfen an

ichtet.
Steck b rief Alter: Verhältnismäßig jung. Statur:

Schlank mit 6 Beinen. Beſondere Merkmale: Schielt
auf einem Auge und hört auf den Namen „Sepp“. Vor
Ankauf wird gewarnt
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Schulperſonalien.
Neue Schulräte im Regierungsbezirk Merſeburg.
Schulrat Wilcke, Zeitz, tritt am 1. Oktober in den

Ruheſtand. Sein Nachfolger wird der Schulrat Adolf
Boſck aus Friedeberg, Regierungsbezirk Frankfurt O.
Er iſt 51 Jahre alt und ſeit 1925 Schulrat und war
früher Seminaroberlehrer. Am 1. Oktober wird er ſein
neues Amt antreten.

An Stelle des Schulrates Kretzſchm ar in Merſe
burg kommt als Schulrat des Schulaufſichtsbezirkes
Herzberg der Dozent der Pädagogiſchen Akademie in
Breslau, Bräueéer.

Wurſt und Strümpfe. In der Nacht zum Mitt
woch wurde in einen Keller in der Moltkeſtraße ein
gebrochen. Die Diebe nahmen 10 Pfund Leberwurſt
und 12 Paar Strümpfe mit und konnten unerkannt
entkommen

Schulferien zu Hindenburgs 85. Geburtstag.
Der mit der Wahrung der Geſchäfte des preußiſchen
Kultusminiſters beauftragte Staatsſekretär Dr. Lammers
hat an die Prvvinzialſchulkollegien und die Regierungen
einen Erlaß herausgegeben, wonach zur Feier des 85. Ge
burtstages des Reichspräſidenten v. Hindenburg be
ſtimmt wird, daß am 1. Oktober oder, ſoweit der
Tag in die Ferien fällt, am letzten Schultage der
Unterricht ausfällt.

Gift an der Geiſel. Jn den nächſten
Tagen ſoll unter dem überdeckten Geiſel
auf innerhalb der Stadt Gift zur Vertilgung
von Ratten ausgelegt werden. Die An
wohner der Geiſel werden gebeten, in der Zeit vom

Erumlaufen zu laſſen. n
„Der letzte Maikäfer.“ Der erſte Maikäfer als

traditioneller Frühlingsbote iſt ein bekanntes Requiſit
ſämtlicher Zeitungen Zur Abwechſlung ſtellte ſich jetzt
ſo ein brauner Burſche uns einmal als letzter Mai
käfer vor. Er wurde bei der Erweiterung des Fauſt
ballplatzes des Allgemeinen Turnvereins aus der Erde

egraben, und ſcheint über die Störung ſeines Schlafes
ſehr ungehalten zu ſein. Nun bleibt die Frage: Iſt
das Tier der letzte Maikäfer von dieſem Jahre oder
bereits der erſte vom kommenden Mai?

Die Modevorführungen im Hauſe Otto Dobko
witz werden wegen des ſtarken Andranges am Diens
tage und Donnerstagnachmittag kommender Woche
wiederholt

Der Zuckerbäcker eröffnet heute nach voll
zogenem Umzug ſein neues Geſchäft im Hauſe Gott
hardſtraße 38. Zur Einführung werden bis Montag
GratisSchokoladentafeln verteilt. (Siehe Anzeige in
der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung.)

Motorrad gegen Auto.
Am Mittwochnachmittag kam es an der Ecke Brotuff

und Thietmarſtraße zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen einem aus der Lauchſtädter Straße kommenden
Perſonenauto, welches die Brotuffſtraße paſſieren wollte,
und einem Motorradfahrer, welcher von der Thietmar
ſtraße kam. Das Auto kam mit einigen Verbeulungen
davon, aber das Kraftrad war ſchwer beſchädigt und
mußte abgeſchleppt werden. Sein Fahrer erlitt Ver
letzungen am linken Ohr und an der Stirn und trug
außer einer Arm und Handverſtauchung einen Blut
erguß davon. Ein kleines Mädchen, welches zufällig
die Unfallſtelle paſſierte, wurde von dem Motorrad er
faßt und zu Boden geſchleudert. Es konnte jedoch zum
Glück mit einem zerriſſenen Kleide und einigen Haut
abſchürfungen in ſeine elterliche Wohnung gebracht wer

den. Der en konnte ſich nach Anlegung
eines Verbandes in ſeine Wohnung begeben.

289 000 RM. aus der HindenburgSpende
in der Provinz Sachſen.

Nach einer Aufſtellung der Geſchäftsſtelle der
Hindenburg Spende betragen die Unterſtützungs
leiſtungen aus dieſer Spende in der Provinz Sachſen
rund 260 000 RM. und für Anhalt 29000 RM. bei
insgeſamt rund 30 000 Einzelfällen.
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Kraftfahrzeugunfälle an Bahnübergängen
Immer wieder blindlings in die geſchloſſenen Schranken

Die Reichsbahndirektion Halle erläßt
folgende Warnung:

In den letzten 4 Wochen haben ſich im Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle wiederum 3 Kraftwagen
unfälle an Bahnübergängen mit geſchloſſener Wege
ſchranke ereignet. Es ſind damit in dieſem Jahre zu
ſammen ſchon 5 Fälle, in denen ein Kraftfahrzeug gegen
eine geſchloſſene Schranke gefahren iſt. Jn ſämtlichen
Fällen ſind die Wageninſaſſen mit dem Schreck davon
gekommen. Die Schranken wurden ſtets durchbrochen
ünd ſchwer beſchädigt. Die Unfälle ereigneten ſich an
den Hauptſtrecken Kottbus-Sagan, Koktbus--Frankfürt a. d. O Eleneurg Des Lübbenau-Kalau
und in der Stadt Halle am Ubergang des alten Thüringer
Bahnhofs in der Raffinerieſtraße. Jmmer waren die
Schranken gut ſichtbar, verſehen mit Warnzeichen und
ausreichender Beleuchtung zur Nachtzeit, auch wurden
ſtets vom Lokomotivführer des durchfahrenden Zuges
die Läute- und Pfeifſignale gegeben. Die Unfälle ſind
ausnahmslos darauf zurückzuführen, daß die Kraft

stiere nicht

Der Herbst zieht ein!

Herbſtſtimmung im Park.
Der 21. September iſt vorüber, das Datum der Tagundnachtgleiche, das den Beginn des Herbſtes an
zeigt. Bald fallen die Blätter von den Bäumen und müſſen in den Parkanlagen in großen Fuhren fort
geſchafft werden, um den Spaziergängern das melancholiſche Bild von der ſterbenden Natur zu erſparen

mnge aftfoung
cies aufmännischen Berufsschulfunterrichts

in Merseburg
Zu unſerm Bericht über die Monatsverſammlung

des Kaufmänniſchen Vereins geht uns vom Magi
ſtrat folgende ergänzende Darſtellung über die Um
geſtaltung des kaufmänniſchen Berufs
ſchulunterrichts in Merſeburg zu

Wenn man von der „Erweiterung des Unterrichts
planes für die Berufsſchulen“ ſprechen hört und dabei
Waren- und Verkaufskunde im Auge hat,
ſo kann man leicht auf den Gedanken kommen dieſe
Fächer wären jetzt für alle Berufsſchulen als Pflicht
ſächer für die kaufmänniſchen Klaſſen vorgeſchrieben
So verhält es ſich aber nicht. Zwar wird die Auf
nahme dieſer Fächer empfohlen, doch ſetzt ſie voraus,
daß die Zahl der Pflichtwochenſtunden über 6 hinaus
erhöht wird. Nur dann iſt eine Ausnahme davon ge
ſtattet, wenn an der betreffenden Berufsſchule aus
geſprochene Verkäuferklaſſen beſtehen. Das
aber iſt in ſehr vielen Mittelſtädten nicht der Fall, weil
in ihnen die geringe Zahl der Verkäufer die Errichtung
von Paralellklaſſen für dieſe eine Gruppe von Schülern
allein nicht geſtattet. Ohne ſolche wäre aber jedes Ge
ſchaft für eine gar zu lange Heit aller Lehrlinge be
raubt. Dieſe Städte führen deshalb in der Regel nur
gemiſchtberufliche kaufmänniſche Klaſſen, in denen Ver
käufer und Bürolehrlinge gemeinſam unterrichtet

werden. Di ſchulen dürf t alſo nur danne ehe ehe hen wenricht einführen, wenn ſie mehr als 6 Wochenſtunden
zur Verfügung haben.

Das war bis vor zwei Jahren auch für die Merſe
burger Berufsſchule bindend ſo daß dieſe beiden Unter
richtsgebiete nur im Rahmen einer all
gemeinen Handelsbetriebslehre, alſo nur
kurz beſprochen werden konnte. Dabei waren Kauf
mannſchaft und Berufsſchule ſchon ſeit Jahren darüber
einig, daß hier der Unterricht eine Lücke auf
wies Um jene Zeit erwog nun die hieſige Arbeit-
gebergruppe eines beſtimmten Einzelhändels

weiges, ihre Lehrlinge nach Halle in die Berufsn zu ſchicken, weil ſie in den dortigen Spezial
klafſen auch in Waren und Verkaufskunde unter
richtet werden konnten. An eine Erhöhung der Wochen
ſtundenzahl war aber ſchon Mitte 1930 in Merſeburg
nicht mehr zu denken. Da unternahm der hieſige Be
rufsſchulleiter kurzerhand den Verſuch,

dieſe Fächer ohne die dabei den Vorſchriften nach
eigentlich nötige Vermehrung der Ankerrichks
ſtundenzahl über 6 Wochenſtunden hinaus in dieſe
wenigen Stunden hineinzubauen.

Was damit geſchaffen wurde, iſt alſo eine ganz neu
artige Auſteilung der Unterrichtsſtunden, welche die Regierung im Hinblick auf die
ſchwierige Finanzlage der Stadt ausnahmsweiſe bis
auf weiteres genehmigte und welche nach den bisherigen
Ergebniſſen auch anderweitig mehr und mehr in Auf
nahme kommen dürfte. Genau wie es früher in Merſe
burg der Fall war, klagt nämlich die Arbeitgeber wie
auch die Arbeitnehmerſchaft faſt allenthalben immer
wieder darüber, daß Waren und Verkaufskunde und
für Bürolehrlinge einige andere Fächer noch nicht in
den Unterrichtsplan aufgenommen ſind.

An unſerer Berufsſchule wurde vor zwei Jahren
der Stoffplan des bis dahin gepflegten allgemeinen
kaufmänniſchen Unterrichts von Fer nliegendem
befreit, auf das für die beſonderen örtlichen Ver
hältniſſe Merſeburgs und deren Zuſammenhänge mit
dem Welthandel Notwendige zuſammengeſchnitten und
auf 4 Wochenſtunden beſchränkt. In den dadurch frei
gewordenen 2 Wochenſtunden erhielt von da ab die
Ünterſtufe Kurzſchriftunterricht, ein Fach,
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wagenführer ſich mit zu großer Geſchwindigkeit dem
Se ergonge genähert haben. Darum- Größte
Sorgfalt bei der Annäherung an den übergang!
Mäßigung der Fahrgeſchwindigkeit! Umſchau halten
nach beiden Richtungen und ſcharfe Beachtung der vom
herannahenden Zuge ausgehenden Warnungsſignale!
Das iſt der beſte Schutz gegen die mit der Kreuzung
von Bahnübergängen verbundenen unvermeidlichen
Gefahren. Bei unachtſamem Verhalten gefährdet der
Kraftwagenführer ſein eigenes Leben und das der ihm
anvertrauten Mitfahrer.

Gärungsloſe Früchteverwertung.
Der ſächſiſche Provinzialausſchuß für gärungsloſe

Früchteverwertung Halle veranſtälteke in Gemeinſchaft
mit dem Magiſtrat Merſeburg am Mittwochnachmittag
in der Kochſchule der Albrecht Dürer- Schule
einen San ng, wie man im Haushalt flüſſiges
Obſt, Friſchgemüſe und Friſchgelees herſtellen kann.
Stadtwohlfahrtspfleger Weicker hieß die Erſchienenen
willkommen und der Referent, Herr Goebel, Halle,
führte in launiger Weiſe und praktiſcher Betätigung die
Vorzüge des gärungsloſen Verfahrens vor Augen. Er
zeigte, daß es nicht notwendig iſt, ſich koſtſpielige Apparate
zu beſchaffen, ſondern ein Einwecktopf und zwei Seih
kücher (80 80) dazu im Haushalt verwandt werden

daß noch kurz vor jener Zeit bei 6 Wochenſtunden eben
falls nicht für eine Schule von der Art der Merſe
burger Berufsſchule als Pflichtfach zuläſſtg war. Die
Mittel und Oberſtufen wurden für dieſe 2 Stunden
ſo zuſammengefaßt und umgruppiert, daß aus Schülern
des gleichen Berufszweiges hinreichend ſtarke Fach
gruppen gebildet werden konnten. So ent
ſtanden Fachgruppen für Lehrlinge des Lebensmittel,
des Textil, des Eiſenwarenhandels uſw. Jhnen wurde
von da ab in einem zweijährigen Turnus eine ſpezielle
Waren und Verkaufskunde bzw. eine beſondere Büro
künde und im Hinblick auf die Verwaltungslehrlinge
Geſetzeskunde erteilt. Dieſe letzten beiden Berufsgruppen
ſollen von Oktober d. J. ab auch noch Unterricht in
Maſchineſchreiben erhalten.

Die von der Schulleitung vorgenommene Ein
führung dieſer neuen Fächer ſtellte die Handelslehr
kräfte vor neue Aufgaben, denn wenn ſie auch für die
Erteilung der Bürokunde eine vollwertige und für die
der Warenkunde ſchon eine gewiſſe Ausbildung genoſſen
hatten, ſo war dagegen die Verkaufskunde bis
etwa 1930 ein bei der Ausbildung der Handelslehrer
von den Hochſchulen kaum beachtetes Gebiet geblieben.Es galt alſo, ſich beſonders darin ochtragleh zu ver

vpollkommnen. Um ſich den Anforderungen unſerer
e noch beſſer en en zu enDas bei noch ſo gründlichem Selbſtſtudium möglich iſt,e e eiden Handelslehrer im J de
an einem Wochenendkurſus, dem ſchon er
wähnten verkaufskundlichen Schulungskurſus in Köln
teil, weil eine derartige Möglichkeit in unſerer Nähe
nicht beſtand. Einer von ihnen geht ferner fortlaufend
dem Zuſatzſtudium für Verkaufskunde an der Handels
hochſchule Leipzig nach und iſt die Ferien über ſtändig
im Einzelhandel praktiſch tätig.

Eine weitere Schwierigkeit ergab ſich daraus, daß
die Berufsſchule bis dahin keine für Waren und
Verkaufskunde geeignete Lehrmittelſammlung beſaß Sie wandte ſich deshalb in einer
Reihe von Fällen an einzelne hieſige Firmen, und es
verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſie
nirgends abgewieſen wurde, ſei es nun, daß ſie um
eine warenkundliche Spende oder um die leihweiſe
Überlaſſung von Verkaufsgegenſtänden bat. überall
e ſie eine geradezu freudige Bereitwilligkeit, zu
helfen

Eigentlich beſtand die Abſicht, mit einer Veröffent
lichung über dieſen ganz neuartigen Aufbau der kauf-
männiſchen Abteilung unſerer Berufsſchüle erſt Oſtern
1933 hervorzutreten, weil dann zum erſten Male
Jugendliche unſere Schule verlaſſen, welche dieſen neuen
Unterricht ganz durchlaufen haben. Erſt dann kann der
Verſuch als abgeſchloſſen angeſehen und in ſeinem
methodiſchen Aufbau und ſeinem Erſtlingserfolge voll
überblickt werden. Nachdem er aber nun ſchon hier hin
reichend gekennzeichnet worden iſt. darf ſchon jetzt an
gefügt werden, daß er nach den Erfahrungen der ver
floſſenen anderthalb Jahre wirklich zu dem angeſtrebten
Ziele führen und daß unſere Berufsſchule an dieſer Auf
keilung des Unterrichts feſthalten wird. Als Maßſtab
für dieſes Urteil gilt ihr, daß in dieſer ganzen Zeit
weder vom Kaufmänniſchen Verein noch von einer
anderen Jntereſſenvertretung der davon berührten
Arbeitgeberkreiſe irgendwelche Klagen vorgebracht
worden ſind. Einen weiteren erfreulichen Beweis da
für ſieht ſie darin, daß die Anregungen der Kölner
Handelshochſchule, mit denen ſchon der im vorigen Jahre
an unſerer Schule erteilte Unterricht in Verkäufskunde
faſt ganz in übereinſtimmung ſteht, im
en Verein einen ſolchen Anklang gefunden

aben.

können. Denn nur durch Billigkeit könne dieſes
Verfahren volkstümlich geſtaltet werden. Ein großer
Vorteil bei der Süßmoſtbereitung liege darin, daß
alles Obſt verwandt werden könne, was ſonſt
keine Käufer finde, nur dürfe es nicht zu reif ſein. Drei
Pfund Friſchobſt geben einen Liter Saft. Kernobſt kann
mit Gehäuſe und Johannisbeeren, Weintrauben uſw.,
nachdem alles Faulende entfernt iſt, mit den Stielen
verwandt werden. Des weiteren bleiben aber bei der
Süßmoſtbereitung die natürlichen Beſtandteile des
Obſtes an Salzen und Vitaminen faſt unverändert er
halten, da die Früchte bei nur 75 Grad paſteuriſiert
werden. Aus dieſen Grunde ſind die unvergorenen
Fruchtſäfte bei Geſunden wie auch Kranken ein wert
volles Stärkungs- und Genußmitkel. Bei den prakti
ſchen Vorführungen zeigte der Vortragende den Haus
frauen manchen vbeachtlichen Einmachekniff, wie auch die
verſchiedenſten Anfragen von ihm zufriedenſtellend be
antwortet wurden. Eine Koſtprobe des ohne Zucker
hergeſtellten Apfelmoſtes Feigte, daß er auch ohne dieſe
Beigabe vorzüglich ſchmeckte. Nach Schluß des Lehr
ganges wurde ein Ausſchuß, Bezirksgruppe, für
gärungsloſe Früchteverwertung gebildet. Nach Wahl
des Vorſtandes, die Vorarbeiten hierzu übernahin
Stadtwohlfahrtspfleger Weicker, ſoll eine geeignete
Perſönlichkeit in einem Kurſus ausgebildet werden, um
in Merſeburg eine Lohnmoſterei einzurichten.

Modenſchan bei Conitzer
Am Mittwochnachmittag veranſtaltete das Kaufhaus

Eonitzer in der Weißenfelſer Straße eine gut be
ſuchte Modenſchau. Die Räumlichkeiten vermochten
kaum die vielen Schauluſtigen zu faſſen. Die Schau
beſchränkte ſich auf die Herbſtmoden in Mänteln und
Kleidern

Für den übergang trägt man gern einen Mantel
mit ſportlichem Einſchlag mit Herrenrevers und breiten,
großen Klappen. Die Taille iſt im allgemeinen etwas
niedriger, wodurch der ſportliche Charakter noch etwas
mehr betont wird. Als Material werden vorwiegend
weiche Stoffe verwandt. Eine modiſche Neiheit bei
den pelzbeſetzten Mänteln iſt der Krawattenverſchluß,
der zugleich den Kragen bildet.

Die Kleider, im beſonderen die Nachmittags und
Abendkleider, können auf den erſten Eindruck mit dem
Worte „Miltelalter“ ſtizziert werden. Das Oberkeil
des Kleides zeigt vielfach ein Mieder, hochgezogen und
ſtraff. Die Armel erſcheinen in Anlehnung an das
Mieder als Puffärmel, der Rock ſchmiegt ſich eng an
die Hüfte und bleibt in Glockenlinie oder Faltenpartien.

An Farben werden für Kleider vorzugsweiſe Rot,
Tinke, Neger Braun, Marine und Schwarz gebracht,
für Mäntel in der Hauptſache Schwarz und Blau.

Die Vorführungen wurden von Konzertdarbietungen
einer Kapelle umrahmt.

Billiger Sonderzug nach
Bad Blankenburg (Thüringer Wald).

Es iſt beabſichtigt, am 9 Oktober einen der be
liebten Sonderzüge 3. Klaſſe mit 50 Prozent Fahrpreis
ermäßigung von Halle nach Bad Blankenburg (Thü
ringer Wald) und zurück zu fahren. Der Zug hält
in Ammendorf, Merſeburg, Leungwerke
und Corbetha Merſeburg ab 7.00 Uhr, Merſeburg
an 2058 Uhr. Aus Richtung Querfurt und
Schafſtädt nach Merſeburg und zurück beſteht fahr
planmäßiger Anſchluß. Fahrpreis für Hin und Rück
fahrt ab Merſeburg 5,00 RM. Vorgeſehen ſind koſten
loſe Führungen in das Schwarzatal uſw. Näheres
im beſonderen Führer bei den Ausgabeſtellen. Der
Kartenverkauf beginnt in Kürze bei den Fahrkarten
ausgaben in Merſeburg, Mücheln, Bad Lauchſtädt und
Schafſtädt, ſowie in Merſeburg beim LloydReiſebüro,
Kleine Ritterſtraße.

Bochumer Bergleute wollen um die Welt.
Aufſehen erregte heute ein merkwürdiger Wagen in

unſerer Stadt. Das mit einem Pferd beſpannke Ge
fährt iſt bunt bemalt und trug vorn die Aufſchrift
„Glück auf!“ als Gruß von vier Bochumer Bergleuten,
die mit ihm eine Reiſe „um die Welt“ machen ünd ſich
ihren Lebensunterhalt durch Verkauf von Poſtkarten
und Liedern erwerben wollen. Hinter den Fenſtern des
Wagens iſt ein kleines aus Holz nachgebildetes Berg
wert zu ſehen. Die Reiſenden, die die traditionelle
Tracht der Bergleute tragen, ſind am 15. Auguſt v. J.
von Bochum losgezogen und wollen bisher auf ihrem
Weg durch Deutſchland etwa 5800 Kilometer zurück
gelegt haben. Bei ſolchen Kreuze und Querfahrten
dürfte die Reiſe um die Erde allerdings ſehr lang wer
den. Von Mitteldeutſchland aus ſoll die Fahrt zunächſt
nach Oſterreich gehen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Bitte der Radfahrer an die Bauverwalkung!
Es iſt nicht das erſtemal, daß in dieſer Zeitung

über die beſonders ſchlechte Beſchaffenheit der weſt
lichen Fahrbahn der WeißenfelſerStraße in der Höhe der Gasanſtalt Klage geführt
wird. Das holperige Pflaſter mit ſeinen unzähligen
Löchern iſt den Radfahrern ganz beſonders eine Pein.
Viele müſſen Tag für Tag ihr armes Stahlroß über
dieſes fürchterliche Pflaſter fahren, und manche Speiche,
manche Sattelfeder, ja, mancher Rahmen hat an dieſer
Stelle ſchon büßen müſſen. Jm Namen aller Betroffe
nen wird die Stadtbauverwaltung noch einmal herzlich
gebeten, hier doch endlich für Abhilfe zu ſorgen. Wege
brauchen wir wohl kaum zu weiſen: das billigſte wäre
die Erfüllung des alten Wunſches, den Fußweg an der
Bahn entlang, der faſt gar nicht von Fußgängern be
nutzt wird, als Radfahrweg freizugeben.
Sollte man ſich dazu nicht entſchließen können, dann
iſt vielleicht doch die Anlegung eines ſchmalen
Radfahrſtreifens, entweder durch Neupflaſte
rung, oder was wohl billiger wäre durch einen
einfachen Bitumenbelag möglich. Dieſe Ausgabe ſollte
auch in der heutigen Zeit noch möglich ſein.

Gemeinde Leunga.

Richt ermittelt.
X Leung. Die Täter, die Anfang Auguſt 1932den Einbruch in das Zigarrengeſchäft Getſſchue am

Sachſenplatz verübt haben, haben bisher nicht ermittelt
werden können.

Ein Radfahrſtreifen in der Ebertſtraße.
X Leung. Nun hat die Gemeinde den Radfahrern

auch den längſt gehegten Wunſch erfüllt und einen
Radfahrſtreifen in der Waſſerwerkſtraße und auf der
nördlichen Fahrbahn der Ebertſtraße bis zum Jn
duſtrietor angelegt. Jn einer Breite von 1,50 Meter
iſt an der Vordkante entlang wieder ein Bitumen
belag angebracht, der mit Teer behandelt worden iſt,
Die Radfahrer werden dem Gemeindebauamt dafür
Dank wiſſen.

„Sfe Sind wie ausqevwechselt,
Fräulein Schulz, vergnügt und frisch sehen Sie
aus.

„Gnädige Frau, Sie wissen doch, daß ich so
schrecklich unter Hämorrhoiden zu leiden hatte.
Die Aerztin hat mir ein Mittel dagegen verord-
net. Seit einiger Zeit verwende ich es gewissen-
haft, Posterisan, Salbe und Zäpfchen, morgens
und abends All die unangenehmen Beschwerden
und Schmerzen, unter denen ich gelitten habe,
sind verschwunden. Ich bin ja so glücklich.“

Die Tube Salbe kostet in jeder ApothekeRM. 1,59, die Packung Zäpfchen R. 235
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lancdkrefs ſerse h r
Reichsjugendwettkämpfe.

S Neukirchen. Die Reichsjugendwettkämpfe fanden
Unter großer Beteiligung ſtatt. Gegen 9 Uhr morgensſah man die Schulen von Büſchdorf, Coretba,
Delitz a. B. Dörſtewitz, napendorf,
Neukirchen und Schkopanu mit ihren Lehrern
den in einer Mulde liegenden Knapendorfer Teichen
ueilen. Da die Gruppierung in einer dementſprechen
en Sitzung vorher ſchon ſeſtgereat worden war, ging

die Verteilung unter Leitung des Hauptlehrers We
bach ſchnell vonſtatten. Der für die Wettkämpfe
paſſende Platz gab Raum und Ausdehnungsmöglichkeit
für Jungen und Mädchen. Während die Mädchen
Gruppenſpiele trieben, beteiligten ſich die Jungen am
Wetklauf, am Springen und am Stafettenlaufen. Gegen
11 Uhr wurde das Ergebnis verleſen. Die meiſten
Punkte errang der Schüler B. Beer, der auch die
vom Reichspräſidenten geſtiftete Ehrenurkunde erhaltenwird. Anterden erhielten noch 18 Schüler Eichenkränze.

Poſtmeiſter i. R. Friedrich
8 Bad Lauchſtädt. Der frühere Poſtmeiſter Otto

e 5 e ch verſtarb hochbetagt im Diakoniſſenhaus
alle.

Die Stkeuern mußten erhöht werden.
s Tragarth. Der Voranſchla m Gemeindehaushalt 1932/33 wird mit 9866 e Um

ohne Defigit auszukommen, mußten ſämtliche Steuern
erhöht werden. Die Grundvermögensſteuer beträgt
jetgt 200 Prozent, Bürgerſteuer 300 Prozent uſw.
Allein die Wohlfahrtslaſten erfordern. 5000 RM.,
Schulverbandsbeiträge 1016 RM. Kreisſteuern 2208
Reichsmark, ſo daß für alles übrige nur noch 1642
Peichsmark übrig ſind. Jm letzten Jahre konnte die
Gemeinde noch mit einem überſchuß von 383 RM.
abſchließen, allerdings wurden für Wohlfahrtslaſten
nur 2000 RM. gebraucht,

Von der Schule.
S Möritzſch. Am 17. September d. J. tritt der

Lehrer Oskar Schmid in den Ruheſtand. 22 Jahre
hatte er hier ſeinen Wirkungskreis Er hat bereits
Möritzſch verlaſſen und verlebt nunmehr ſeinen Lebens
abend im wohlverdienten Ruheſtande in Güſen, Kreis
Jerichow I. Neu beſetzt wurde die Lehrerſtelle durch
Lehrer Ahrendt aus Blankenhain, Kreis Sangerhauſen. Herr Ahrendt hat bereits ſeinen Einzug her
vollzogen möge er ſich in unſerem kleinen Orte vecht
wohl fühlen und mit der Gemeinde jederzeit eng
verbunden ſein.

Ausbalancierker Haushalksplan,
8 Burgliebenau. Der Voranſchlag zum Gemeinde

für das Jahr 1082/83 ſchließt mit 18 840
Einnahmen und Ausgaben ab. Davon betragen

die n 5725 Prozent, nämlich 10 900 M
An Realſteüern werden erhoben: 225 Prozent Grund
vermögensſteuer, 300 Prozent Gewerbeertragſteuer
und 300 Prozent Kapitalſteuer; die Bürgerſteuer wird
Pee 100 Prozent, Getränkeſteuer überhaupt nicht er

n.
Defizik. im Haushaltksplan.

S Wehlitz. Der letzte Etatsvoranſ ür 1932/33ſchließt mit einem Defizit von 13 m 1140
Reichsmark im Vorjahr ab. Den Geſamteinnahmen
von 108 750 RM. ſtehen Ausgaben in Höhe von
121 750 RM. gegenüber. Die Wohlfahrtslaſten er
fordern gegenüber dem Vorjahr rund 20000 RM.
mehr, nämlich 33 600 RM. gegen 13 146 RM.

Das Rad geſtohlen.
Wehlitz. Dem Obſter B. von hier wurde in

einigen unbewachten Augenblicken ſein neues Fahrrad,
daß er an ſeine Bude geſtellt hatte, geſtohlen.

Zwangsverſteigerung.
S Schkeuditz Bei der Zwangsverſteigerung des dem

Drogiſten Curt Ludwig gehörigen Grundſtückes in
der Bahnhofſtraße erhielt nach einer Reihe Angebote
der Drogiſt Otto Abitzſch als Höchſtbietender mit
24 500 RM. den Zuſchlag. Das Grundſtück hat eine

Größe von 981 Quadratmeter und iſt mit rund
37 000 RM. ren belaſtet. Das geringſte, inbar zu zahlende Gebot wurde vom Gericht auf
329,80 RM. feſtgeſetzt.

Sitzung des Magiſtrats.
s Schkeuditz. Unter Vorſitz des Bürgermeiſters

Patſchke befaßte ſich die letzte Sitzung des Magi
ſtrats u. a. mit der neuen Saßzung für die Stadtſpar
kaſſe, die auf Grund der vom preußiſchen Jnnenminiſter,
vom Finanzminiſter und vom Miniſter für Handel und
Gewerbe erlaſſenen Muſterſatzung aufgeſtellt worden iſt.
Durch die neue ctaſe tritk eine Trennung des Ver
mögens der Sparkaſſe von dem der Stadt ein und die
Sparkaſſe wird zu einer ſelbſtändigen Körperſchaft des
öffentlichen Rechts.

Der Magiſtrat nahm von der Genehmigung der
Realſteuerzuſchläge durch den Bezirksausſchuß Kenntnis.

Zwiſchen der Delitzſcher und der Alten Straße ſollen
mit Hilfe von Reichsmikteln 40 bis 50 Kleingärten für
Erwerbsloſe geſchaffen werden. Die Verhandlungen
betr. Uberlaſſung von rund 10 Morgen Gelände mit
der Provinzialverwaltung ſind noch im Gange. Von
den 8800 RM., die aus Reichsmitteln zur Verfügung
ſtehen, würden die Kleingärtner Darlehen erhalten.

Mit dem Beſchluß der Baukommiſſi
führung des freiwilligen Arbeitsdienſtes iſt der Magi
ſtrat grundſätzlich einverſtanden. Es ſollen jedoch noch
nähere Erhebungen angeſtellt werden.

Außerdem würde über die Feſtſetzung des Gehalts
für den künftigen Bürgermeiſter beraten

Verkehrsunfälle.
8 Schkeuditz Am Roßberg ſtießen zwei Rad

fahrer zuſammen und ſtürzten. Der eine trug Ver
letzungen am Bein, der andere ein beſchädigtes Rad
davon. Beim Einbiegen von der Landſtraße in einen
Seitenweg fuhr in orolgute u ein Radfahrer ver
ſehentlich gegen die Bordkante, wodurch er zu Boden
türzte. Bei dem Sturz wurde ſein Rad ſtark be
chädigt, außerdem zerriß er ſich die Hoſe. Auf der

Leipziger Chauſſee erlitt ein Motorradfahrer
einen Stürz. Er zog ſich innere Verletzungen zu.
Sein Rad mußte abgeſchleppt werden.

Drei mit Wurſt gefüllte Säcke gefunden.
Schkeuditz. An der Abzweigung des Weges nach

Kleinliebenau im Walde fanden Spaziergänger drei
Säcke, deren Jnhalt aus Wurſtſorten aller Art beſtand.
Man nimmt an, daß es ſich um Diebesgut handelt.

Ferkelmarkt.

r Der Ferkelmarkt wies bei gutem An
trieb nur ſchleppenden Abſatz auf. Die bewegten
ſich je nach Größe der Tiere, zwiſchen

Im Zeichen der Kriſe.

und 16 RM.

S Ragnitz. Der Etatsvoranſchlag ſchließt bei 14 240
Mark Einnahmen und 18710 Mark Ausgaben mit
einem Fehlbetrag von 4475 Mark ab. Wohlfährtslaſten
erfordern 12 000 Mark. Die Realſteuern ſind den
Landesſätzen angeglichen.

Freiwilliger Arbeitsdienſt.
TrebenNempitz. Jnnerhalb des freiwilligen

Arbeitsdienſtes wird auch die Straße Kleinlehna-Treben
ausgebaut werden, die jetzt in 4 verſchiedenen Kurven
verläuft und nach dem beſtehenden Projekt ſo gelegt
werden ſoll, daß dieſe verſchwinden. Um die Material
koſten zu ſparen, ſoll vorerſt die Umlegung in Angriff
genommen werden. Dazu ſind etwa 3000 Tagewerke
erforderlich. Mit Materialien uſw. wird der Ausbau
100 000 RM. koſten, wovon nur 25 000 auf Löhne
entfallen. Deshalb bleiben die Steinarbeiten für
beſſere Zeiten aufgeſpart.

Eine Feſtſchrift für das Heimakmuſeunm.

S Lützen. Pfarrer Buſe, Steuden, übergab dem
Heimatmüſeum die Feſtſchrift „Zur Erinnerung an
e a herer GuſtavAdolf- Jubelfeier am 15. September
1882“.

Aus gqem Gefselta
Beſtätigter Gemeindevorſteher.

Oberbeung. Der kürzlich von der Gemeinde
vertretung gewählte Gemeindevorſteher Andrae iſt
vom Landrat beſtätigt worden.

Gemeindeverkrekerſitzung.

S Oberbeuna. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde zunächſt die Wahl des Gemeindekaſſen
rendanten vorgenommen. Gewählt wurde Amtsſekretär
Ernſt Quieß mit 6 gegen 6 Stimmen. Die Ent
ſcheidung führte das Los herbei. Sodann wurde die
Entſchädigungsſumme für den Gemeindevorſteher und
den Rendanten beſchlußmäßig feſtgeſetzt. Sie beläuft
ſich beim Gemeindevorſteher auf 1000 RM. und
beim Kaſſenführer auf 600 RM. Ferner wurde eine
Kommiſſion gewählt mit dem Auftrage, die Vorarbeiten
für die Lieferung verbilligter Kartoffeln für Minder
bemittelte in die Wege zu leiten. Jn den Schulvorſtand
wurde Gemeindevertreter Kalb gewählt. Endlich
wurde beſchloſſen, die auf der linken Seite der Straße
von Oberbeung nach Frankleben ſtehenden ab
e Obſtbäume durch Neuanpflanzungen zu er
etzen.

Stahlwerk Frankleben wieder in Betrieb?
S Frankleben. Ein hoffnungsvolles Jeichen

für eine Linderung der wirtſchaftlichen Rok in unſerem

Orke iſt die Nachricht, daß das Skahlwerk Frank
leben, das bekanntlich vor mehreren Monaten von
der Beſitzerin, dem Siegen-Solinger Gußſtahlverein,
ſtillgelegt wurde, wieder in Bekrieb geſetzt
werden ſoll. Wie wir hören, iſt für das Werk eine
neue Geſellſchaft gegründek worden unker dem Namen

Stahl und Eiſenwerk Frankleben G. m.
b. H. in Frankleben. Die Aufräumungsarbeiten
in den Werksräumen ſind bereits im Gange, ſo daß zu
hoffen iſt, daß die Wiederinbekriebnahme nicht mehr

lange auf ſich warken laſſen wird. An dem Werk
hängt die Hoffnung vieler ſchon lange feiernder Arbeiter.

Hohe Wohlfahrkslaſten.
Geiſelröhlitz. Jn unſerer 530 Einwohner zählen

den Gemeinde haben gegenwärtig die Wohlfahrtslaſten
die erſchreckende Höhe von 34520 RM. erreicht.

Kämmeritz. Unſere Gemeinde mit 340 Ein
wohnern weiſt zur Zeit 25 Wohlfahrtserwerbsloſe auf.

Vorbeugende Maßnahmen gegen Diyhtherie.
RNeumark. Als Vorbeugungsmaßnahme gegen die

Verbreitung von hier herrſchendem Naſen und Hals
Diphtherie begannen die Herbſtferien der hieſigen Schule
ſchon am 20. d. M

Inſtruktive Bohrungen.
Neumark. Die Gewerkſchaft „Leonhardt“ läßt

ſeit längerer Zeit wieder Abbohrungen auf ihrem ge
ſamten Grubengebiete, und zwar auf den Feldern ſowie
auch innerhalb der Ortſchaften vornehmen. Man bohrte
quadratiſch, und zwar in Abſtänden von 100 Meter.

Die faſt beendeten Bohrungen dienten zur Feſtſtellung
der Mächtigkeit des Deckgebirges, der Kohle und zur
Kontrolle der Entwäſſerungsverhältniſſe.

Geſchäfksfreier Sonnkag.
Mücheln. Anläßlich des am 25. und 26. Sep

tember hier ſtattfindenden Herbſtmarktes iſt eine Be
ſchäftigung im Handelsgewerbe von 7.30 bis 8.30 und
von 11 bis 18 Uhr zugelaſſen. Sämtliche Geſchäfts
läden des Stadtbezirks Mücheln und des Amtsbezirks
St. Ulrich können in der genannten Zeit geöffnet ſein.

Vom Haus und Grundbeſitzerverein.
Mücheln. Die letzte Verſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins fand in Gegenwart des
Bürgermeiſters Heine ſtatt. Dem Antrag des Magiſtrats
auf Geſtattung der Teilnahme wird ſtattgegeben, voraus
Sere daß der Bürgermeiſter die in früherer Zeit
erhobenen Vorwürfe und die Herabſetzung des Vereins
zurücknimmt. Da der r ſeine Ausführun
gen mit der Erklärung einleitete, er habe niemals die
Abſicht gehabt, den Verein in ſeinem Anſehen herab
zuſetzen, konnte in die Ausſprache über die „E.W.“
Frage eingetreten werden. Stadtv. Harang ſprach zu
nächſt über die Entwicklung des Elektrizitätswerkes.
Bürgermeiſter Heine machte anſchließend die Stellung
nahme des Magiſtrats zu den ſchwebenden r geltend. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an. Da dieſe
gegen 1 Uhr nachts noch nicht beendet war, mußten
die weiteren Punkte der Tagesordnun zurückgeſtellt
werden. Vorangegangen war ein Bericht vom Reichs
verbandstag der Haus und Grundbeſitzervereine. Die
ſelben Forderungen, die pt Verbandstag geſtellt
worden waren, wiederholte der 1. Vorſitzende im Auf
trag der hieſigen r des Haus und Grund
e zwecks Weiterleitung an den Reichs
verband.

Rund um Querfurt.
Landjägerverſammlung.

O Ouerfurt. Am Mittwoch fand hier eine Land
jägerdienſtverſammlung ſtatt, an welche ſich eine Schieß
übung auf dem Scheibenſtand in Hermannseck anſchloß.
Es War dies die letzte Dienſtverſammlung, die unter
dem Kreisleiter, Landjägerobermeiſter Ecke von hier,
ſtattfand.

Zur „Deutſchen Woche“.
O Querfurt. Die Vorarbeiten zu der mit der

„Deutſchen Woche“ verbundenen Ausſtellung in den
Räumlichkeiten des Hotels „Zur Sonne“ ſind in vollem
Gange und werden einen guten Einblick in die deutſche
Grzeugerkraft, die uns im weſentlichen frei vom Aus
lande in wirtſchaftlicher Beziehung machen kann, ge
währen, wie ſie auch dem Mokto: Deutſche kauft deutſche
Waren! in jeder Beziehung Rechnung kragen wird. Die
Ausſtellung wird am Sonnabendvormittag zur offiziellen
Eröffnung gelangen und Mitte der nächſten Woche ihrePforten ſchi Ein Beſuch der Ausſtellung, die vor

allem mit land
ießen. und garten wirtſchaftlichen Produktenbeſchickt iſt, dürfte ſich hen lohnen.

Vieh und Zwiebelmarkt.

O Hhuerfurt. Am h hier der nächſteVieh und Zwiebelmarkt ſtatt. ährend der Zwiebel
markt vor dem ar abgehalten wird, iſt der Roß
platz für den Viehmarkt beſtimmt.

Neuer Bäcker.
O Oberfarnſtedt. Seit dem 1. September hat

unſer Ort eine neue Bäckerei. Bäckermeiſter Karl
Tr öb s aus Roßleben (Unſtrut) hat das Grundſtück
We käuflich erworben und ſich als neuer Bäcker
meiſter in Oberfarnſtedt niedergelaſſen. Unſer Ort
hat zwei Bäckereien bei annähernd 800 Bewohnern.

Kartoffelernke.
O Niedereichſtädk. Jn dieeſn Tagen hat die Kar

toffelernte begonnen. Der Regen in den letzten Tagen
iſt dabei von großem Nutzen geweſen, denn er hat
die Kartoffeln abgekühlt und auch den Boden leichter
gemacht, ſo daß die Arbeit des Rodens beſſer vor
wärts geht. Jm Durchſchnitt rechnet man auf den
Morgen init einem Ertrag von 150 Zentner. Der
Preis wird m dementſprechend bei dem großen An
gebot niedrig halten. Jn dieſem Jahre kann man auf
den Feldern auffallend viel Engerlinge beobachten
Man rechnet infolgedeſſen für nächſtes Jahr mit einem
Maikäferjahr. Auch die Futker und Zucker
rüben verſprechen im allgemeinen einen zufrieden
ſtellenden Ertrag.

O Laucha. ne ergehen Segelfliegergruppe
hat in Laucha eine tätkräftige Unterſtützung gefunden.
Schon ſind die Fundamente der Jus e fertiggeſtellt,
ſo daß in kurzer Zeit mit dem Bau des Gerüſtes be
gonnen werden kann. Das Gelände liegt 2 Kilometer
von Laucha entfernt. Das Unſtruttal erweitert ſich hier
zu einem Keſſel, der in der Luftlinie zwiſchen den
beiden Randhöhen eine Breite von 4 Kilometer hat.
Gegenüber von Laucha zieht ſich ein Höhenzug der
Müfchelkalkformation von Südoſten nach Nordoſten.
Er iſt in ſeinem oberen Teile Odland. Die unteren
Hänge tragen auf der Verwitterungsſchicht noch Obſtund Weinberge. Die Unſtrut fließt hie an den Bergen

entlang und biegt dann in einem großen uförmigen
Bogen nach dem Städtchen Laucha herüber. Wegen
der jährlich regelmäßig wiederkehrenden über
ſchwemmung des Tales treten die Felder weit zurückund überlaſſen den Boden
n Den großen breiten Wieſenflächen, die eine günſtige Landungsmöglichkeit bieten

Das Fluggelände e liegt auf der Höhe, unmittel
bar über dem Dorfe Dorndorf, das vielen Merſeburger
Jungen durch ſeine Jugendherberge bekanntgewordeniſt. Hier ſtellte der Ortsrichter Whiripp Dorndorf,
ein mehrere Morgen großes Stück unbebauten Landes
zur Verfügung, auf dem nun die Flughalle T
wird. Die Gegend auf den „Lehden“ gehört zu denlandſchaftlich ſchönſten Stellen des Unſtruttales be

ſonders reizvoll zur Frühlingszeit im Schmuck der
Orchideen oder im Herbſt, wenn auf den roſtfarbenen
Hängen der Enzien blüht. Hoffentlich bleiben der
Landſchaft bei ihrer neuen Aufgabe Weſenszüge und
e erhalten. Noch im Herbſt ſollen dieSchulungsflüge, die ſonſt bei Zſcheiplitz und am Loh
holze ſtättfanden, nach dem Keüen Gelände verlegt
werden.

Die glatte Skraße.
O Balgſtädk. Auf der Landſtraße nach Freyburg

ſtürzte auf dem glatten Aſphalt das Pferd eines Naum
burger Fleiſchermeiſters, wurde mehrere Meter mit
geſchleift und an Leib und Beinen erheblich verletzt ſo
den raſlge nicht ſelbſt wieder erheben konnte. Erſt

em krä igen Zugreifen auswärtiger Autofahrer gelang das Hande en werk intereſſierender Punkte wurde die Zerſengiereg

Aus dem Mansfeldiſchen.

Dachſtuhlbrand.

Stedten. Jm Kirchtal entſtand auf dem Scheunen
boden des Reichsbahnbeamten Lappe ein Brand,
deſſen Urſache vermutlich in Selbſtentzündung zu ſuchen
iſt. Heu und Strohvorräte boten den Flammen reich
liche Nahrung, die raſend um ſich griffen. Das Vieh
konnte aus den gefährdeten Stallungen in Sicherheit
gebracht werden. Bis zum Eintreffen der Feuerwehr
ging man dem Element mit Waſſereimern zu Leibe,
doch bald war das Dach abgebrannt. Die Wehr legte
zwei Schlauchleitungen, die an die Hydranten ange
ſchloſſen wurden, und nach einſtündiger Tätigkeit war
die Gefahr beſeitigt, ein Übergreifen auf andere Ge
bäudeteile war verhindert.

ſchwerer Skurz mit der Fahrrade.
Alberſtedk. Auf der Straße nach Oberröblingen

fanden Spaziergänger einen bewußtloſen Menſchen
auf. Es ſtellte ſich heraus, daß es der Arbeiter Otto
Büthner aus Alberſtedt war, der mit dem Fahrrade
infolge Gabelbruches verunglückt war. Er mußte dem
Krankenhauſe in Eisleben zugeführt werden, wo man
eine ſchwere Gehfrnerſchütterung feſtſtellte.

Das Segelfluggelän deon betr. Ein

im Unstrutta
Tödliche Folge eines Anfalls.

O Donndorf. Der 58jährige Landwirk und
Zimmermann Karl Beck rukſchte beim Garbenzugeben
während des Dreſchens ſo unglücklich vom Gerüſt, daß
er mit ſchwerer Gehirnerſchükterung liegenblieb und in
der Nacht, ohne das Bewußtſein wiedererlangk zu
haben, ver ſtarb. Der Familie wendet ſich die größke
Teilnahme zu, da ſchon zwei erwachſene Kinder un
längſt kürzlich in der Ferne verſtarben.

Goekheabend in der Schule.
O Nebra. Am 25. September tritt die hieſige

Schule im Saale des „Schützenhauſes“ mit einem
Goetheabend an die Offentlichkeit. Neben Goetheliedern,
die vertraut ſind, werden geboten Goethegedichte und
Einzelbilder aus dem Leben des jungen und alten
Goethe. Zum erſtenmal ſollen die Etern und Freunde
der Schule den neuen Lichtbildapparat in Tätigkeit
ſehen. Ein Goethefilm wird Goetheſtätten und Höhe
punkte in ſeinem Leben zeigen.

Verſammlung der Ortsgruppe des MHB.
O. Roßleben. Jm Hotel „Zur Weintraube“ fand

eine ſehr gut beſuchte Verſammlung der Ortsgruppe
des Mitteldeutſchen e ſtatt. Der Vorn Willy Becker, begrüßte die zahlreich Er

ienenen und verlas die Niederſchrift der letzten Ver
ſammlung. Jm Anſchluß daran gäb er einen Überblick
über die Arbeit des Vorſtandes während der Sommer
monate. Am 9. Oktober ſoll der Kreishandwerkertag
in Querfurt ſtattfinden, wozu ſtarke Beteiligung er
wünſcht iſt. Der hier ſchon bekannte Dr. Teutloff,
Halle, hielt ſodann einen Vortrag. Er behandelte ein
de die wirtſchaftliche und politiſche Lage Deutſch
ſands in der h Der Redner erläutertedie en gebräuchlichſten Schlagwörter: Kommunismus,

Sozialismus und l und zeigte anHand von Tatſachen, daß in Wirklichkeit keine der drei
Anſchauungen für das deutſche Gemeinſchaftsleben dien
lich ſein könne. Nach Erledigung weiterer

der Kommunalbeamtengehälter iſt ebenfalls ausgegzahkt
Gemeindearbeiter

es mit Mühe, das Tier wieder auf die Beine zu

bringen. geſchloſſen. eStadt Halle und Saalkreis
Schaufenſterdiebe. rHalle. Am Donnerstag wurde in den Morgen worden und auch die Entlohnung der

ſtunden eine Schaufenſterſcheibe einer Drogerie in der
Magdeburger Straße eingeſchlagen und die Auslagen
entwendet. Die Diebe entkamen unerkannt.

Reichs Sieger Prüfung für Polizeihunde.
2 Halle. Der Deutſche Reichsverband für Polizei

und Schutzhunde (E. V.), Sitz Düſſeldorf, veranſtaltet

ſeine n in Halle a. d. S. Derhalliſche Verein hat die Prüfung übernommen und
will der Offentlichkeit zeigen, wie wertvoll es iſt, einen
vor nichts zurückſchreckenden Hund zu beſitzen, der ſeinen

in jeder ſich d erf Situation bis aufs
ußerſte verteidigt. Mit Unterſtützung von Reich und

Induſtrie ſind bereits jetzt zahlreiche Ehrenpreiſe ge
ſtiftet. U. a. von Exz. v. Hindenburg, vom Reichs
innenminiſterium uſw. Die Veranſtaltüng findet am
9. Oktober auf der Pferderennbahn ſtatt.

Skaatskommiſſare prüfen.
Ammendorf. Wegen der dringenden Notlage

unſeres Ortes ſind gegenwärtig zwei Staatskommiſſare
der Merſeburger Regierung hier, um die Unterlagen
im Gemeindeamt einer Prüfung zu unterziehen Leider
iſt es noch nicht gelungen, von den zuſtändigen
Stellen Unterſtütßungsbeiträge zu erhalten. Die Be
mühungen werden jedoch nachdrücklich fortgeſetzt.
Durch Einbehaltung von Staatsſteuern iſt für dieſe
Woche noch einmal die Zahlung der n We
geſichert. Das ſchon vor einer Woche fällige Viertel

erfolgte in alter Weiſe. Am Mittwoch befand ſich
der neue Landrat des Saalkreiſes, Dr. Kirſchbaum,
gleichfalls zur Prüfung der Finanzlage bei der Ge
meindeverwaltung.

Vom „Skempelamk“.
2 Döllnitz. Die Wohlfahrkserwerbsloſen müſſen

jetzt hier wöchentlich dreimal „ſtempeln“, und zwar
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 9-—9.30
Uhr in der Gemeindeverwaltung. Wird ein Termin
ohne Entſchuldigung verſäumt, kann der betreffende
Tag von der Unterſtüßung gekürzt werden. Die
Kontrolle in Ammendorf bleibt beſtehen.

Verkehrsunfälle.

2 Gröbers Auf der Landſtraße Halle-Leipzig,
zwiſchen Gröbers und Bruckdorf, wurde der er
eines von Leipzig kommenden Thüringer Kraftwagens
e ein aus der Gegenrichtung kommendes Auto ſo
r gehlendet, daß er gegen einen Baum fuhr. Durch
ie Stoßſtange wurde der ſtarke Anprall erheblich ab

geſchwächt. Die Stange ſowie ein Scheinwerfer gingen
in Trümmer. Der Führer ſelbſt blieb unverſehrt.
e der Heimfahrt von Schkeudißz nach hier wurde der
hieſige Einwohner Paul H. von einem Kraftwagen an
gefahren und in den Straßengraben geſchleudert. H.
blieb n unverletzt. Das Fahrrad, dasad,
zen einen Baum geflogen war, wurde am Vordervad

ſchädigt.

Kniffe gegen foglſchen Arger
über die heitere Berliner Ausſtellung der

„1000 Tricks“ gegen die Objekttücken im Haus
halt und täglichen Leben iſt berichtet worden.
Es gibt der kleinen Alltagsmißgeſchicke ſo viele,
daß es kein Schaden ſein kann, zu ihrer Be
kämpfung noch mehr praktiſche Kniffe kennen
zulernen.

Dunkle Treppen empfangen den ſpät Heimkehrenden.
Nachtbeleuchtung Angſtliches Taſten im Finſtern:
Wo iſt die unterſte Stufe? Wo die oberſte, ſene, bei
der der Fuß des Erſchreckenden ins Leere ſtoßen wird
„Nächſtes Mal Streichhölzer!“ tut der Mann im
Dunkel einen Schwur. Nächſtes Mal wird er wieder
keine bei ſich haben. Brauchte er auch gar nicht, wen
dete der Hauswirt den Trick an: die unterſte, die oberſte
Stufe, beide mit je einem breiten welßen Strich be
malen zu laſſen. Keine Finſternis, in der der weiße
Strich nicht leuchtete!

Der Skammhalter beim Laufenlernen. Er nicht.
Aber die erwachſene Umwelt zittert. Zu laufen ver
ſteht er zwar ſchon ein bißchen. Aber auch zu fallen
Holla, da plumpſt er wieder hin. Man nehme die zwei
winzigen Schuhe und rauhe ſie mit Sandpapier auf.
en unmöglich. Millionen Tränen bleiben un
geweint

Der abendliche t reſtweiſe vom Diens
2 zum Mittwoch aufgehoben, kommt wieder auf den
Tiſch. Trocken geworden Nun, man mache folgendes
den übriggebliebenen Aufſchnitt zwiſchen zwei Brot
ſcheiben gelegt! Fertig! Das Weitere mag der Gaumen
des Hausherrn am nächſten Abend ſelbſt melden.

Die Blumenvaſe iſt undicht geworden. Ein bißchen
S geſchmolzen, auf die ſchadhafte Stelle ge
goſſen

Handbeſen und Handſchaufel: zwei gewiß praktiſche
Erfindungen; aber mit Rückenſchmerzen der Hausfrau
oder Rheumatismus im Knie nicht in Einklang zu
bringen. Handbeſen, Handſchaufel, beide mit verlänger
tem, leicht geſchwungenem Stiel verſehen und Rheu
ma und Reinlichkeit ſind keine unvereinbaren Begriffe.

Die Spielkarten ſind ſchmutzig geworden. Man er
handle ſich eine Kleinigkeit Alkohol, tue das ſäuberungs
bedürftige Spielglück hinein, bade es. Es wird in
appetitlicher Friſche neu erſtehen.

Blechwaren in der Küche machen ſich einen 9
daraus, zu roſten. Das iſt ihnen abzugewöhnen. Eine
Speckſchwarte genügt. Mit ihr wird die blecherne
Gugelhupfform abgerieben, das Weitere beſorgt der
Ofen. Jn ihm wärmt man die Form gut durch, und
damit iſt die Progedur beendet. Roßgelüſte ſind aus
der Welt geſchafft.

Kinder in der Badewanne gleiten aus. Nicht feſt
binden, nicht anketten. Sondern ein Frottiertuch auf
den Wannengrund ausgebreitet!

Das Jimmeraquarinm ſoll geſäubert werden. Wie
ohne Schaden die Waſſerpflänzchen ausgraben und
ſpäter im erneuerten Sand wieder einſetzen? Die
Pflangen überſtedeln in kleine Töpfchen; und die laſſen
ſich im Aquarium einbuddeln, ausbuddeln.

Die Treppenläufer reiben ſich mit Vorliebe an den
vorderen Kanten der Stufen durch. Müſſen ſie gar
nicht. Papierhüllen unter den Läufern um die Kan
ten gelegt, tun Wunderdienſte.
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auf der Tornauer Landſtraße.
f. Defſau. Am Dienstag, gegen 18.15 Ahr, er

eignete ſich vor dem Gaſthaus Hecht in Tor nan vor
der Heide ein furchtbarer Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Mokorradfahrer Bäckermeiſter Knie ſt e d k aus Tornau
und dem Handelsmann Ulr ich aus Aken, der ſeinen
Lieferwagen ſo ſcharf bremſte, daß ſich das Auko zwei
mal überſchlug. Alrich wurde ſoſort gekötet, ſeine mit
a fahrende Frau erlitt leichtere Verlehzungen. Der

äckermeiſter Knieſtedt mußte ſchwer verletzt ins Akener
Krankenhaus gebracht werden. Die Anglücksſtelle, an
der ſich mehrere Landſtraßen kreuzen, iſt durch Vor
ſo uſw. ſehr unüberſichtlich. Die Staatsanwalt.
e Deſſau hat eine genaue Unterſuchung ein

Köthen fordert neue Gemeinderats
Geſchäftsordnung.

f Köthen. In der lehten Gemeinderatsſitzung zwandas Verhalten eines kommuniſtiſchen See
den Oberbürgermeiſter die Sitzung zu ſchließen, bevor
man in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten
war da es keine Möglichkeit gab, den Laärmenden zur
Ruhe zu bringen. Um nun derartigen unwürdigen
Szenen für die Zukunft vorzubeugen, hat der Magiſtrat
beim an ltiſchen Staatsminiſterium den Erlaß einer
Leuen Geſchäftsvrdnung für den Gemeinderat beäntragt.

e jetzige bot keine Gewähr mehr für ein ungeſtörtes
Arbeiten des Stadtparlaments. Es iſt zu erwarten,
daß das Staatsminiſterium dieſem Erſuchen bald ent
ſpricht, denn vorher wird ſich eine Gemeinderatsſitzung
nicht ermöglichen laſſen. Und dabei iſt der Gemeinde
haushalt für 1982 noch immer nicht erledigt.

Das war ein RNeinfall!
f Neuhaldensleben Der Obſthändler Fritz Boſſe

hatte die Obſt nutzung auf der Kreischauſſee in der
Nähe von Altenhauſen gepachtet. Nachts beobachtete
der Plantagenbeſitzer ein großes Laſtauto, das ſich mit
d abgeblendeten Lichtern näherte und dann hielt.

m der Dunkelheit entſtiegen dem Wagen mehrere
Männer, die ſofort auf die Apfelbäume kletterten und
mit der Ernte begannen. Der Aufſeher ließ ſie ruhig
pflücken, benachrichtigte aber inzwiſchen die Landjägerei
Nachdem die Diebe mehrere Zentner Apfel in ihrem
Wagen verſtaut hatten, wollten ſte, froh gelaunt, ab

a Leider blitzte dann aber plötzlich die helle
ampe des Landjägers auf. Das Lachen verging den

Obſträubern, als ſie nun die ſchönen Apfel, für die ſie
dem Pächter den Pflückerlohn ſparten, wieder heraus
geben müßten; obendrein mit der Ausſicht auf eine
empfindliche Beſtrafung. Der Kraftwagen trug die
Nummer 20 974 und iſt in Braunſchweig ſtationiert.
Kurze Zeit ſpäter erſchienen wieder drei Obſtdiebe.
Auch ſie durften erſt einen größeren Vorrat pflücken,
bevor er ihnen abgenommen wurde.

Man will nicht „Bad Kukirol“ heißen.
Magdeburg. Die Kukirol G. ellſchaft hatte beim

Magiſtrat Schönebeck Salzelmen den Antrag geſtellt,
die Stadt in Bad Kukirol“ Umzutaufen und verpflich
tete ſich für den Fall der Akzeptierung zur Zahlung
von 100000 RM. Der Magiſtrat lehnte den Antrag
er ſie r e die Geſellſchaft ankündigte,

tie eine olksabſtimmung in di egleiten wolle r

F. Leipzig. Von der Oberpoſtdirektion
Leipzig wird mitgeteilt: Die Offentlichkeit hat ſich
in letzter Zeit wiederholt mit der Frage beſchäftigt,
wann der Großrundfunkſender Leipzig wohl in Be
trieb genommen werden wird. Zugegeben, es ſollte
bereits in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt ſein.
Der Aufbau des Senders mit ſeinen umfangreichen
Nebenanlagen war zu dieſem Zeitpunkt auch beendet
Im Verſuchsbetrieb zeigten ſich jedoch durch die Ver
wendung der neuentwickelten rieſigen 150- Sende
röhren Erſcheinungen, die es nötig machten, die Ver
ſuche noch längere Zeit fortzuſetzen. Die Deutſche
Reichspoſt entſchloß ſich hierzu um ſo eher, als es in
ihrem eigenen und im Intereſſe der Rundfunkhörer
nur erwünſcht ſein bann, daß der neue Rundfunk

Weimar. Der 40. Bundestag des Thüringer
Stenographenbundes StolzeSchrey, der in Weimar
en war ſtark beſucht. Die Bundesleitung, an

er Spitze Armin Bez, Weimar, wurde wieder
gewählt. Die Berichte der Bundesvorſtandsmitglieder
und Bezirksleiter zeigten eine fortſchreitende Ent

rnZu der Feſtverſammlung im Stadthausſaal, die von
muſikaliſchen Darbietungen umrahmt wurde, ſprachen
nach Begrüßungsworten des Stadtoberinſpektors Sickel,
Erfurt, Stadtrat Schulze als Vertreter der Stadt
Weimar, Staatsfinanzrak Dr. Chriſt von der Landes
Hypothekenbank, Dr. Pfeiffer für die Handelskammern
Gera, Sonneberg und Weimar, Dr. Morgenroth für
die Jnduſtrie- und Handelskammer Erfurt und Dr.
Pfeffer für den Verband der Mitteldeutſchen Induſtrie
Neben vielen anderen Ehrengäſten war auch der Be
gründer des Bundes, Franz Mittelſtraß, erſchienen

Den Feſtvortrag hielt der Vorſitzende des Steno
gräphenverbandes StolzeSchrey, Reichstagsſtenograph
Dr. Eggeling. Er betonte, daß

das fogenannke Einheiksſyſtem kein Werk der
ſtenographiſchen Wiſſenſchaft, ſondern ein poli
kiſches Erzeugnis der 1924 in den Regierungen
wirk Männer auf Grund eines von den
ſtenographiſchen Sachverſtändigen abgelehnten
Syſtementwurfs ſei.

In den preußiſchen Schulen ſei den Schülern wieder
freigeſtellt, ein beliebiges Syſtem zu erlernen Freier
Weltbewerb auf kurzſchriftlichem Gebiet müſſe wieder
hergeſtellt werden, da nur auf dieſem Wege, wie das
Beiſpiel der Schweiz gezeigt habe, eine wahre Einheit
u erreichen ſei. Jm Anſchluß an den Vortrag bat
ie Verſammlung in einer Entſchließung die

Regierung, auch in den Thüringer Schulen volle
Freiheit wie in Preußen durchzuführen

Am Vormittag fand Weltſchreiben und
leſen ſtatt, zu dem vom Stadtvorſtand die Plakette
der Stadt Weimar, von der Geſchäftswelt und Privat
perſonen reiche Spenden zur Verfügung geſtellt waren.

Boom auf der ElbeEin Arbeiter
Barby. Die Arbeiter Herbert Mroſack, Willi

Wiſ el und Wilhelm Lüderitz verunglückten mit
ihrem Kahn auf der Elbe. Sie führen in RichtunTochheim und hängten ſich unterwegs an t
Schleppzug. Auf der Höhe von Tochheim ließen ſie
ſich los, und da der Schleppzug an dieſer Stelle einen
ſtarken Bogen machte, gerieten ſie in die Wellen, die
ihren Kahn zerſchlugen. Alle drei ſprangen ins Waſſer.
Aber nur Mroſack und Lüderiß konnten ſich retten,
während e ertrank.

Der ertrünkene Wiſſel hinterläßt vier unverſorgte
Kinder. Wir meldeten vor einigen Wochen bereits
einmal einen Unfall auf der Elbe bei dem zwei Jn
faſſen in Lebensgefahr kamen. Einer von ihnen war

Das weiße Gift
Roman von Edgar May.

Gopyrlgkt by Feuilleton Verlag H. O. Herzog, BerlinHalenſee.

5) (Nachdruck verboten.)
Stanford ließ ſich in ſeinen Stuhl zurückſinken, ſein

Mund lächelte wieder, aber ſeine Augen blieben ernſt.
ihr Amerikaner“, ſagte er ſeufzend „Jhr

denkt immer gleich an Mord und Totſchlag. Was für
ewalttätige Menſchen ihr ſeid! Jn China und in
ndien iſt die gefährlichſte Mordwaffe eine ſeidene

Schnur. Eine ſeidene! Das iſt ſymboliſch, lieber
Käpt'n. Uberlaſſen Sie die Sorge um Jhren Gaſt
ruhig dem Chef und mir. Jch war v müßig,
während Sie auf Jhrer Brücke ſtanden. ber eine
Stunde lang funkte ich mit unſerem TZ.-Sender. Der
Chef hat ſich einen famoſen Plan ausgedacht. Wir
werden zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen, und
eine dieſer Fliegen iſt Jhr Gaſt.“

„Was wollen Sie mit ihm tun?“ fragte Kapitän
Talbot eifrig

„Er wird unſchädlich gemacht werden“, antwortete
Stanford mit Nachdruck, „allerdings nicht auf die Art,
an die Sie dachten, aber ebenſo gründlich.“

5. Kapitel.
Gefangenſchaft

Als Stanford zu Kapitän Talbot ſagte, Lilian
Cortlant ſei ſich des Ernſtes ihrer Lage nicht bewußt,
hatte er zu der Zeit, als er dies ausſprach, recht, aber
in den folgenden Tagen des Alleinſeins quälenden
Grübelns kam über das junge Mädchen doch das graue
Geſpenſt ihrer tragiſchen Wirklichkeit

Stanford ſah ſte nicht mehr. Nur ein kurges
Telephongeſpräch hatte ſte jeden Morgen mit ihm. Er
legte ihr ſtets dieſelbe Frage vor: „Haben Sie ſich die
Sache anders überlegt?“ Sie antwortete ebenſo
ſtändig mit einem kurzen, ſcharfen Nein. Ein oder
das andere Mal äußerke ſte den Wunſch auf Deck zu
gehen. Stanford lehnte jedoch ebenſo höflich wie ent

rndamals Wiſſel. Der Bademeiſter Marby rettete ſeiner
zeit die beiden Verunglückten.

Vom DeZug zermalmt.

Tödlicher n am Bahn-
ergang.

f Magdeburg. Mikkags, gegen 13 Uhr,
ereignete ſich am Bahnübergang Hohendodeleber Weg
ein ködlicher Anglücksfall. Ein 18jähriger Radfahrer
wollke beim Herannahen des Güterzuges Magdeburg-
Braunſchweig noch ſchnell unter der Schranke hindurch

wurde von dem DZug, der aus Richtung Braun
ſchweig kam, überfahren.

ſchieden ab. Das Deck des Dampfers ſei nicht zum
Promenieren eingerichtet, war ſeine Erklärung.

Um ſich die Zeit, die ſchneckengleich dahinſtrich, zu
verkreiben, verſuchte ſie zu leſen. Bücher waren in
der kleinen Bibliokhek des Salons genügend vorhanden,
aber keines vermochte ſie zu feſſeln. Nur eine be
klemmende Frage beherrſchte ſte, wie lange das alles
noch dauern würde.

Die Antwort, die ſie ſich darauf gab, wurde immer
trübſeliger. Daß das Ganze nur ein Bluff war, daß
man ſie in Freiheit ſetzen würde, wenn es nicht gelang
ihren Widerſtand zu brechen, daran wagte ſie nicht
mehr zu glauben. Sie hatte es offenbar mit Leuten
zu tun, die nicht auf halbem Wege haltmachen.

Und die Polizei? Was hatte ſie von dieſer für ihre
Befreiung zu erwarten Sie überſchätze ihre Wichtig
keit, wenn ſie glaube die Polizei werde Waſſer und
Land nach ihr abſuchen, hatte ihr dieſer ſchreckliche
Stanford erklärt, und bei kühler Uberlegung mußte
ſie ſich ſagen, daß darin viel Wahres lag.

Lilian hatte ſich öfters in Gedanken mit ihrem
Schickſalsgenoſſen beſchäftigt, dem Polizeibeamten, der
ſich nach Stanfords
Gefangener natürlich, gleich ihr. Ein Verſuch, mit ihm
in Verbindung zu kommen, war natürlich ausſichtslos.
Jhre Abſchließung war vollkommen, man beabſichtigte,
ſie dadurch mürbe zu machen. Ein ſehr kluger Plan,
wie ſie ſich geſtand, in dem Maße, als ihr zum Be
wußtſein kam, daß ihr Widerſtand immer mehr ins
Wanken geriet, ſo ſehr, daß ſie ſich in den Augenblicken
tiefſter Niedergeſchlagenheit bereits mit dem Gedanken
trug, nachzugeben.

Was würden die Folgen für ſie ſein und wie würde
ſich Lord Dorſet dazu verhalten? Wie ſie feſtſtellte,
ließ dieſe letzte Frage ſie ziemlich kalt, ſo daß ſie klar
erkannte, wie loſe ihre Beziehungen zu dem Manne
waren, deſſen Namen ſie einmal tragen ſollte. Tat
ſächlich ſpielte der elegante aber nicht ſonderlich
ſympathiſche Engländer im Kreislauf ihrer Gedanken
eine nur untergeordnete Rolle. Um ſo ſtärker regte
ſich in ihr der Drang nach Freiheit, der flehentliche

ſtahl in der Sprengſtoffabrik Dransfeld ſtammen

Angabe an Vord befand. Als

ſtützt wurde.

Die OPD. Leipzig gibt endlich Auskunft.

ſender, der in ſolch rieſigen Maßen in Deutſchland
noch nicht gebaut worden iſt, all die unvermeidlichen
Kinderkrankheiten überwunden hat, wenn
er ſeine Stimme zum erſtenmal weithin ertönen läßt.
Auf Grund der im Verſuchsbetrieb gewonnenen Er
fahrungen haben von der Aufbaufirma dann noch
zeitraubende Umänderungen an den Endſtufen vor
genommen werden müſſen.

Dieſe Arbeiten ſind nunmehr ſo weit fork
geſchrikkten, daß mit der endgültigen Jnbekrieb
nahme des Großrundfunkſenders wohl Anfang
Oktober gerechnet werden kann.

Der genaue Tag läßt ſich aber heute noch nicht an
geben. Er wird der Hffentlichkeit rechtzeitig mitgeteilt

werden.“ s
Gegen Systemzwang

in cer Kurzschrift
Stenographentag Stolze Schrey in Weimar.

Die Höchſtleiſtung von 360 Silben je Minute erreichten
Alfred Mackedanz, Jena, und Willy Nagel,
Eiſenach, im Engliſchen (100 Silben) Walter Stein
Naumburg im Franzöſtſchen (100 Silben) WMargarete
En gſt, Saalfeld. Wettleſenhöchſtleiſtung (537 Silben)
Alfred Mackedanz, Jena

190 000 Mark Fehlbetrag.
F Jeßznitz. Der diesjährige Haushaltsplan, der im

letzten Gemeinderat angenommen wurde ſchließt mit
einem Defigit von 190 000 Mark ab. Die Bürger
ſteuer wurde nach Ablehnung der SPD. und KPD.
mit dem vierfachen Betrage angeordnet. Die Ge
werbeſteuerzuſchläge wurden auf 450 und 900 Prozent
feſtgelegt. Für örtliche Sonderunterſtüßung der Er
werbsloſen wurden 6000 Mark eingeſetzt. Das hieſige
Kinderheim mußte auf unbeſtimmte Zeit wegen einiger
Diphtheriefälle geſchloſſen werden

Er hat es in ſich.
Bülſtringen. Der kleine Bach, der durch unſeren

Ort fließt und unter dem Mittellandkanal durch einen
Düker weitergeleitet wird, macht durch ſeine ſtarke
Schlammführung der Kanalbaubehörde ſchwer zu
ſchaffen. Der kleine Düker verſchmutzt außerordentlich
ſchnell. Jm vorigen Jahre ſind bei der umſtändlichen
Reinigung 96 Kubikmeker Schwemmgut mit der Schippe
entfernt worden. In dieſem Jahre ſind die ange
ſammelten Schlamm und Sandmengen weit größer
Die teure Dükerreinigung wird wohl jährlich zweimal
vorgenommen werden müſſen.

Eine Greiſin überfallen.
f Scheeren (bei Tangerhükte). Am hellen

Nachmiktkage wurde auf dem Wege von Scheeren nach
Sophienhof, der ſtändig durch dichten Wald führt, die
66jährige Renkenempfängerin Frau Benecke von
inem jungen, ekwa 24. bis 30jährigen Mann überalen Der Anhold ſprang aus einer Kiefern
chonung auf die alte Frau zu und verſuchte ihr
Gewalk anzutun, nachdem er ihr 10 RM. Bargeld
entriſſen hätte. Auf die Hilferufe der Uberſallenen
ließ der Räuber von ſeinem Opfer ab. Der Täter
wird folgendermaßen veſchrieben Größe 170 bis 175
Zenkimeker, ſchlanke Figur, hohe Stirn, llblondes,zurückgekämmkes Haar, Kleidung rennt Jackett
zikronengelbes Hemd, graugeſtreifte Hoſe und ſchwarze
Halbſchuhe.

Sprengſtoffund in Haſſelfelde.
Haſſelfelde (Kr. Blankenburg). Spielende Kinder

fanden an einer tieferen Stelle der Haſſel eine Anzahl
Sprengſtoffpakete mit Ammoönit, die von der
Polizei ſofort beſchlagnahmt wurden. Eine Unter
ſuchung der Angelegenheit iſt eingeleitet worden. Man
vermuket, daß die Ammonit Pakete aus einem Dieb

frage iſt noch nicht geklärt.

Wochen. Ein ſiebenker Brand konnte diefer Tage im
Enkſtehen gelöſcht werden. Man ſuchte fieberhaft nach

dem Täker. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß ein zwölf
jähriges Mädchen von auswärks, das in Silber
hauſen bei Pflegeeltern unkergebracht war und geiſtig
nicht normal iſt, aus krankhafter Neigung die Brände
angelegt hat.

Todesopfer des Verkehrs.
F.Arnſtadt. Jn der Jchtershäuſer Straße ſtieß

ein Erfurker Perſonenwagen mit einem Motorradfahrer,
dem Mechaniker Gering aus Arnſtadt, ſo heftig
zuſammen daß dieſer über den Kraftwagen geſchleudert
wurde. Den ſchweren Verletzungen erlag er im
Krankenhaus.

F. Bad Köſtritz. Der 26jährige Baumſchulen
beſitzer Arno Modes aus Pohlitz wollte bei Bürgel
mit feinem Mokorrad einen alten Mann überholen,
der einen Handwagen zog. Plötzlich bog dieſer über
den Fahrweg und wurde von Modes überrannk. Beide
ſtürzen. Der Molkorradfahrer brach das Genick und
war ſofort kok. Der alke Mann wurde mik einemSWiaſeldeinoruth in die Jenger Klinik eingeliefert

Modes hinkerläßt Frau und zwei Kinder. Die Schuld
am Anfall krifff den alten Mann, dem Modes vergeb
lich noch ein Halt zugerufen hakke.

Ein nekkes Früchkchen.
Weimar. Der 18jährige Neſtler benutzte auf der

Reiſe von Erfurt nach Weimar in der Nacht einen
D-Zug, ſah eine Berliner Dame ſchlafend in einem
Abteil ſitzen und raubte ihr den Koffer. Er enthielt
Bedarfsgegenſtände, eine goldene Uhr und Halskette.

Am eine Flaſche Bier!
Golha. Vor dem Schwurgericht war der Stein

hauer Guido S. aus Wangenheim wegen Meineids
angeklagt. Er verſah eine Zeitlang nach der Abſetzung
des Bürgermeiſters Standhardt den Gemeindevorſteher
poſten und hatte in einem Strafprozeß als Zeuge unter
Eid beſtritten, jemals in einer Flaſchenbierhandlung
Bier getrunken zu haben. Die Inhaber dieſes Flaſchen
biergeſchäfts ſollen nämlich gegen die Konzeſſion ver
ſtoßen und ihren Kunden geſtattet haben, das Bier
gleich im Laden zu trinken. Jn der Schwurgerichts
verhandlung ſtand Eid gegen Eid. Der Staatsanwalt
beantragte ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverluſt. Das Schwürgericht erkannte jedoch
auf Freiſprüch.

Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt

F Leipzig. Ein entlſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich nachmikkags im Grundſtück Karlſtraße 6.
Dork hielt ſich die in der Dörrienſtraße wohnende
5 Jahre alte Anita Blaſchke bei ihren Großeltern
auf. In Abweſenheit der Großmutter machte ſich das
kleine Mädchen am Fenſter zu ſchaffen und ſtürzte
gus der Höhe des drikken Stockwerkes auf die
Straße. Das Kind wurde zum nächſten Arzt ge
bracht, der die ſoforkige Aberführung nach dem Kränken
haus St. Jakob anordnete. Anita Blaſchke die einen
Schädelbruch, Arm-, Bein- und Beckenbrüche, ſowie
ſchwere innere Verletzungen erlikken hak, wurde un
miktelbar nach der Einlieferung in operglive Behand
lung genommen.

Während einer Kraftwagenfahrtpauſe
ertrunken

Born a. Ein 25 Jahre alker, arbeilsloſer El e k
kriker aus Krimmitſchau, der im Auto ſeines
Freundes mit nach Leipzig fahren wollte et, als er
während einer Fährkpauſe in den Bruchteichen an der
Altenburger Straße (in der Nähe des ſtillgelegken Wil
helmſchachtes) mit ſeinem Freund ein Schwimmbad
nahm, in Schlinggewächſe. Trotz aufopfernder Hilfe
leiſtung ſeines Freundes konnte er ſich nicht befreien
und erkrank. Die Leiche konnke erſt zwei Stunden ſpäker
geborgen werden. Ein Leipziger Kraftwagen ſtürzte
in der Grimmaer Skraße in der Nähe des Amktsgerichts
um, wobei 3 Perſonen erheblich verletzt wurden. Sie
fanden im Skädkkrankenhaus Aufnahme. Die Schuld

Wunſch, daß etwas geſchehen möchte, irgend etwas,
um ihre entſetzliche Lage zu beenden.

Aber nichts dergleichen Ein Tag verſtrich
wie der andere in nerventötendem Einerlei. Hfters
ſah ſie durch die Luken ihrer kleine Kabine Schiffe
vorbeikommen, aber nur in weiter Ferne. Alles, was
ſie ihr bedeuteten, war, daß ſie ihnen ſehnſuchtsvoll
nachblicken konnte, bis ſie wieder hinter dem Horigont
verſchwanden.

Von dem Leben und Treiben an Bord des Dampfers
hörte ſie nichts als Schritte auf dem Deck über ihr und
gelegentlich einen Kommandoruf. Eines Nachts kam
jedoch regeres Leben in den Dampfer Das Dröhnen
der Maſchinen verſtummte, Lilian vernahm das
Trampeln vieler Füße und das Raſſeln von Ketten
faſt gen Geräuſche bedeuteten, konnte ſie aber nicht
feſtſtellen.

Am nächſten Morgen, als ſie e Frühſtück in den
Salon kam, erwartete ſte eine berraſchüng. Neben
ihrem Gedeck lag ein Stoß Neuforker Zeitungen. „Ein
Dampfer hat ſie heute nacht an Vord gebracht erklärte
ihr der Steward.

Mit Ungeduld ergriff ſie die Zeitungen. Es waren
die Ausgaben eines großen Blattes während der
erſten zwölf Tage nach ihrer Entführung. Jn der
erſten Nummer füllte der Fall Cortkant faſt die ganze
Titelſeite. Auch in den folgenden nahm er einen breiten
Raum ein, aber bereits der ſechſte Tag bezeichnete
einen Wendepunkt. Ein großer Brand und ein
beſonders großer Raubmord hatten ihn von der erſten
Stelle verdrängt. Die Artikel wurden immer kürzer
und waren näch zehn Tagen bereits zu ein paar
belangloſen Zeilen zuſammengeſchrumpft, dem üblichen
Grabgeläute für Senſationen von geſtern. In den
zwei letzten Nummern ſuchte Lilian vergeblich ihren
Namen. Dagegen fand ſie in den Geſellſchaftsnachrichten
den Lord Dorſet, den troſtbedürftigen Bräuütigam,
mehrfach erwähnt in Zuſammenhängen, die darauf
ſchließen ließen, daß er ſein Troſtbedürfnis tatkräftig
z ſtillen beſtrebt war, worin er von verſchiedenen
eiratsluſtigen jungen Damen auf das wärmſte unter

Raſche itte kamen die Treppe des Salons
herab. Als Lilian aufſah, ſtand Stanford vor ihr,
wie am erſten Tage. Er klemmte ſich ſein Monokel
ins Auge und lächelte das junge Mädchen an.

„Jch habe Jhnen eine Freudenbotſchaft zu über
bringen, Miß Cortlant“, begann er. „Sie ſind frei.“

Lilian ſtarrte ihn ungläubig an. „Wirklich?“ ſtieß
ſte atemlos hervor. „Was iſt geſchehen

„Sie fragen zuviel, meine Gnädigſte“, erwiderte
Stanford achſelzuckend. „So leid es mir perſönlich tut,
wir können Sie nicht länger hierbehalten. Laſſen Sie
ſich das genügen.“

Lilian war verſucht, aufzujubeln, ſie bezwang e
aber. „Sie geben alſo Jhre Sache auf?“ fragte ſie
„Wo wollen Sie mich hinbringen?“

Stanford machte eine kurze Verbeugung. „Sie
haben uns beſtegt, Fräulein Cortlant“, ſagte er. „Wirhoffen nichts mehr von Jhnen. Aber hinſichtlich Jhrer

zweiten Frage werde ich Jhnen eine Enttäuſchung
bereiten müſſen. Wir haben bereits viel Zeit verloren
und können Jhretwegen keinen Umweg aus unſerem
Kurs machen. Deshalb müſſen wir Sie an das erſte
Land, dem wir begegnen, bringen und es Jhnen über
laſſen, wie Sie von dort die Heimreiſe antreten.“

Lilian hörte einen Unterton von Spott aus ſeinen
Worten. Ein Verdacht ſtieg dunkel in ihr auf.

„Das nächſte Land?“ fragte ſie beſorgt. „Wo liegt
es und wie heißt es?“

„Wo es liegt?“ wiederholte Stanford mit ſeinemſtändigen Lächeln „Ziemlich geradeaus vor uns, etwa

eine Tagesreiſe. Einen eigentlichen Namen hat es
nicht; es iſt nur eine kleine unbewohnte Jnſel. Emerald
Jnſel nennen wir ſie. Aber ſonſt entzückend, kann ich
Ihnen ſagen, Palmen, Bananen, ein richtiger Garten
Eden. Jch könnte Sie faſt darum beneiden.“

Nun wußte Lilian, welches der Verdacht war, der
ſich in ihrem Unterbewußtſein geformt hatte. „Eine
kleine, unbewohnte Jnſel!“ rief ſte. „Und das iſt die
Befreiung, von der Sie geſprochen haben?“

„Warüm nicht“, entgegnete Stanford ſarkaſtiſch.
„Sie werden darauf ganz frei ſein, viel freier, als in
der Welt, die Sie kennen. Es iſt ein ſehr wohnliches

Montagq, Mittwoch freitag 70-3
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Aus aller Welt
Vier Angehörige einer Familie

gehen in den Tod.
In der in der Nähe von München gelegenen Ork

ſchaft Gauting ereignete ſich eine furchtbare
Familienkragödie. Der 61 Jahre alte Oberregierungs
rat a. D. Dr. Juchk machte ſeinem Leben durch Er
ſchießen ein Ende Gleichzeitig vergifteken ſich ſeine
beiden Schweſtern, die 71 jährige Frau Luck und die
66 Jahre alke Frau Ling ſowie deren 42 jährige
Tochker Elfe. Wirtſchaftliche Sorgen ſollen die
Urſache zu dieſem Verzweiſlungsſchritt geweſen ſein.
Die vier Dahingeſchiedenen bewohnten eine der herr
lichſten Villen von Gaufting.

Die „Heimban“ in Konkurs
Aber Millionen Schulden.

Das Amksgericht in Ber lin Tempelhof hat über
das Vermögen der „Heimbau, Gemeinnützige Be
amtenſiedlung G. m. b. 9., das Konkursver-
fahren eröffnet. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Mitglieder der Genoſſenſchaft ihre 200 Mark bekragen
den Geſchäftsankeile verloren haben. Außerdem haften
die Genoſſen noch mik 200 Mark pro Geſchäfksantkeil
für die Schulden der Geſellſchaft die über Million
Mark betragen

Mißglückter Sprengſtoffanſchlag
auf den Schnellzug Berlin Moskau
Abends wurde auf den Schnellzug Moskau

Berlin auf lekkländiſchem Gebiet weſtlich Dünaburg
ein Sprengſtoffanſchlag verübk. An den Schienen war
mit Draht eine rfe, noch aus der Kriegszeit
ſtammende deutſche Feldgeſchühgrangte befeſtigt. Die
Jünder waren ſo angebracht, daß bei einer Berührung
mit den Rädern die Exploſion erfolgen mußte.

Glücklicherweiſe ſchoben die Räder des Schnellzugs
die Granate beiſeike wodurch eine Exploſion vermieden
wurde. Die ſofort eingeleikeken polizeilichen Nach
forſchungen ſind bisher ergebnislos verlaufen.

Fallſchirmabſprung aus 7300 Meter
Welkrekord!

Die deutſche Fallſchirmpilotin Frau Lola
Schröter Görlitz, hat in Kiel den bisherigen Welt
rekord im Fallſchirmabſpringen weit überboten. Mit
einem Waſſerflugzeug ließ ſich Frau Schröter in eine
Höhe von 7300 Meter bringen und ſprang dann weſt
lich von Kiel ab. Die Fallzeit betrug 28 Minuten,
die unker dem Fallſchirm zurückgelegte Strecke 45 Kilo
meter. Die Landung erfolgte in Hohenberg, 22 Kilo
meker von Kiel enkfernk.

Lola Schröter
Frau Schröter hat damit den bisherigen Weltrekord

der Rumänin Brascu von 6000 Meter gedrückt. Der
deutſche Fallſchirmhöhenrekord wurde bisher von Georg
Reſch, Würzbürg, mit 5100 Meter gehalten.

Rekordfahrt des „Graf Zeppelin“
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am

Monkag früh um 2 Uhr in Pernambuko unker Füh
rung Kapikän Lehmanns zur Rückfahrk nach
Friedrichshafen aufgeſtiegen iſt, kam in der Rekord
zeit von 67 Stunden Mittwoch, gegen 21 Uhr
n e e zurück und landete 21.30 Uhr.ieſe Fahrt von 6228 Stunden iſt bisher die kürzeſte
Jeit, die „Graf Zeppelin zu ſeinen Rückflügen von
Braſilien nach Friedrichshafen brauchte. Das Luftſchiff

See eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeggggHaus da, einige Seeleute haben es aus Teilen ihres
geſtrandeten Dampfers erbaut, mit Gärten, Feldern
nd allem, was ſo dazu gehört. Außerdem werde ich
es mir angelegen ſein laſſen, Sie ausreichend mit
Lebensmitteln zu verſorgen, genügend für ein Jahr
oder länger, wenn Sie damit haushalten.“

„Ein Jahr?“ ſtammelte Lilian. „Wozu das? Ein
Schiff wird ſicherlich bald vorbeikommen und mich mit
nehmen

„Jch würde mich nicht darauf verlaſſen“, fiel
Stanford ihr ins Wort. „Die Seeleute, von denen ich
ſprach, haben drei Jahre gewartet, bis ein Schiff kam,
und dann war es nur eines, daß ſich dahin verirrte.
Drei Jahre lang hatten ſie nur den leeren Ozean vor
ſich. Wunderbar eine ſolche Abgeſchiedenheit, nicht
wahr? Tauſende von Menſchen ſüchen ſo etwas mit
der Seele. Aber was ſehe ich, Sie ſcheinen gar nicht
begeiſtert von der verlockenden Ausſicht auf eine kleine
Robinſonade zu ſein!“

Lilian wollte dem Mann nicht den Triumph gönnen,
Zeuge ihrer tiefen Enttäuſchung zu ſein. „IJch glaube
Ihnen nicht, Mr. Mr. Stkanford“, antwortete ſie
kalt. „Einſame Jnſeln und Robinſonaden gibt es
heützutage nicht mehr.“Slanford zuckte mit den Achſeln. „Wir werden
ſehen“, ſagte er, „jedenfalls habe ich Sie darauf vor
bereitet. Eine Robinſonade wird es allerdings nicht
werden“, fügte er ſpöttiſch hinzu, „eher eine Neuauflage
von Paul und Virginie.“

„Wieſo? Was meinen Sie damit?“ fragte Lilian
haſtig.e werden Geſellſchaft haben“, antwortete
Stanford. „Einen Mann, den ich bei unſerer früheren
Zuſammenkunft, glaube ich, erwähnte, Kapitän Trent
von der Neujorker Kriminalpolizei.“

6. Kapitel.
Die Emerald-IJnfel.

Menſchliche Geſchäftigkeit hat mit manchem roman
tiſchen Traum aufgeräumt. Dazu gehört auch jener
von der weltabgeſchiedenen, tropiſchen Jnſel. Die

Vom Schicksal gezeſchnet
Die Tragödie der Frau Marek.
Wien, im Sept.

Vor 2 Monaten ſtarb der öſterreichiſche Erfinder
Emil Marek in eng Armut in einem Wiener
Hoſpital. Der Fall Emil Marek hatte vor 5 Jahren
größte Senſation hervorgerufen. Bei den Arbeiten an
einer e n Puppe glitt Mareks Beil ab und er
ſchlug ſich ſelbſt den Fuß oberhalb des Knöchels ab.
Als die Verſicherungsſümme ausgezahlt werden ſollte,
ſtellte die Geſellſchaft Strafantrag gegen Marek wegen
Selbſtverſtümmelung und Verſicherungsbetruges Be
ſonders verdächtig hatte ſich der Verſtorbene dadurch gemacht, daß er erſt wenige Wochen vor dem Ungtias

fall eine ungewöhnlich hohe Verſicherung gegen Un
fälle abgeſchloſſen hatte. Dies war um ſo auffälliger,
da ſich Marek damals ſchon in gedrängten finanziellen
Verhältniſſen befand.

Vor et h ſich der Angeklagte mit
großer Geſchicklichkeit, und noch während der Verhand
ung trat ein allgemeiner Stimmungsumſchwung zuanſten des Angeklagten ein. Man glaubte ihm

ſhüepüch, daß nur ein Unfall vorgelegen habe. Nach

dem Strafprozeß wurde der ivilprozeß zwiſchen Marek
und der Verſicherungsgeſellſchaft
tragen. Es kam zu einer Einigung, und der Ingenieur
bekam eine beträchtliche Abfindungsſumme ausgezahlt.

Aber mit dieſem Gelde hatte er kein Glück
Erſt ſpekulierte Marek, wobei er beträchtliche Summen
verlor. Mit dem Reſt des Geldes ging er ſchließlich
mit ſeiner Frau und ſeinen zwei Kindern nach Nord
afrika, um hier als d zu arbeiten und ein
großes Bewäſſerungsprojekt durchzuführen. Er konnte
jedoch keinen feſten Fuß faſſen und kehrte ſchließlich in
größter Not nach Wien zurück. Hier verſuchte er ſich
als Straßenhändler. Ganz zuletzt bekam er noch eine
Anſtellung, dann aber brach ſeine Wunde erneut auf,
und er ſtarb nach kurzem Krankenlager.

Seine Frau hatte er in größtem Elend zurückgelaſſen.Raſch ging es mit ihr a dem Tode ihres Mannes
bergab. Sie hauſte in einer Baracke und bekam von
mitleidigen Nachbarn ab und zu einige Lebensmittel

nicht mehr ausge

für ſich und ihre zwei kleinen Kinder geſchenkt. Plötz
a erkrankte ihr dreijähriges Sohnchen an einer an
ſich harmloſen Kinderkrantheit. Doch der durch die
Entbehrungen geſchwächte Organismus des Kindes hielt
der Krankheit nicht ſtand und der Kleine verſtarb. Da
brach Frau Marek zum erſtenmal zuſammen. Vierzehn
Tage nach dem Tode des dreijährigen Kindes erkranktein das kleine Töchterchen und mußte ins Kranken
haus gebracht werden. Frau Marek, die fürchtete nun
auch noch ihr einziges Kind zu verlieren und außer
dem nicht wußte, wovon ſie leben ſollte, da ſie von der
Gemeinde Wien als Nichtanſäſſige keine Unterſtützung
hekam, brach nun völlig zuſammen und mußte am
Sonnabend in eine geſchloſſene Anſtalt übergeführt
werden.

urchtbare Schickſalsſchläge hat dieſe Frau erdulden
n en, um deren Perſon ebenſo wie um Emil Marek
no

ein ungelöſtes Rätſel ſchwebt.
Unklar iſt es nach wie vor, welche Rolle ſie ei entlichwirklich geſpielt hat. Viele n eet daß ſe die
älter als ihr Mann iſt, ihn völlig beherrſcht habe und
der Hauptanlaß dafür geweſen ſei, daß ſich Marek ſelbſt
verſtümmelte. Um den guten Leumund Frau Mareks
zu zerſtören, wurde von der als Nebenkläger zuge
aſſenen Geſellſchaft im Strafprozeß ausgeführt, daß

Frau Marek als junges Mädchen mit einem etwa
40 Jahre älteren Mann zuſammengelebt habe, ſo daßder Verdacht beſtehe, daß e an deſſen Tod ſchuldig ſei.

Nachgewieſen wurde nur, daß tatſächlich ein begüterter
Wiener Frau Marek als Kind ſchon zu ſich genommen
hatte. Sie blieb bei ihm bis zu ſeinem Tode. Ob
der Verſtorbene zu ihr Beziehungen unterhalten hat,
wurde nicht geklärt. Der Verdacht, daß Frau Maret
ihren Wohltäter ermordet habe, erwies ſich als unbe
gründet.

Wenn man das e Emil Mareks undeiner Frau verfolgt, muß man ſagen, daß die unwahr
e und tkragiſchſten Romane das Leben ſelbſt

reibt.

Werbsteufel
Der Jngenieur und Gemüſehändler Heinrich

Paaſche, der im Jannar d. J. ſeine Braut
Gertrud Trömer durch drei Revolverſchüſſe am
Kopf verletzt hat, ſtand vor dem Berliner
Schwurgericht unter der Anklage des verſuchten
Totſchlags. Er wurde aber nur wegen gefährlicher
Körperverletzung und Waffenmißbrauchs zu einem
Jahr 8 Monaten Gefängnis, unter Anrechnung
von faſt 8 Monaten Unterſuchungshaft, verurteilt

Für dieſes milde Urteil war beſtimmend das Mar
tyrium, das nach der übereinſtimmenden Auffaſſung des
Verteidigers, des Staatsanwalts und des Gerichts der
Angeklagte von ſeiner Braut und deren Mutter zu erdulden e Der 51jährige Ingenieur Paaſche hatte

ſich e in die 28jährige Gertrud verliebt. Er
wollte ſie heiraten, aber er fürchtete, daß ſie ſich an
dem Altersunterſchied ſtoßen würde. Darum gab er
ſein Alter mit 45 Jahren an. Man verlobte ſich, und
Paaſche er auf ſchnelle Heirat, zumal es ſchon zum
intimen Verkehr gekommen war. Braut und Mutter
waren zunächſt einverſtanden. Die kränkliche Mutte
brauchte Landluft, und Paaſche gab 1800 RM. un
ſpäter nochmals 850 RM. zum Bau eines Häuschens
auf der kleinen Beſitzung, die die Familie Trömer

am Wandlitzſee hat. Einen Schuldſchein erhielt er nur
für die erſten 1800 RM. Da er aus ſeiner Stellung
abgebaut worden war, kaufte er auf Anregung der
Braut und der künftigen Schwiegermutter auch einen
Gemüſeladen als e r für die Ehe. Die
Braut hatte ihre Stellung aufgegeben und war in demaufblühenden Obſt und n tätig. Sie war
ſchon mit Paaſche auf dem Standesamt geweſen, aber
es fehlten einige Papiere, ſo daß es noch nicht zur Ehe
ſchließung kam.

Die Braut wollte unter dem Einfluß ihrer Mutter
nun nichts mehr von einer Heirat wiſſen. Sie gab
erſt als Grund die Täuſchung über das Alter an, aber
ſie war bereit, ſein Verhältnis zu bleiben oder ihn bei
e Ehe mit einem anderen als Hausfreund zu be

alten.

Paaſche war mit einem ſolchen Verhältnis gar
nicht zufrieden. Er drängte immer wieder auf Heirat.
Sie erklärte ihm, ſie würde ihm die Ehe zur Hölle

hat diesmal die Geſamtſtrecke Rio de Janeiro Per
nambuko-Friedrichshafen, die etwa 11 000 Kilometer
bekrägk, in nur 87 Stunden Fahrzeik zurückgelegt.

Ein Jahr Gefängnis
für einen ungetreuen Nechtsanwalt.
Vom Schöffengericht Berlin Schöneberg wurde

der Rechtsanwalt und Notar Dr. Benecke zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt und ihm die Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Amter auf die Dauer von drei

Erdenfläche iſt zu klein geworden für Schauplätze eines
idylliſchen Daſeins,

Und doch gibt es ſolche Jnſeln noch. Allerdings
hat es mit ihrer Weltabgeſchiedenheit gewöhnlich eine
beſondere Bewandtnis. Bei der „Emerald“Jnſel, von
der Stanford zu Lilian Cortlant ſprach, beſtand dieſe
Bewandtnis darin, daß ſie inmitten eines Gebietes
von Untiefen lag, die ſie meilenweit, weiter als das
Auge reichen kann, umgaben. Nur durch eine enge,
vielverſchlungene Fahrrinne konnte ein Schiff dahin
gelangen, und keines nahm ſich dieſe Mühe. Der
winzige Fleck Erde konnte keinen Anreiz dazu bieten
Auch wußten nur die genaueſten Kenner des Karibiſchen
Meeres von ſeinem Vorhandenſein, und dieſen wenigen
galt er als unbewohnt.

Was ſie fonſt noch davon wußten, war, daß es ſich
um ein Stückchen aufgeſchwemmten Flachlandes handelte,
etwa einen Kilometer lang und einen halben breit,
mit einer einzigen hügelartigen Bodenerhebung in der
Mitte; zwar mit reicher Vegetation bewachſen, aber
zu unbedeutend und unzugänglich zur Beſiedlung.

Wären zu einem beſtimmten Zeitpunkt dennoch
Beſucher dahin verſchlagen worden, ſo hätten ſie die
Entdeckung gemacht, daß verſchiedene dieſer Angaben
nicht ſtimmten; daß eine Siedlung vorhanden war,
beſtehend aus einem niedrigen, langgeſtreckten Gebäude
an einem Ende der Jnſel und einer kleinen, verwahr-
loſten Pflanzung am anderen; ferner, daß die Jnſel
zwei Menſchen barg, einen Mann und eine Frau,
beides junge Leute. Daran hätten ſie die ſeltſame
Beobachtung knüpfen können, daß dieſe Einſamen,
wie um ihre Einſamkeit noch vollſtändiger zu machen,
jeder für ſich, ohne Berührung mit dem anderen
dahinlebten, als ob ſie füreinander nicht exiſtierten.

So ſtand es tatſächlich um Lilian Cortlant und
ihren Mitgefangenen, den Stanford ihr als Genoſſen
ihrer Verbannung zugewieſen hatte, ſchon wenige
Tage, nachdem Boote des „Pueblo“ ſie eines ſpäten
Abends, länge nach Dunkelheit, getrennt voneinander,
ans Land geſetzt hatten. Bereits der erſte Anfang
ihrer Bekanntſchaft war nicht ſehr verheißungsvoll

Martyrium eines „ewigen“ Bräutigams.
machen. Er erwiderte Mit dir würde ich gern die
ſiebente, ja die achte Hölle teilen!“ Die Mutter lehnte
eine Vermittelung ab und erklärte, Paaſche ſolle die
Familie in Ruhe laſſen. Paaſche hatte doch aber ſein
ganzes Spargeld ſchon der Familie überlaſſen, und als
er für die zweiten 850 RM. ſchüchtern um einen
Schuldſchein bat, lehnte die Mutter das mit der Er
klärung ab, e Verlangen ſei Bauernfängerei. Zu
Weihnachten hatte er der Familie eine Gans geſtiftet,
aber er wurde nicht eingeladen. Als er ſich zum dritten
her ſelbſt einlud, wurde er von Frau Trömer mit
arten Vorwürfen über die Beſchaffenheit der Gans

ünd mit der Erklärung empfangen, daß die Familie
heute ausgehen wolle. Am Januar d. J. ging er
nochmals zu Frau Trömer und bat ſie, doch ihre Tochter
zur Heirat zu beſtimmen. Frau Trömer lehnte das
nicht nur ab, ſondern ſagte ihm auch, für das Dar
lehen an ihre Tochter habe er nicht mehr das Land
äuschen als Sicherheit, die Tochter habe es ihr über
chrieben. Jetzt packte Paaſche die Wut. Als er nach
ieſem Beſuch mit ſeiner Braut im Gemüſekeller eine

Auseinanderſetzung hatte, gab er aus dem Revolver
drei Schüſſe auf ihren Kopf ab, die aber zum Glück
nur harmloſe Verleßungen anrichteten.Die Braut unn re unter traten mit großer Rede

gewandtheit als die einzigen Belaſtungszeugen gegen
ſaaſche auf. Jhre belaſtenden Angaben waren aber

ſo widerſprüchsvoll, daß der Vorſitzende den Zeuginnenernſte Vorhaltungen machte, und ſelbſt der Staatsan

walt erklärte, die Zeuginnen ſeien lebendige mildernde
Umſtände für den Angeklagten.

Die Braut gab zu, daß ſie Paaſche oft mit „Sau
und“ und „ſtinkiger Sack“ tituliert habe, „Sauhund“
abe ſie aber als Koſewort betrachtet.

Alle übrigen Zeugen ſtellten dem Angeklagten das
ünſtigſte Zeugnis aus, während ſie die beiden Frauene ungünſtig beurteilten. Ein Zeuge erklärte, er habe

aus einer Außerung der Frau Trömer den Eindruck
gewonnen, daß die Frauen auf einen Selbſtmord des
ünter der ſchlechten Behandlung leidenden Paaſche ge
wartet hätten, um ihre Schuld an ihn loszuwerden.

In der Urteilsbegründung führte Landgerichts
direktor Hartmann aus, bei der Abwägung der Schuld

Jahren abgeſprochen. Dr. Benecke hatte Gelder ver
untreut, die Mandanten ihm übertragen hatten, wobei
das Gericht es als beſonders erſchwerend hinſtellte, daß
dieſer Anwalt auch weniger bemittelte Leute um ihre
Exiſtenz brachte, weil er in drei Fällen Beträge von
200, 500 bzw. 560 RM. unterſchlug, die Mandanten
ihm gegeben hatten, um eine drohende Exmiſſion abzu
wenden. Die Exiſtenz dieſer Mandanten iſt durch das
Verbrechen des Anwalts ruiniert worden. Außerdem
hat Dr. Benecke u. a. faſt 20000. RM. in einer Erb
ſchaftsangelegenheit veruntreut.

eweſen, und ſchon wenige Stunden danach warenJwiſchenfälle eingetreten, die bewirkten, daß jeder von

ihnen ſeine eigenen Wege ging.
Lilian lernte ihren Schickſalsgenoſſen erſt am

Morgen nach ihrer Landung kennen, als ſie, frühzeitig
geweckt durch das ungewohnte Geräuſch des Klopfens
von Palmenwedeln an das Fenſter ihres Zimmers,
auf die Veranda hinaustrat, die ſich an der ganzen
Vorderſeite des Hauſes entlang zog.

Sie bemerkte zunächſt nur einen kleinen Tiſch, auf
dem zu ihrer überraſchung mit beſcheidenen Mitteln
ein einfaches Frühſtück gedeckt war. Sodann löſte ſich
aus einem der Liegeſtühle, die unordentlich auf der
Veranda herumſtanden, die Geſtalt eines Mannes
Ohne jede Eile richtete ſie ſich zu voller Höhe und kam
langſam auf das junge Mädchen zu.

Unwillkürlich machte Lilian einen Schritt zurück,
ſowenig gewinnend war der Anblick, der ſich ihr bot.
Sie ſah unter einem wirren Schopf brauner Haare,
die anſcheinend nur mit naſſen Fingern gekämmt
waren, ein Geſicht, das ein mehrwöchentlicher Bart
anflug umrahmte, darunter ein paar breite Schultern
und muskulöſe Arme in einer dunkelbraunen Wolljacke,
die Hals und ein Stück Bruſt freiließ Eine
zerknikterte Hoſe von unbeſtimmter Farbe und Segel
tuchſchuhe, die einmal weiß geweſen ſein mochten,
ergänzten die Kleidung des Mannes.

Konnte das der Menſch geweſen ſein, von dem
Stanford geſprochen hatte, der Polizeibeamte aus
Neuyork? Er ſah aus wie ein Heizer, beſtenfalls wie
ein Matroſe. Alles andere als vertrauenerweckend
Für Lilian, an gepflegte Menſchen gewöhnt, hatte ein
vernachläſſtgtes Außeres etwas Abſtoßendes, und hier
war Vernachläſſigung in gröbſter Form. Nur die
hellblauen Augen des Mannes, die ſie luſtig an
zwinkerten, und ſein humorvoller Mund ſprachen
einigermaßen für ihn.

„Sie ſind —-2“ fragte Lilian.

auf unfreiwilligen Urlaub“, erwiderte der Mann
„Frederik Trent von der Neuyorker Polizei, derzeit

an dem tragiſchen Ausgang des Verhältniſſes gehe dieWaagſchale zugunſten e Angeklagten in die Höhe,
denn er ſei von den ſehr pekuniär eingeſtellten beiden
Frauen drangſaliert worden.

„IJch bin der Herr im Hauſe Unter dem Ein
fluß des „neuen Süßen“ begehrte in Ulm eine
ſchwankende Mannsgeſtalt vergeblich Einlaß. Ver
ſchiedentlich abgewieſen zog der Biedere an mehreren
Klingeln der Nachbarſchaft. Schließlich rief ein be
herzter Altersgenoſſe vom Fenſter herab: „Gang
hoim und ſchell an deim Haus, do hunta ſtoht's,
Halt di feſcht an dera Wand und gang älleweil grad
aus!“ Dieſe liebenswürdige Hrientierung vergalt der
Herumirrende mit der Drohung, er werde jeden
„kaltmachen“, der ihn beleidige, und es geſchehe gleich
ein Unglück und das Unglück ſchreitet ſchnell
Kaum hatte der Rachſüchtige dieſe Worte aus
geſprochen, öffnete ſich in der Nähe eine Tür und
heraus trat eine kräftige Frau, reſolut und feſten
Schrittes Sie verabreichte ohne Vorankündigung dem
Ehegeſpons zwei ſchallende Ohrfeigen, packte den
Faſſungsloſen am Hoſenbund und „nahm ihn ins
Schlepptau“.

RadioEcke
Freitag, 283. September.

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

6.20--8. 15 Uhr: Konzert (Schallplatten).
10.10 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr: Operettenmelodien (Schallplatten).
13.15 Uhr: Ein Chorkonzert (Schallplatten).
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes

Sachſen

15.15 Uhr: Landfrauen, kauftDienſt der Landfrau:
deutſche Ware!

16.05 Uhr: Von Berlin: Wehrſportdienſt am Vaterland.
16.30 Uhr: Fankaſtiſche Tänze.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.10 Uhr: Alte Meiſter der Salzburger Kirchenmuſik

(mit Schallplatten).
18.45 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch.
19.05 Uhr: Vom Leben auf einem Schulſchiff.
19.30 Uhr: Kammerkonzerk.
21.00 Uhr: Nachrichten (1).
21.10 Uhr: Der Werkkag dichkek.
21.55 Uhr: Werke von Mark Lothar
22.25 Uhr: Nachrichten (1I1).
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land
wirte.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10--10.35 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. 4
Anſchließend: Zur Ankerhalkung (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus v Sinfoniſche Dichkungen (Schall

platten).
15.00 Uhr: Was der Sonntag ſchenkt und fordert.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. t

15.40 Uhr aTechniſche Plaudereien. Se16.00 Uhr: Vier Wochen imen Funk:Mittelſchullandheim.
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachmittagskonzerk.
17.30 Uhr: Gott und Gottloſigkeit im Geſicht der Zeit.

Rußland.
18.00 Uhr: Zurück zum Ornament?
18.30 Uhr: Die Gewerkſchaften in der Kriſe.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirke.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
19.20 Uhr: Weltmächte der Erde: Eiſenerz.
19.40 Uhr: Zeit.
20.00 Uhr: „König Menander ſucht die Wahrheit“,

Lehrſpiel von Karl Figdor
20.30 Uhr: Aus Berlin: Im Wald und auf der Heide.
22.00 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten, Spork.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Popüläres Orcheſterkonzert.

Leikung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hann Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

lächelnd. „Sie haben mich vermutlich für eine Vogel
ſcheuche gehalten. Einige Wochen in einem Schiffs
raum, dort, wo er am finſterſten und ſchmutzigſten iſt,
haben das aus mir gemacht.“

Sie muſterte ihn kritiſch, dann wandte ſie, wie in
Abſcheu, ihre Blicke ab, was ihn zu beluſtigen ſchien.

„Jch hatte noch keine Zeit, mich ein bißchen zurecht
zumachen“, fuhr er fort, als ſie ſchwieg. „Sie
würden hüngrig ſein, dachte ich“, fügte er mit einer
Handbewegung auf den gedeckten Tiſch hinzu, „und
darum habe ich mich nützlicher beſchäftigt. Wollen
Sie nicht Platz nehmen!“

Lilian war unſchlüſſig, wie ſie ſich verhalten ſollte.
Der Mann ſah ausgeſprochen unappetitlich aus, eine
gemeinſame Mahlzeit mit ihm war keine Annehmlich
keit. Auch regt eine ſolche eine gewiſſe Vertraulichkeit
an, dachte ſie, und ſie war nicht geneigt, derartiges zu
ermutigen. Hunger überkam jedoch ihre Bedenken
Jmmerhin bot auch die Breite des Frühſtückstiſches
noch die Möglichkeit, Abſtand zu wahren

Sie kam jedoch nicht dazu, dieſen Abſtand zu
betonen, denn Trent machte, während er ſein Frühſtück
verzehrke, nicht einmal den Verſuch zu einer Unter
haltung. Er war anſcheinend mit ſeinen eigenen
Gedanken beſchäftigt, vergaß jedoch darüber nicht die
Aufmerkſamkeiten, die ein Herr ſeiner Diſchdame
ſchuldet. Dies, überhaupt die Tatſache, daß er für
einen Mann ſeines Skandes erſtaunlich gute Manieren
beſaß, ſowie ſchließlich die Befriedigung ihres Hungers
verſehte das junge Mädchen in eine mildere Stimmung.
Lilian war für den Augenblick ſogar geneigt, das
Außere ihres Tiſchgenoſſen zu überſehen

Nach beendeter Mahlzeit wollte ſie ſich erheben,
aber er hielt ſie zurück. „VBitte, bleiben Sie“, ſagte er.
„Wir müſſen Kriegsrat halten, und je eher wir uns
und unſere Lage verſtehen, deſto beſſer. Vorerſt möchte
ich Sie einiges fragen. Was hat ſich ereignet, ſeit
man Sie an Vord brachte?“

(Fortſetzung folgt.)
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Durchführung des frefwilligen
Arbeftsciienstes in Preußen

Im Namen des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und des Miniſters e
u Gewerbe hat der Miniſter für Volkswohlfahrt
einen Erlaß über die Durchführung des freiwilligen
Arbeitsdienſtes in Preußen herausgegeben. Um das
Zuſammenarbeiten der Bezirkskommiſſare mit
den Behörden der allgemeinen Landesverwaltung
ſicherzuſtellen, legt die Reichsregierung Wert darauf
daß die Landesregierung eine Behörde beſtimmt, die
die Verbindung mit den beteiligten Kommiſſaren für
den freiwilligen Arbeitsdienſt unmittelbar hält und die
Verhandlungen mit den Bezirkskommiſſaren führt.

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, werden
als ſolche für Preußen die Regierungspräſi-
denten beſtimmt. Ergibt ſich für die gleiche An
gelegenheit die Zuſtändigkeit mehrerer Regierungs
präſidenten, ſo beſtimmt der zuſtändige Oberpräſident
denjenigen Regierungspräſidenten, der die Verhand
lungen mit dem Bezirkskommiſſar zu führen hat.

m für die gleiche Angelegenheit mehrere Ober
präſidenten in Betracht, ſo wird der Miniſter für
Volkswohlfahrt denjenigen Regierungspräſidenten,
der mit dem Bezirkskommiffar nach außen zu ver
handeln hat, beſtimmen.

ber die
Auswahl der Arbeiten u per freiwilligen Arbeits

en
u der Erlaß, bezugnehmend auf das Schreiben des

eichskommiſſars vom 9. Auguſt d. J. folgendes aus:
„Auf die Dauer können mit dem freiwilligen

Arbeitsdienſt Erfolge nur dann erzielt werden, wenn
das für den freiwilligen Arbeilsdienſt zur Ver

fügung geſtellke Kapikal richtig angeſetzt wird.Richtig Aheſevt wird es aber nur dann, wenn die

Arbeiken der Hebwng der Produktivität
unſerer Volkswirtſchaft dienen und das ge
ſetzte Kapital im richtigen Verhältnis zum Grade der
Hebung der Produktivität ſteht. Der Hebung der
Produktivität werden ſolche Arbeiten dienen, durch die
Anlagen und Einrichtungen hergeſtellt werden, die
einen Uberſchuß der Einnahmen über die Koſten ab
werfen. Jnſoweit bei der Bewirtſchaftung der im
Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes erſtellten An
lagen und Einrichtungen die Erzielung von über

ſchüſſen nicht geſichert erſcheint, müſſen dieſe jedenfalls
eignet ſein, miktelbar zu einer Verbeſſerung undPerbinn der Produktion zu führen, indem ſi

die Rentabilität derfenigen Produktionsſtätten ſteigern,
die ſich ihrer bedienen. Bei Vorſchlägen, die an die
Bezirkskommiſſare geleitet werden und nach den von
der Reichsregierung dem Reichsrat gemachten Zu

a e beſonders berückſichtigt werden ſollen, er
uchen wir ergebenſt dieſe Geſichtspunkte unter allenUmſtänden auf das ſchärfſte zu beachten. Jn unſerm

verarmten Lande müſſen Kapitalfehlleitungen zwecks
Vermeidung neuer Arbeitsloſigkeit unter allen Um
ſtänden verhindert werden.

Insbeſondere verweiſt der Erlaß darauf, daß die
Führung der Verhandlungen mit dem Bezirkskom
miſſar über Arbeiten im Bereich der Staatsforſt
verwaltung dem Oberforſtmeiſter obliegt.

Abſchließend geht der Erlaß auf die Ausführungs
vorſchriften ein, nach denen der freiwillige Arbeits
dienſt in erſter Linie als Maßnahme für die er
werbsloſen Jugendlichen gedacht iſt. Dar
aus ergibt ſich ohne weiteres“, ſo heißt es in dem
Erlaß, „daß es z nicht nur um eine arbeitsrechtliche
und ſogiale, ſondern vor allem auch um eine päd-
agogiſche Maßnahme handelt, die dazu dienen
foll, die im freiwilligen Arbeitsdienſt beſchäftigten
Jugendlichen auch geiſtig, fittlich und ſport
lich zu fördern und Gemeinſchaftsgeiſt
bei ihnen zu entwickeln. Jn der Notverordnung und
in den Ausführungsvorſchriften wird an mehreren
Stellen ausdrücklich darauf hingewieſen. Wir bitten,
dieſer Seite des freiwilligen Arbeitsdienſtes beſondere
Beachtung zu ſchenken und bei den Bezirkskommiſſa
ren darauf hinzüwirken, daß ſchon bei der Genehmi

g eines freiwilligen Arbeitsdienſtes auf die Sicher
tellüng dieſer Forderung Wert gelegt wird. Zu
dieſem Zweck wird anzuſtreben ſein, daß der Regie
rungs Und Gewerbeſchulrat, der Jugendpflegedezer
nent ſowie die Bezirks und s r (innen)bei der Aufſtellung des Planes für pädagogiſchen
Teil des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſowie bei der
Auswahl und der Schulung der Führer (innen) be
teiligt und daß ſie zu Beſichtigungen der Arbeitslager
hinzügezogen werden.

Kann man zuvſel Luft und Sonne
m eimmer haben?
Sind die modernen Wohnungen ungeſund?

In der „Mediziniſchen Welt“ hat ein Freiburger
Hygieniker einmal die Errungenſchaften des modernen
Häuſerbaues unter die Lupe genommen. Er hat unter
ſücht, ob die neue Parole „möglichſt viel Sonne, Licht
und Luft“ wirklich ſo ausgezeichnet iſt, wie wir dachten.
Dr. Göring behauptet, daß die Neuerungen dem Sinn
und Zweck des Hauſes direkt zuwider
laufen.

Das Haus iſt vor allem eine Schutzeinrichtung.
Schon der Urmenſch hat die Höhle aufgeſucht, um vor
Kälte, Näſſe, Geräuſchen und auch gegen zuviel Licht
geſchützt zu ſein. In der Höhle hatte er Ruhe, ſie ver
ſchaffte ihm eine wohltätige Pauſe in dem Bom
bartdiertwerden mit Energien,

Um wieviel mehr bedarf nun der moderne Städter

g. e eDäzu iſt die Wohnung berufen, die ihn ſchützen
muß gegen alles, was es zuviel geben kann.

Und zuviel kann es zunächſt mal von allem geben. Es
kann zuviel Luft, zuviel Sonne, zuviel Geräuſch, zu
viel Vibrationen (Erſchütterungen), zuviel Be
ſtrahlungen geben.

Ein Haus iſt darum nicht ſo zu bauen, daß es
„möglichſt viel“ Sonne hereinläßt oder möglichſt viel
Luft, Licht uſw. ſondern ſo, daß es vor allem einen
guten Schutz gegen alles und daneben auch die
Möglichkeit bietet, ein gewiſſes Maß von Luft, Licht
und Sonne den Bewohnern zuzuführen. Der geſunde
Menſch kann ja Licht, Luft und Sonne ſofort finden,
wenn er das Haus verläßt. Schutz dagegen vor dem
Ubermaß der Einwirkung gewährt ihm nur ein richtig
und ſinngemäß gebautes Haus.

Die modernen Baufen ſtellen dieſes Grundprinzip
auf den Kopf. Das moderne Haus ſchützt nicht,
ſondern ſetzt aus.

Wir erkennen in den Bauten des Mittelalters fein ab
gewogene Einrichtungen zum Zweck dieſes Schutzes, der
zumal heute im Zeitalter barbariſchen Lärms und un
gewöhnlichſter Erſchütterungen eher ver größert als
verkleinert werden müßte. Jn den modernen
Bauten aber ſind die Wände und Böden ſo dünn und
ſchlecht gearbeitet, daß das ganze Haus vibriert.

Nicht vibrierende Häuſer zu bauen, iſt geradezu das
Erfordernis des Tages.

Wenn ſchlechtweg alles im Hauſe dauernd wackelt, ſo
wird auch der menſchliche Körper von den Vibrationen
mit erfaßt; die dauernde, leiſe Vibration aber ſcheint
auf die Eingeweide und deren Nerven als degenerative
Urſache zu wirken.

Zum mindeſten ſoll man in ungefederten, ganz
ſtabilen, harten Betten ſchlafen, um ein Gegen

Luft und Sonne ſoll ſich der Menſch draußen
holen, ein Übermaß in der Wohnung kann auch
ſchädlich ſein. Der Unterſchied von „im Hauſe“ und
„außerhalb des Hauſes“ muß gewahrt bleiben, darum
ſoll jedes Haus die Möglichkeit bieten, auch gegen Licht,
Luft und Sonne abzüdichten. Der revolutionäre
deutſche Hygieniker kann es deshalb nicht verſtehen,
warum ſo viele Fenſter zur Straßenfront gelegt werden
und warum die Hauptſeite des Hauſes nicht vielmehr
ſchon die innere iſt.

Gewiß ſollen die alten, muffigen, dumpfen Häuſer,
in denen die Tuberkuloſe und die Rachitis hauſten,
nicht mehr auferſtehen, wohl aber darf nicht der Teufel
mit dem Beelzebub vertrieben werden. Wenn wir
für einige Sekunden die Augen ſchließen, werden wir
höchſt erſtaunt ſein, welche Unmenge von Lärm und Er
ſchütterungen in unſer Zimmer dringt.

Hier dürfte alſo wirklich eine Frage von größter
geſundheitlicher Bedeutung angeſchnitten ſein.

Das Zeftaſter des Lärms
Zu den mannigfachen Klagen, unter denen die

moderne Menſchheit ſeufzt, kommt noch eine, deren
wir uns oft nicht recht bewußt werden, die aber heute
größer iſt als je vorher, nämlich

der Lärm.
In letzter Zeit ſind überall, beſonders in den Groß

ſtädten, Maßnahmen erwogen und durchgeführt
worden, die das Getöſe des modernen Daſelns zu
dämpfen ſuchen. Eine ganze Anzahl von neuen
Plagegeiſtern iſt ja erſtanden, die unſere glücklicheren
Vorfahren, die in ſtilleren Tagen lebten, nicht kannten.
Man braucht nur an das Dröhnen der Flugzeuge
in der Luft, das Rattern der Kraftwagen und be
ſonders der Motorräder, an den ungeheuren Lärm der
elektriſchen Bohrer und mancher anderen früher un
bekannten Maſchinen zu denken, und ſchließlich an die
häufig ſehr unerwünſchten Töne, mit denen uns Laut
ſprecher und Grammophone überſchütten. Der Lärm,
der ſich in den Straßen fängt, wird um ſo ſtärker,
je höher die Häuſer ſind, da die Gebäude ſich inner
halb der engen Straßenfronten nicht zerſtreuen können.
Welche Schädigungen ſolcher Radau den Nerven
und der Geſundheit der geplagten Hörer zufügt, ganz
abgeſehen von der Kraftvergeltdung, die dadurch ver
urſacht wird, braucht nicht näher erörtert zu werden.
Um ſo wichtiger iſt es aber,

auf Maßnahmen gegen dieſe Plagen zu ſinnen
Der engliſche Sachverſtändige auf dem Gebiet der
Lärmerforſchung, der Phyſiker Dr. Kaye, hat auf
der jetzt wieder wie alljährlich ſtattfindenden Tagung
der Britiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften einen
Vortrag über die Unterdrückung des Lärms
gehalten, in dem er das ganze Problem gründlich
erörterte. Er ſchilderte die Wirkungen vieler Arten
von Geräuſchen und gab ihre Stärke nach den ge
nauen Meſſungen an, die man vorgenommen hat.
Die Maßeinheit, die man dabei verwendet, das
Decibel, entſpricht einer 25prozentigen Zunahme der
akuſtiſchen Energie und einer entſprechenden un
gefähren Steigerung der Geräuſchempfindung im
menſchlichen Ohr. Ein

Lärmkhermomeker,
das von 09—100 Decibel reicht, entſpricht etwa den
Angaben über Wärme bei einem Thermomekter. Dr.
Kaye verglich den Lärm eines großen Straßen
bohrers mit 100 Grad Fahrenheit, den eines
Schnellzuges mit 70——80 Grad den einer gewöhnlichen
Unterhaltung mit 50 Grad, und die in einem ruhigen
Raum vorhandene Geräuſchmenge gibt er mit etwa

30 Decibel an. Die Erleichterung, die der Menſch
empfindet, wenn der Lärm von 95 auf 65 Decibel
heruntergeht, vergleicht er mit einem Temperaturfall
von 69 Grad Fahrenheit. Da die Beſeitigung des
Lärms an der Quelle nicht immer durchführbar iſt,
ſo muß man auf Mittel und Wege ſinnen,

um die Geräuſche dem Ohr weniger empfindlich
zu machen.

Da wir den Lärm am meiſten in Jnnenräumen ver
ſpüren, ſo handelt es ſich bei der Lärmbekämpfung in

erſter Linie um Verbeſſerung und Abän derung der Bauformen. Nun gibt es
eine Menge Verfahren, die den Schall dämpfen und
ausſchalten, aber die wirkſamſten ſind leider ſehr
koſtſpielig, und dadurch wird ihre allgemeine Ein
führung verhindert. Es hält daher ſehr ſchwer, in
unſeren zur Sparſamkeit gezwungenen Tagen den
Segen der Stille der Menſchheit zu ſchenken. Dr.
Kaye wies aber zum Schluß darauf hin, daß der
Menſch ſelbſt ſehr viel dazu beitragen kann, um die
Plagen des Lärms zu verringern. In gewiſſen der
Forſchung gewidmeten Gebäuden im Herzen Londons
wird durch die Übereinkunft der Bewohner
eine verhältnismäßig große Ruhe erzielt, und ſo
könnten die Menſchen, wenn ſie nur guten Willens
wären und allen unnötigen Radau vermieden, ſich
gegenſeitig das Leben ſehr erleichtern.

Borausſichtliche Witterung

bis Freikag abend.
Die Front der polaren Luftmaſſen, die am Diens

tag nördlich des Main feſtlag, iſt nun ſüdwärts in Be
wegung gekommen und hat den überquerten Gebieten
Niederſchläge gebracht. Die ſtärkſten egenfälle traten
am Alpenfüße auf, wo Friedrichshafen bei mäßigem
Nordwind in 12 Stunden 43 Millimeter Niederſchlag
meſſen konnte. Jn Mitteldeutſchland kam es am
Mittwoch noch zu einzelnen leichten Schauern; die
Temperatur ſtieg in der Polarluft kaum über 15 Grad
an. Auf dem Brocken, wo in den Morgenſtunden die
erſten Schneeflocken gefallen waren, wurden abends
nur 2 Grad gemeſſen Das Hochdruckgebiet nimmt
bei weiterem Einfließen kalter Luft an Höhe zu, ein
Kern wird oſtwärts über Deutſchland hinwegziehen.

Ausſichten Sehr kühles, gufheiterndes Wetter
mit abflauendem Wind. Auf dem Brocken ekwa 0 Grad,
in der Ebene milkags 10——15 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus de
Amtsgericht Lützen.

Beamtenbeleidigung und Bedrohung.
Vor dem Strafrichter hatte ſich der Arbeiter Willi

Sch. aus Altranſtädt zu verantworten. Er iſt be
dis am 14. 7. 32 in der Flur Altranſtädt von dem

cker eines nicht ermittelten Beſitzers zwei Garben
Gerſte entwendet und ſich eben zu haben, dem
Flurhüter ſeinen Namen anzugeben. Ferner hat er
einem Beamten in der rechtsmäßigen Ausübung ſeines
Amtes durch Bedrohung Widerſtand geleiſtet und durch
fortgeſetzte Schimpfworte beleidigt, ſowie in einer
weikeren Handlung durch Drohung den Beamten zur
Unterlaſſung einer Amtshandlung genötigt. Er warf
dem Beamten ganz gemeine Redensarten zu. Gegen
einen vom Amtsgericht Lützen über eine Geſamtſtrafe
von 4 Monat Gefängnis erlaſſenen Strafbefehl hatte
der Beſchuldigte Einſpruch eingelegt. Nachdem der
Zeuge im jetzigen Termin vernommen war, geriet derVeſchuldigt in Aufregung und ſtürzte ſich auf den

Da Durch den zu Hilfe eilenden Wachtmeiſter
onnte der Beſchuldigte zurückgedrängt werden. Die
Sitzung mußte um Stunde vertagt werden, bis der
Angeklagte ſich beruhigt hatte. Die Staatsanwaltſchaft
hielt den Antrag des Strafbefehls aufrecht. Das Ge
richt verurteilte nunmehr den Angeklagten wegen Feld
diebſtahls zu 6 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen
Haft und wegen Beleidigung in Takeinheit mit Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt zu 30 RM. ſowie wegen
verſuchter Beamtennötigung zu 15 RM. hilfsweiſe
für je 3 RM. 1 Tag Gefängnis

Mitangeklagt war der Arbeiter Kurt B. aus
Altranſtädt. Er iſt ebenfalls beſchuldigt, den
Feldhüter Reichardt mit der Begehung eines Ver
brechens bedroht und beleidigt zu haben. Er erhielt
deshalb ebenfalls eine Geldſtrafe von 20 RM. hilfs
weiſe 5 Tagen Gefängnis

Der Schloſſer Fritz D. aus Tollwitz iſt durch
Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 15 RM.
hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis beſtraft, weil er am
22. Juli 1932 in der Feldflur Tollwitz einen anderen
mit der Begehung eines Verbrechens bedroht hat.
Er ergriff einen Stein und drohte, dieſen auf den
Feldhüter Noack zu ſchleudern. Der Beſchuldigte erhob
gegen dieſen Strafbefehl Einſpruch. Das Gericht hielt
jedoch im heutigen Termin den Strafbefehl über 15
Reichsmark aufrecht.

„Zwei an der Tankſtelle.“
Der Arbeiter Otto R. und der Arbeiter Erich P.,

beide aus Rampitz, ſind angeklagt, in Rampitz im
Juni 1932 fortgeſetzt handelnd gemeinſchaftlich Benzin
im Werte von etwa 32 RM. dem Eiſenwerke in Ram
s entwendet zu haben. Die Angeklagten beſtreiten

ies. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen P. eine
Geldſtrafe von 21 RM. hilfsweiſe 1 Woche Gefängnis,
und gegen R. eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und
2 Monaten, da R. mehrfach vorbeſtraft iſt. Das Ge
richt kam jedoch zum Freiſpruch der Angeklagten.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Arbeiter Emil E. aus Zöllſchen mit einer Ge
fängnisſtrafe von 3 Monaken belegt. Er iſt beſchuldigt,
in Zöllſchen am 25. Juli 1932 vorſätzlich einen anderen
körperlich mißhandelt oder an der Geſundheit be
ſchädigt zu haben, und zwar mittels eines gefährlichen
Werkzeuges. Die Körperverletzung wurde aus politi
ſchen Beweggründen begangen, da der Beſchuldigte
den Zimmermann Heinrich Bärenß, mit dem er wegen
Abreißens von Wahlplakaten in einen Wortwechſel
geraten war, mit dem Stiel einer Heugabel über den

gegen das Ubermaß von Erſchütterungen zu. So ſchlug. Gegen dieſen Strafhefehl erhob der Be
Haffen, das der heutige Menſch zu ertragen hak. Licht Denn das Gericht behielt die Strafe von 3 Monatenſchüldigte Einſprüch. Er hatte aber keinen Erfolg

bei. Außerdem fallen dem Angeklagten noch die Koſten
des Einſpruchsverfahrens zur Laſt.

Gegen die Ehefrau Frieda K. aus Lützen hatte
das Amtsgericht Lützen einen Stkrafbefehl üher 30 M.
hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis erlaſſen. Der Be
ſchuldigten iſt zur Laſt gelegt, in Zorbau durch zwei
ſelbſtändige Handlungen Anfang Mai 1932 8 Mark
Bargeld. und am 26. Mai 1952 [5 Mark Bargeld
dem Landarbeiter Franz Ludwig in Zorbau entwendet
zu haben. Die Beſchuldigte beſtreitet die ihr zur Laſt
gelegten ſtrafbaren Handlungen und erhob gegen den
Strafbefehl Einſpruch. Nachdem verſchiedene Zeugen
vornommen waren, kam das Gericht zur Einſtellung
des Verfahrens, auch die Staatsanwaltſchaft hatte den
Strafbefehlsantrag zurückgezogen.

Amtsgericht Mücheln.
Einbruchsdiebſtahl

wurde dem Geſchirrführer Bu. und deſſen Sohn, dem
Heizer Bu. in Mücheln -Eptingen zur Laſt ge
legt. Sie ſollen in der Nacht aus einem Speicher des
Rittergutes Eptingen 2 bis 8 Zentner Weizen geſtohlen
haben. Die Angeklagten beſtritten den Diebſtahl, der
Vertreter der Amtsanwaltſchaft erachtete ſie jedoch auf
Grund der Zeugenvernehmüngen für ſchuldig und be
antragte je 4 Monate Gefängnis wegen Einbruchsdieb

Gerfech
ſtahles. Das Gericht erkannte auf die Mindeſtſtrafe
und verurteilte die Angeklagten zu je 8 Monaten Ge
fängnis unter Bewilligung einer dreijährigen Be
währungsfriſt.

Pfandbruch.9

Das Ehepaar Pt. in Neumark war beſchuldigt,
ein gepfändetes Schwein geſchlachtet und verbraucht undſich n des Pfandbruches ſchuldig gemacht zu haben.

Der Ehemann gab an, ſeine Frau habe vhne ſein
Wiſfen das Schwein ſchlachten laſſen und die Frau be
tonte, ihr ſei von der Pfändung nichts bekannt geweſen.
Das Gericht ſchenkte jedoch dem keinen Glauben und
verurteilte beide Eheleute zu je 80 M. Geldſtrafe, hilfs
weiſe für je 6 M. ein Tag Gefängnis.

Schöffengericht Weißenfels.
Diebiſcher Fechgenoſſe.

Der Viehhändler H. K. aus Poſerna wollte
ſich am 29. Auguſt in aller Frühe auf den Viehein
kauf begeben. Am Tage vorher traf er in Weißenfels
mehrere Bekannte, und nach einer Bierreiſe begab
ſich K. mit dem ihm bekannten Schuhmacher B. R.
nach dem Bahnhof, wo man zunächſt weiterzechte.
Dann legte ſich der Viehhändler auf eine Bank, um
bis zum Abgang des Frühzuges ein wenig zu ſchlafen.
Als er jedoch geweckt wurde, war ſeine Brieftaſche
mit 480 RM. Bargeld und mehreren Wechſeln ver
ſchwunden. Als Dieb kam nur der Zechgenoſſe R. in
Frage, der wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtraft
iſt. Er hatte das Bargeld aus der Taſche heraus
genommen und dieſe mit den Wechſeln in die Saale
geworfen; ein Fiſcher fiſchte die Brieftaſche ſpäter bei
der Färberei Rogiſch aus der Saale. Jetzt des Rück
falldiebſtahls angeklagt, leugnete der Angeklagte R.
wohl, das Geld an ſich genommen zu haben, er
wurde aber als überführt angeſehen und zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt, während der Stagatsanwalt
1 Jahr Gefängnis beantragt hatte.

Es war kein Bekrug.
Der frühere Reichswehrſoldat O. F. aus Weißen

fels war des Betruges angeklagt. Er bezog ſeit
längerer Zeit Wohlfahrtsunterſtüßzung, hatte dem
Wohlfahrtsamt aber verſchwiegen. daß er vom Ver
ſargungsamt in Halle wegen großer Hilfsbedürftigkeit
Zuwendungen in Höhe von 500 RM. erhielt. Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten für ſchuldig und
beantragte 30 RM. Geldſtrafe Das Gericht war
jedoch anderer Meinung, und mit Rückſicht darauf, daß
der Angeklagte die Zuwendung bei ſeiner Heirat für
die Wirtſchaftseinrichtung verwendet hatte, hielt es
einen Betrug nicht für vorliegend, fo daß Freiſpruch
auf Koſten der Staatskaſſe erfolgte.

Zurückgenommener Skrafankrag.

Der verheiratete Polizei Oberwachtmeiſter A. O.
aus Weißenfels hatte an einem ſchönen Sommer-
abend das Hausmädchen A. K. getroffen und zu einem
Spaziergang eingeladen. Auf dieſem ſcheint nun der
Kavalier etwas zudringlich geworden zu ſein, denn
das Mädchen wandte ſich hilfeſuchend an Paſſanten,
und die Folge war ein Strafantrag des Vaters wegen
tätlicher Beleidigung. Da ſich in der Verhandlung
herausſtellte, daß das Mädchen nicht ganz ſchuldlos an
dem Vorfall war. kam eine Einigung zuſtande. Der
Angeklagte erklärte ſich bereit. die Koſten des Ver
fahrens zu übernehmen und ſich wegen ſeines Ver
haltens zu entſchuldigen. Der Strafantrag wurde
daraufhin zurückgezogen und das Verfahren eingeſtellt.

Große Strafkammer Naumburg.
Wegen Sitktklichkeiksverbrechens

in 4 Fällen, begangen in den Jahren 1928 bis 1931
an ſeinem noch jugendlichen kaufmänniſchen Lehr
mädchen, hatte das Schöffengericht in Weißenfels den
Mechanikermeiſter Albert G. aus Weißenfels zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt und ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.
Seine Berufung gegen dieſes Urteil hatte der An
geklagte damit begründet, er ſei nicht Lehrherr der

Mädchen geweſen, die Ausbildung habe einzig ſeiner
Frau obgelegen. Jn der während 438 Stunden bei
Ausſchluß der Offentlichkeit geführten Verhandlung iſt
dem Angeklagten dieſer Beweis nicht gelungen. Seine
Berufung wurde deshalb mit der Maßgabe verworfen,
daß nur der Ehrenrechtsverluſt in Fortfall kam, da
das ein wirtſchaftlicher Schaden für ſein Geſchäft
werden könnte.

Unkerſchlagung.

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen
Unterſchlagung von 2000 Mark zum Schaden ſeiner
Firma den Reiſenden Erich T. aus Weißenfels,
jetzt in Brandenburg, zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er war nicht von der Firma, ſondern ſeinem
Schwager angezeigt worden. Zwecks Strafausſetzung
hatte er Berufung eingelegt. Dieſe wurde verworfen,
da dafür nur die erſte Jnſtanz zuſtändig iſt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen mutz die laufende Bezugsquittung, ſowi30 rn in Briefmarken veigefügt Werden Se e

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
H. Fr. 100. Wenden Sie ſich mit Jhrer Anfrage

an die UniverſumFilmGeſellſchaft, Berlin, oder die
AafaFilmAG., Berlin SW 48, Friedrichſtraße 228, die
Ihnen über die Art der Ausführung ſicherlich die beſte
Auskunft geben können. Muſiklehrer gibt es doch
genug. Eine kleine Anzeige wird Ihnen genug An
gebote bringen.

Mietſache. Der Mieter iſt an ſich verpflichtet, dem
Vermieter den vereinbarten Mietzins zu entrichten.
Wird nun entgegen der getroffenen Vereinbarung ein
niedrigerer Mietzins berechnet und dieſer vom Ver
mieter widerſpruchslos angenommen, ſo kann darin
eine ſtillſchweigende Abänderung des Vertrages liegen.
So hat das Kammergericht in der Entſcheidung vom
13. April 1931 17 W 16504/30 in einem Falle,
in dem der Mieter 4 Jahre lang kein Waſſergeld
bezahlt hatte, angenommen, daß die von dieſem
Mieter übernommene Verpflichtung zur Bezahlung
der Hälfte des Waſſerverbrauches im Hauſe erloſchen
ſei. Das Landgericht III Berlin (Urteil vom 11. März
1931 48 2066/31) ſteht für den Fall, daß die laut
Geſetz umzulegende Gründvermögensſteuer von den
Mietern verſehentlich nicht erhoben wurde, auf dem
Standpunkt, daß zwiſchen den Mietparteien durch die
vorbehaltloſe Annahme ſeitens des Vermieters hin
ſichtlich der einzelnen Monatsmietzahlungen Er
füllungsverträge geſchloſſen worden ſeien, ſo daß eine
Nachforſchung der zuwenig berechneten Miete nicht
verlangt werden kann.

Th. V. in H. Sie wollen wiſſen, ob der Mieter
berechtigt iſt, eine von ihm ſelbſt angelegte Licht
leitung bei ſeinem Auszuge zu zerſtören, wenn über
die Entſchädigung keine Einigung zwiſchen Mieter und
Vermieter erzielt werden kann. Das Bürgerliche
Geſetzbuch beſtimmt, daß die Ausübung eines Rechts
unzuläſſig iſt, wenn ſie nur den Zweck haben kann,
einem anderen Schaden zuzufügen. Es iſt allgemein

anerkannt, daß dieſe Beſtimmung auch Anwendung
findet, wenn der Mieter eine Einrichtung, mit der er
die Mietſache verſehen hat, nur deshalb zerſtört, um
den Vermieter zu ſchädigen. Dieſe Sachlage ergibt
ſich aus dem ſog. Schikaneparagraphen 226 BGB. Es
muß jedoch beachtet werden, daß der Schaden dem
Vermieter zugefügt ſein muß. Dies wird aber wohl
hier nicht der Fall ſein. Denn der Miekter hat gemäß
8. 547 BGB. das Recht, die Einrichtung, mit der er
die Mietſache hatte verſehen laſſen, wegzunehmen. Jm
Falle der Nichtwegnahme war er berechtigt, gemäß
8, 812 BGB. von dem Vermieter die Bereicherung,
alſo eine angemeſſene Entſchädigung, zu verlangen,
die er durch die Anlage der Lichlleiküng hatte, es ſei
denn, daß ein ſolcher Anſpruch im Mietverträg aus
drücklich ausgeſchloſſen iſt. Da nun der Mieter dieſes
Anſpruches verluſtig geht, hat er inſoweit nicht den
Vermieter, ſondern ſich ſelbſt geſchädigt. Hat der
Vermieter durch die Wiedereinſetzung der elektriſchen
Anlage höhere Koſten, als ſeine Bereicherung aus
macht, ſo ſteht ihm nach den vorſtehenden Aus
führungen ein Schadenerſatzanſpruch in Höhe des
Mehrbetrages zu. Ebenſo kann er, wenn die Leitung
für ihn keinen Wert hat, oder weil er die Wieder
inſtandſetzungskoſten nicht aufwenden will, Erſatz der
jenigen Koſten verlangen, die die Entfernung der ge
ſamken nunmehr beſchädigten Anlage und die hier
durch bedingte Wiederinſtandſetzung der Räume oder
einzelner Teile derſelben erfordert.

t cce-—„Haarglanz“
macht die Frisur haltbar!

Er verleiht dem Haar Straffheit und Schmiegsam-
keit zugleich. Daher nimmt es Ondulatſon und
Dauerwellen leicht an und hält ihre Form unyer-
ändert fest. „Haarglanz“ erhalten Sie mit
jedem weißen Beutel Schwarzkopf-Schaum-
pon, dem milden Haarpflegemittel und auch
mit dem hochwertigen, Kosmetisch wirk-
samsten Schwarzkopf-Extra. Für Blondinen
„Extra-Blond“, die aufhellende Spezial-Sortel
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Stadtmeiſterſchaften erſt Mitte Oktober
Die Austragung der Stadtmeiſterſchaften im Ringen

muß auf Anordnung des Gauſportwartes verſchoben
werden, da ſatzungsgemäß ein Wettſtreit 14 Tage vor
einer Gau oder Kreisveranſtaltung nicht ſtattfinden
darf. Am 2. Oktober findet ein Kreiswettkampf in
Halle ſtatt. Die Kämpfe um die Stadtmeiſterſchaften
von Merſeburg werden daher Mitte Oktober aus
getragen.

Für die Volksſchullehrer
der Provinz Sachſen

veranſtaltet der Verband Milteldeukſcher Ballſpielvereine
in den Herbſtferien in ſeinem Leipziger Heim einen
ſeiner Kürſe für moderne Leibesübungen in Theorie
und Praxis

Nach dem großen Anklang, den der in den Pfingſt
ferien abgehaltene gleiche Kurſus für Volksſchullehrer
aus dem Freiſtaat Sachſen gefunden hat, iſt auch dies
mal wieder eine ſtarke Beteiligung zu erwarten, ſo daß
rechtzeitige Meldung nur empfohlen werden kann, zu
mal auch ſolche Lehrer zugelaſſen werden, die einem
Verein des Verbandes nicht angehören, was natürlich
den Andrang erhöhen wird.

Der Kurſus ſteht auch diesmal wieder unter der be
währten Leitung des Reichsſportlehrers Waitz er der
von verſchiedenen anderen anerkannten Lehrkräften
unterſtützt wird. Die Dauer iſt auf eine Woche, vom
3. bis 8. Oktober 1932 bemeſſen. Meldungen ſind bis
zum 27. September 1932 an die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Leipzig S 3,
Brandvorwerkſtraße 70, einzureichen. Die Meldungen
müſſen enthalten: Vor- und Zunamen, Geburtstag
enaue Anſchrift, Angabe, an welcher Schule beſhaftigt, und gegebenenfalls Vereinszugehörigkeit. Die

Lehrgangsgebühr für die zugleich Unterbringung und
Verpflegung gewährt wird, beträgt 12 Märk, zuzüglich
1 Mark Verſicherungsgebühr.

Volſkestümlicher Renntag
auf dem halliſchen Holzoval am Sonntag, 25. September.

Die halliſche Radrennbahn am Böllberger Weg, die
ſich im vergangenen, wie in dieſem Jahre eines ſtets
waächſenden Beſuches erfreute, konnte leider die mit
Recht in der OHffentlichkeit bei verſchiedenen Gelegen
heiten gerügten zu hohen Eintrittspreiſe anläßlich ihrer
Veranſtaltungen bisher nicht ſenken. Obwohl die
Spitzenfahrer infolge zu häufiger Starts im Jn und
Ausland und dadurch bedingter Ubermüdung das zeig
ten, was ihre großen Namen verſprachen, konnten die
Gagen der „Großen“ der heutigen Zeit entſprechend
nur unerheblich herabgeſetzt werden. Dies wirkte ſich
guf die Einkritkspreiſe inſofern aus, als auch eine Sen
kung dieſer ſchlechthin nicht zu erreichen war.

Eine Anpaſſung der Eintrikkspreiſe an die wirk
ſchaftliche Noklage aller Schichten des deutſchen
Volkes

iſt die Vorausſetzung dafür, um eine erſtrangige Sport
ſtätte, wie die Radrennbahn am Böllberger We ſie

darſtellt, wieder mit Zuſchauermaſſen zu füllen und
damit den Steherſport lebensfähig zu erhalten. Dieſe
Gründe waren maßgebend dafür, daß man ſich ent
ſchloß, am kommenden Sonntag, dem 25. September
1932, auf dem halliſchen Holzoval einen volkstümlichen
Vennkag bei ſtark geſenkten Einkriktspreiſen zu ver
anſtalten wohlverſtanden, bei Preiſen, die es jedem
Radſportintereſſenten ermöglichen, dieſe Veranſtaltung

zu e e Programm iſt durchauswürdig, als großes Programm angeſprochen zu werden.Starten doch nicht Wenget als e
s 10 Dauerfahrer

über insgeſamt 120 Kilometer (zwei Vorläufe über je
25 Kilometer, zwei Hauptläufe über 20 und 50 Kilo
meter). Wenn die Beſetzung diesmal keine Spitzen
fahrer aufweiſt, ſo geſchah dies aus obigen Gründen
Doch läßt gerade der Start von Fahrern wie Werner
Horn, dem neuen halliſchen Lokalmatador, Ber ger
(Leipzig), Saal (Erfurt), Nedo (Dresden) u. a. die
ſpannendſten Kämpfe von Anbeginn bis zur letzten
Sekunde mit Gewißheit erwarten. Denn alle zehn
Dauerfahrer fahren diesmal nicht auf fixen Preis,
ſondern auf Kampfbörſe! Damit iſt die Gewähr ge
boten, daß jeder eingelne der zehn Fahrer ſein beſtes
Können zeigen und das Allerletzte aus ſich herausholen
wird, um den Sieg bzw. einen guten Platz und ſomit
den höchſten Kampfbörſenſatz für ſich zu erlangen.

Was Leipzig am vergangenen Montag tat, hat
Halle am kommenden Sonntag vor, indem ein Schluß
ſtrich unter die Star- Veranſtaltungen gezogen wird.
Die Deviſe lautet: Freie Bahn dem Nachwuchs!
Leipzig wie auch Halle ſahen bisher die beſten Vertreter
des Radſporkes kämpfen, aber noch nie ſah man
Kämpfe in einem ſolchen Ausmaß wie letztens auf
dem Leipziger Zement. Es gelang Halle, die für das
Böllberger Holzoval faſt ſämtlich neuen zehn Fahrer

zu eBerger (Leipzig) erinnert in Figur und Fahrweiſe lebhaft an Möller. Er iſt ebenſo wie dieſer n

im e i e in n Abwehr.u i e eipzig) iſt ebenfalls äußerſt ſchnell,doch noch nicht hart genug im Kampf. e
Uber Graetzſch (Leipzig) iſt dasſelbe zu ſagen.

Gelangt er einmal an die Spitze i nSieg ſicher. pitze, ſo iſt ihm auch der

eiehtathletkr

TuR. Weißenfels
verliert in Magdeburg

Akhletik-Klubkampf Allianz Magdebur en TuR.Weißenfels 144 103. e
Auf dem Kricketer Sportplatz in Magdeburg

hatte der ſtärkſte Leichtathletikverein der Miktelelbegau
BCD-Klaſſe, Allianz, den beſten Vertreter des
SaaleElſterGaues TuR. Weißenfels in
einem vielſeitigen Treffen zu Gaſte. 144: 103 feierten
die Magdeburger einen glatten Sieg.

800 Meter Männer: 1. Krauſe (TuR.) 2:10,7 Min.
2. Zenker (TuR.) 2:11.5 Min. 100 Meter, Alte
Herren 1. Schmidt (Allianz) 12,7 Sek., 2. Koch
(Allianz) 13,5 Sek. 400 MNeker, Männer: 1. Buſch
(TuR.) 53,4 Sek., 2. Reulecke (Allianz) 53,4 Sek.
100 Meker, Frauen: 1. Gropler (Allianz) 13,6 Sek.
Speerwerfen, Frauen: 1. Brauer (TuR.) 22,54 Meter.
100 Meker, Männer: 1. Brink (Allianz) 11,5 Sek.,
2. Neumann (Allianz) 11,9 Sek. Hochſprung für
Jugend: 1. Schulze (Allianz) 1,55 Meter. Kugelſtoßen
für Frauen: Maaß (Allianz) 8,57 Meter. Hoch-
ſprung für Männer: 1. Schulze (Allianz) 1.51 Meter,
2. Bieler (Allianz) 1,51 Meter. 4 X 100- Meter
Staffel, Jugend (1914): 1. Alliang Magdeburg in
50,0 Sek. Diskuswerfen, Männer: I. Brink (Allianz)
31,30 Meter, 2. Buſch (TuR.) 2930 Meter. Weil-
ſprung. Frauen 1. Gropler (Allianz) 473 Meter.
Kugelſtoßen, Männer: 1. Schmidt (Allianz) 10,49 Meter,
2. Buſch (TuR.) 9,88 Meter. Weikſprüng, Männer
1. Brink (Allianz) 6,40 Meter, 2. Fandrey (Allianz)
5.59 Meter. 4 X 100 Meter Staffel, Männer:
1. Allianz Magdeburg 45,5 Sek. 2 TuR. Weißenfels
46,4 Sek. 4 400 Meter Sfaffel, Männer: 1. Allianz
Magdeburg 3:43,8 Min., 2. TuR. 3:44,4 Min. Hoch-

Adamek (Leipzig) iſt nicht ſo ſchnell wie ſeineKollegen, aber ſehr he Jhm liegen weniger die kur

zen Rennen als die langen
Mit Neumann (Chemnitz) lernen wir Schindlers

Landsmann kennen. Auch er iſt ſehr wohl in der
Lage, das Rennen entſcheidend zu beeinfluſſen

Nedo (Dresden) iſt der beſte Kämpfer des ganzen
Feldes. Er fährt niemals auf Sieg und kämpft bis
zum Zuſammenbruch, gleichviel, welche Gegner er hat.

Saal (Erfurt) iſt für Halle nicht neu. Er beſitzt
wirkliches Talent, leider fehlen ihm Rennen und immer
wieder Rennen

Schmidt (Dresden), einer der Beſten des Steher
Nachwuchſes, iſt wieder neu für Halle. Er hat die
nötige Rennerfahrung, die es ihm ermöglichte, die
Extraklaſſe auf ſeiner Heimatsbahn zu ſchlagen.

Meiſter (Wittenberg), der für den anfangs vor
geſehenen Pawlackaus (Forſt) ſtartet, dürfte die Über
raſchung des Rennens ſein. Wenn man ſeine Leip
ziger Trainingsleiſtungen als Maßſtab nimmt, ſo kann
man erwarten, daß er ſehr gut das eine oder das
andere Rennen gewinnt.

Als 10. Teilnehmer nennen wir Werner Horn
(Halle), der der aufgehende Stern am Radſporthimmel
iſt. Sawalls Meinung über Horn iſt die, daß er
ebenſogut wie Metze iſt. Und dabei iſt Metze heute
Extraklaſſe.

Die Beſten des Feldes dürften Berger, Saal,
Quietzſch, Nedo, Schmidt und Horn ſein. Jeder von
ihnen iſt in der Lage, den Radſport wieder auf eine
geſunde Baſis zu ſtellen. Den ſo kann es ſchließlich
micht mehr weikergehen, daß die Extraklaſſe ihre For
derungen diktiert. Dem Nachwuchs genügend Start
gelegenheit und damit Verdienſtmöglichkeit zu geben,
dürfte Pflicht einer jeder deutſchen Bahn ſein. Der
kommende Sonntag bedeutet in Halle den Anfang in
dieſem Beſtreben.

Obwohl ſämtliche Teilnehmer als
Exkraklaſſe des Nachwüchſes

anzuſprechen ſind, und ſomit ebenfalls eine gewiſſe
Spitzenſtellung einnehmen, haben ſie ſich doch alle be
reit erklärt, auf Kampfbörſe zu fahren und damit eine
Ermäßigung der Eintrittspreiſe am kommenden Sonn
tag um faſt die Hälfte der bisherigen Preiſe zu er
möglichen

Amateur Weltmeiſter Richter wird
Berufsfahrer.

Der Amakeur- Weltmeiſter Richter (Köln) hat
einer Radrennbahn ſeinen erſten Start als Berufs
fahrer für den 7. Oktober angeboken. Bei einer An
nahme des Angebols würde Richter vorausſichtlich mit
dem Welkmeiſter Scherens und anderen inker
nationalen Fliegern zuſammenkreffen.

Berliner Sechskagerennen verſchoben.
Mit Rückſicht auf die für den 6. November an

geſetzten Reichstagswahlen wird das 28. Berliner
Sechstagerennen im Sportpalaſt nicht in der vor
geſehenen Zeit vom 4. bis 10. November zur Durch
führung gelangen. Als neuer Termin iſt die Zeit vom

9. bis 15. November feſtgeſetzt worden.

ſprung, Frauen: 1. Hornig (TuR.) 1,38 Meter. Kugel
ſtoßen, Alte Herren 1. Schmidt (Allianz) 9,93 Meter.

1000 Meter, Jugend (1914): 1. Schneider (TuR.)
3:03,5 Min. Weilſprung, Alke Herren, Klaſſe A-
1. Koch (Allianz) 5,16 Meter. 3000 Meker, Männer:
1. Schuft (Allianz) 9:59,3 Min., 2. Krauſe (TuR.)
10:47,4 Min. 4 X 100 Meter Staffel, Frauen
1. Allianz 55,3 Sek. 2. TuR. Weißenfels 56,6 Sek.
Schlagballweikwurf für Frauen 1. Hörnig (TuR.)
58.30 Meter. Diskuswerfen, Frauen: 1. Grey (Alliangz)
25,85 Meter. 10 200 Meker, Männer: 1. Allianz
4:09,5 Min., 2. TuR. 4:19,0 Min. Spypeerwerfen,
Männer: 1. Bieler (Allianz) 39,17 Meter, 2. Lehmann
(Allianz) 38,40 Meter. Speerwerfen, Jugend (1914):
1. Schulze (Allianz) 42,15 Meter. 4 X 1500 Meter,
Herren J. TuR. 19:19,7 Min., 2. KricketAllianz komb.
19:29,4 Min. Skabhochſprung, Männer: 1. Jaeſchke
(Viktorig 96 Magdeburg) 3 Meter, 2. Schönbrodt
(TuR.) 2,80 Meter.

Deutſche Leichtathleten im Auslande.
Am kommenden Sonntag beteiligen ſich verſchiedene

deutſche Leichtathleten an internationalen Veranſtal
tungen im Auslande. Einer Einladung nach Paris
zum Sportfeſt des RacingClub folgen der Berliner
400-Meter Läufer Voigt, ferner Schil gen (Darm
ſtadt), der Bezwinger von Sera Martin im 1500-
Meter-Lauf, und der Frankfurter Hürdenläufer
Welſcher.

Ein großes Sportfeſt in Gökeborg wird neben den
BVochumern Jonath und Borchmeyer auch
Wichmann (Charlottenburg), Weimann (Leip-
zig), Sievert (Eimsbüttel) und Syring (Witten
berg) an den Start bringen.

Mit deutſcher Beteiligung ſoll am 9. Oktober in
Kaftowitz ein internationales Athletikfeſt durchgeführt
werden. Ellen Braumüller, Emil Hirſchfeld

und unſer Langſtrecken-Rekordmann Syring
(Wittenberg) erhielten eine Einladung. Jn den Polen
Heljaſz, Küſoczinſki und Frl. Weiß werden unſere
Abgeſandten auf ſtärkſte Gegnerſchaft treffen.

Wassersport

Anerkannker Schwimmrekord.
Der Deutſche Schwimmverband hat die Leiſtung

von Gerda Stegemann vom T. Magdeburger
Damenſchwimmklub im Kraulſchwimmen über
1500 Meter mit einer Zeit von 25:11,2, die ſie am

27. Auguſt 1932 in Magdeburg
deutſchen Rekord anerkannt.

TurnerSchwimmkampf Leipzig- Dresden Halle.
Für den am 9. Oktober im Dresdner Güntzbad

ſtattſindenden DreiStädtekampf wurde als Programm
vereinbart Staffeln: je 4100-Yards-Bruſt und
Lagen ſowie 10 50-YardsKraul und Waſſerball
ſpiel. Jede Stadt ſtellt dazu eine Mannſchaft. Ferner
werden an Einzelkämpfen ausgetragen: je 100-Yards
Bruſt, Seite, »Rücken, »Kraul, Skreckentauchen und
Kunſtſpringen; dazu ſtellt jede Stadt zwei Wett
kämpfer.

erzielte, als

e

Beufsechlancds Leichtathletk-Sſeq Gber Frankrefeh

Am Ziel des 100-Meter-Laufes, rechts e Borchmeyer, die für Deutſchland die beiden erſten
lätze belegten.

In Düſſeldorf wurde, wie wir bereits berichteten, der Länderkampf der deutſchen und franzöſiſchen Leicht
athleten ausgetragen, die die deutſchen Sportler über legen gewannen, obwohl einige ihrer beſten Leute in
Weimar ſtarteten, wo am gleichen Tage ein Länderka mpf Deutſchland Schweiz ſiegreich ausgetragen wurde.

Fausthall

4 Fauſtballſpiele TVg. PSV.
t Gulker Spork. eAuf den Fauſtballfeldern der Turneriſchen Vereini

gung ſtanden ſich am Mittwochnachmittag TVg. und
PSV. in vier Fauſtballſpielen gegenüber. Von den
vier gusgetragenen Spielen gewann die TVg. drei und
der PSV. eins. Das Spiel der beiderſeitigen erſten
Mannſchaften ſah die Vereinigung mit 31:27 Punkten
knapp im Vorteil. Anfangs war der PSV. beſſer und
lag auch in Front, jedoch kam die „Turneriſche“ zu
ſehends in Form, ihre Schläge wurden genauer und
placierter, ſo daß es zu einem knappen aber verdienten
Siege reichte. Auf dem zweiten Platz ſpielten zu gleicher
Zeit die Alkeren (30- bis 40jährige) beider Vereine
PSV. als Gaumeiſter mußte ſich hier von der TVg.
eine Revancheniederlage von 34 40 gefallen laſſen.
Dann paarte man die „Erſte“ mit den „Alteren“ Jm
Spiel TVg. J PSV. Altkere blieb die Vereinigung mit
39 22 Punkten Sieger. Jm Spiel TBVg. Alkere gegen
PSV. T gewann PSV. mit 34 30 Punkten. Jm all
gemeinen verrieten auch dieſe Spiele gutes Ein
vernehmen zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung und
dem PSV.

DeutseherTurnersen.

„Kinderland Sonnenland“
nennt ſich der 1. Teil eines Kinder und Jugendfilms
der DT., welcher ſoeben fertiggeſtellt wurde, und der
ſich den ſchönen DT.Filmen der letzten Jahre, die
überall begeiſterte Aufnahme fanden, würdig anreiht.

Man möchte dieſen Film nicht beſchreiben, ſondern
man möchte allen Eltern und Kindern nur zurufen:
„Kommt und ſeht! Und wenn ihr wollt, daß eure
Kinder ebenſo friſch und froh werden, daß die Mäd
chen ſo ſinnig und doch kraftvoll ſpielen, daß die
Jungen ſo übermütig tollen und turnen, ſo ſchickt ſie
in die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft! Eure
Kinder werden es euch einſt danken, denn eine ſonnige
Kindheit und ein geſünder Körper iſt das beſte, was
ihr euern Kindern für den ſchweren Lebensweg mit
geben könnt!“

Die Uraufführung dieſes Kinderturnfilmes, ſowie
eines anderen Filmes, „Deukſchlands Jugend“, der
aus Teilen des Turnſchul- und des Frauenturnfilms
zuſammengeſtellt wurde, ergänzt durch neue DT.
Fliegeraufnahmen, findet Ende September vor ge
ladenen Vertretern der Behörden, Preſſe, Verbände in
Berlin ſtatt.

t

Abkurnen des ATVB. „Guk Heil* Groß und Kleinlehng.
Am vergangenen Sonntag hielt der ATV. „Gut

Heil“ Groß und Kleinlehng auf ſeinem Platze ſein Ab
turnen ab. Die Kinderabteilungen eröffneten den Reigen
der Darbietungen. Am Nachmittag traten die Männer,
Turnerinnen und Jugendlichen zum frohen Wettkampf
an. Der Wettbewerb brachte manche ſchöne Leiſtung
100-MeterLauf: 114,4 Sek. Weitſprung: 5,96 Meter
(beide H. Barth).

Die Veranſtaltung am Nachmittag wurde durch
einen Werbelauf eingeleitet. Unvorbereitete Frei
übungen aller Teilnehmer ſahen die Könner und Turn
ſchüler bei gemeinſamer Arbeit. Der Abend vereinte
alles zu einer Feierſtunde. Die Vorführungen fanden
begeiſterte Zuſchauer. Alles zeigte den Willen nach
Leiſtung.

Verbindl. Nachr.

VMBV. Jugendausſchuß im Saalegau.
Jugendpflege.

Anderungen für Sonnkag, den 25. September 1932.
Die Spiele Nr. 118 und Nr. 143 fallen auf Antrag

von Röſſen aus. Scherf. Wolff,

Saalegau im VMBV.
Bekrifft Jugend. Spiel Nr. 107 leitet Krain

(Olymp.); Nr. 109 leitet Wolf (Wa.); Nr. 111 leitet
Jahn Landsberg; Nr. 129 leitet Ammendorf; Nr. 130
leitet Poſt; Nr. 135 leitet Eintracht; Nr. 139 leitet

SpV. Weiſe; Nr. 149 leitet Muswick (Wa.); Nonds6
leitet Reichsbahn
(Tereinenaehrienten

Hallenkurnen ab 20. Sept. TurnerinnenJ 9 Montags (Lyzeum) und Donnerstags, 20 bis

22 Uhr (Gymnaſtik), Turner Dienstags
u. Freitags, 20—-22. Die Kinderabteilungen turnen
bei günſtiger Witterung zu den bisherigen Zeiten nochauf dem Platze, bei ſhlehien Wetter in der Halle,

Schüler Mittwochs, 15 18 Uhr, Schülerinnen Sonn
abends, 14.30 17 Uhr. Mit Ausnahme der Turne-
rinnenturnſtunde am Montag finden alle Übungs
ſtunden in der Turnhalle der AlbrechtDürer Schule
ſtatt. Anmeldungen bei den Abteilungsleitern.

Tiſchkennisabteilung. Ubungsſtunden im Vereins
heim beginnen am 26. Sept., und zwar Montags von
19-—21 Uhr, für Jugend, Donnerstags von 20--22 für
Herren, Freitags 20—22 für Damen. Jn Straßen
ſchuhen darf im Heim nicht geſpielt werden.

Sonnabend, den 24. September 1932, abendsr Uhr, Turnratsſitzung im Vereinsheim.
Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Der Vorſtand.
G T Hiermit nochmals allen Mitgliedern zur

w e Kenntnis, daß am Sonntag, dem 25. dieſes
Meuschau Monats, im Vereinslokal, 7 Uhr abends,
ein Tänzchen ſtattfindet. Angersen und Freunde ſind

einzuladen. er Vorſtand.
Röſſen. Hockeyabteilung: Verſamm
lung am Freitag, 23. September, 20.15 Uhr,
Gaſthaus Buſch. Wichtige Tagesordnung.

Humoriſtiſches.
In der unteren Klaſſe ſoll ein Gruppenbild gemacht

werden. Die Lehrerin wendet ſich an die Kinder
„Nicht wahr, ſolch ein Bildchen iſt dann ſtets eine
hübſche Erinnerung für euch, wenn ihr mal groß ſeid?
Wenn ihr z. B. den Fritz drauf erkennt und ſagt dann:
Ach, der Fritz Mierke iſt das ja, der iſt jetzt in
Amerika, und hier der Martin, der iſt in China

„Jal“ fällt der kleine Artur ein „und da iſt
unſere Lehrerin, die iſt ſchon vo t!

An der Tür einer kleinen Wohnung, die von zwei
alten Jungfern bewohnt wird, klingelt ein Bettler und
bittet um eine alke Hoſe. „Die können wir nicht geben;
hier wohnen nur Frauen“, entſchuldigt ſich die eine
der beiden alten Damen. Als der Bettler gegangen
iſt, meint die andere: „Wie konnteſt du dem Mann
nur ſagen, daß hier nur Frauen wohnen er wird
nachts bei uns einbrechen.“ Da reißt die erſte die Tür
noch einmal auf und ruft dem Bettler nach: „Aber
nachts ſind immer Männer hier

e

Ein Fußgänger läuft einem Radfahrer ſo unglücklich
in den Weg, daß beide zu Fall kommen. Der Rad
fahrer ſpringt ſofort wieder in den Sattel, fährt davon
und ruft hinter ſich: „Hau dir man ſelber eene
runter, ick habe keene r

Jemand führt ſeinen Hund ſpazieren. Er trifft
einen Bekannten, der ihn fragt: „Jſt das ein Ratten-
fänger oder ein Affenpinſcher?“ FJa, Ratten fängt
er, ob er aber auch Affen pinſcht, habe ich noch
nicht beobachtet.

„Jetzt warte ich ſchon zwei geſchlagene Stunden,
weil Sie mir ſagten, daß die gnädige Frau im Bad ſei.
Das re nicht ſo lange dauern „Doch, noch
viergehn Tage, gnädige Frau iſt an der Nordſeel“
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cheaftftsprogramn
Efne Entschließung an den Reſfehskanzier

Im Mittelpunkt der Sitzung der Industrie- und
Handelskammer THalle, die vom Präsidenten Dr.
Jeekner eröffnet wurde, stand die Behandlung des

irtschaftsprogramms der Reichsregierung
Vizepräsident Werther und der stellv, Syndikus

Dr. Perschmann hielten zwei einleitende Referate, in
denen die steuerlichen, die sozialpolitischen und die
sonstigen Maßnahmen im einzelnen besprochen
Purden, Die Versammlung faßte darauf r r
folgende Entschließung, die dem Reichskanzler noc
Während der Sitzung telegraphisch mitgeteilt wurde:

„Das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung
stellt sich uns als eine Tat dar, die 2u der Erwartung
berechtigt, dab sie bet entspreehender Mitte aller
die Wiederentuicklung der Wirtschaft auslösen wird.
Diese Tat ist um so mehr zu begrüben, als ste end
le in Abkehr von fedweden Staatssogtalistisehen
Tendenzen die Notwendigkeit selbständigen Unter
nekmertums betont und der privatutrtsehattlichen
Initiative zum Bestehen der Volksgesamtheit breiten
Raum Sibt. Mit Rucksteht auf den erſotften und an
bedingt u erstrebenden Gesamter folg mussen Engel
wünsche zurückgestellt werden. Es Fann nur darauf
ankommen, durch ztel- und verantwortungsbewuhten
Finsate aller Kräfte die gebotenen Möglichrerten
auszuschöpfen, wieder Vertrauen zu Schaffen ung
damit die Grundlage jeder erfolgretehen wirtsehaft-
lichen Tätigkeit zu geben, die allein Woklergehen
und Freiheit eines Volfes Stchert.

Anschkliebend berichtete der Leiter der Auben-
hancdelsstelle für Mitteldeutsehland, Dr, Femerling,
über die Lage des Außenhandels, Der Referent be-
faßte sich in seinen Ausführungen mit der Frage der

Autarkie, mit den beabsichtigten handelspolitischen
Maßnahmen der n mit der Butterzoll-frage, der Kündigung des deutsch- schwedischen
Handelsvertrages, In bezug auf die Autarkie wandte
sich der Vortragende sehr soharf gegen diese Be-
strebungen, die außer acht lassen, daß der Antell der
deutschen Ausfubr an der Industrie-Nettoproduſction
38 Prozent beträgt und daß ein Drittel der Ein-
nahmen des Deutschen Reichs 1931/32 von der Ein-
und Kusfuhr abhängig waren. Die heutigen handels-
politischen Maßnahmen stellen lediglich eine Er-
källung landwirtschaftlicher Forderungen dar, die in
ihrer Begründung von nichtbeweiskräftigen Voraus-
ſetzungen ausgehen,

Die Gesamtsitzung befaßte sich weiter mit der
Frage der

Vntersagung des Gewerbebetriebs
wegen Vnzuverlässtgkeit,

über die der Leiter der Einzelhandelsabteilung, Dr.
Blochius, referierte, Der Deutsche Industrie- und
Handelstag wird sich in der nächsten Zeit damit
befassen, ob die geltenden gesetzlichen Bestimmungen
ausreichen um die Ausschaltung unzuverlässiger und
unlauterer Elemente aus dem Handel zu gewähr-
leisten. Da der Handel gegenwärtig häufig von un
zuverlässigen und unlauteren Elementen ausgeübt
wird liegt es im Interesse des ordentlichen Handels
und sohließlich der Gläubiger, alle Elemente aus
dem Wirtschaftsleben auszuschalten, die wegen Be-
trügs, Wuchervergehens, Konkursvergehens u, dgl,
aus den Kreisen der ordentlichen und ehrbaren Kauf-
mannschaft ausgeschieden werden müssen,

GVSSMASlACSCLSGSCPGPÖPppp on
Das Burbach-Oel
Kein Raubbau n Volßkenroda.

In verschiedenen Tageszeitungen wird der Ver-
waltung der Burback-Kalt- Werke A. der Vorwurf
überstürzter Ausbeutung und des Rauppaues der
thüringischen Erdöllagerstätten in Volkenroda ge
macht, insbesondere sei bei der Verwendung der
wertvollen und für die Förderung so überaus wich
tigen Erdgase unwirtschaftlich ver fahren worden,
womit man die in letzter Zeit verminderte Ergiebig-
Keit der Glquellen zu erklären versuehte, Die Ver-
waltung erklärt hbierzu, daß die Werkleitung
von Anfang an auf die wirtschaftlichete Verwendung
des Erdöls entscheidenden Wert gelegt habe und daß
man besonders mit dem Gas so sSparsam Wie möglich
umsgegangen sei. Nur in der ersten Zeit der Ol-
gewinnung mußte notgedrungen Gas nutzlos in die
Atmosphäre geleitet werden. Nach dem enteprechen-
den Umbau der Kesselfeuerungen werde a l Tes Gas
wirtschaftlichverwendet, Von führenden
Geologen und Oltechnikern des In und Auslandes,
die Volkenroda in großer Zahl besueht haben, sei
immer wieder anerkannt worden, daß die dortigen
Einrichtungen in technischer und wirtschaftlicher
Weise geradezu mustergältig sind. Von Produletions
schwankungen werde Kein ölvorkommen verschont;
auch die norddeutschen Olreviere werden hiervon
betroffen. Bei Volkenroda sei der gegenwärtige
Rückgang der Produktion nicht auf Raubbau, sondern
allein auf den durch höhere Gewalt herbeigetührten

ondenbrand in den ersten Monaten dieses
Jahres zurüekzuführen,

Absatzbelebung für Kali
Versammlungen des Einigkeits-Konzerns,

In den in Hannover abgehaltenen Hauptversamm-
lungen der Bergwerksgesellschaften Einigkeit m. b. H.
und. Siegfried-Vogelbeckh m. b. H. sowie der Gewer
scRaften Pinigkeit I. II und III und Stegfried
und II wurden die bekannten Abschlüsse für 1931
einstimmig genehmigt, desgleichen die beantragte
Kapitalriückzahlung von 250 (400 M,) je Kux, Hie
Beteiligungen bei den einzelnen Gesellschaften setzen
sich aus Kuxen und Alctien der Konzernwerke zu-
sammen,
Werke werden ausgeführt von dem Burbach-Konzern,
Saledetfurth-Konzern, von den Deutschen Solvay-
Werken, von der Kalichemie AG, sowie von den

Kaliabsatzes verlautet, daß der Absatz bis Ende
August 6,26 Mill, de betrug gegen 7,46 Mill, de inder gleichen Zeit des Vorjahres, also 1,2 Mill, 4

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

vorliegt. e

Die Quoten der bekannten e

weniger, Im September machte sich bisher eine
Wendung zum Besseren bemerkbar, Man rechnet in
Kaliindustriekreisen damit, daß der Absatz 1932
micht mehr als 600 000 de hinter dem vorjährigen
von 9 Mill, de zurückbleiben wird,

Wasserbauten geplant.
Wie verlautet, sollen am Dortmund-Ems- Kanal

und an der Ems im Interesse einer besseren Wasser-
Wirtsehaft und Landeslcultur gewisse Teilarbeiten
vorgenommen werden, An der Oder sind zwei Tal-
sperren im Bau. Ferner soll mit umfangreichen
Bauten zur Verminderung der bisherigen Dber-
schwemmungen an der unteren Havel begonnen
werclen, Wenn die schriftliche Zustimmung Preußens

S e

Zellstoff Wird teurer
Die Inlandpreise für Zellstoff sollen mit Wirkung

vom 15, Oktober d. J. um einen Satz erhöht werden
der, nach den gewährten Rabatten gestaffelt, bis 2u
3 RM. je hundert Kilo ausmachen dürfte,

Die Industrie stellt ein
Die Firma Oscar Brandstetter, Leipzig, teilt mit,

daß sie in der letzten Woche iber 50 Neu-
einstellungen vorgenommen hat, und daß sie glaupt,
ihre jetzige, ca. 1000 Mann betragende Belegsohbatt
in Kürze auf 1200-1300 unter Ausnutzung der in
der letzten Notverordnung vorgesehenen Ver-
günstigungen erhöhen zu können.

Die Strickwarenfabrik Rollmann Rose in Hohen-
etche (Kreis Eschwege) hat auf Grund der letzten
Notverordnung in dieser Woche 60 Personen neu
eingestellt und gedenkt in der nächsten Woche
Weitere 30 Leute einzustellen,

Die Kammgarnspinnerei Stöhr Co. AG. in
Leipeig hat sich entschlossen, die Belegschaft in den
in ihrer Firma zusammengeschlossegen Kammgarn-
spinnereien zunächst um etwa 300 Personen zu er-
höhen, wodurch die Belegschaft in den drei Betrieben
auf ungefähr 2500 anwächst,

Die Kammgarnspinnerei Katserslautern AG. n
Kaiserslautern hat etwa 170 Arbeiter neu eingestellt,
Sie läßt in Doppelschichten bei 54 Wochenstunden
arbeiten, In absehbarer Zeit ist die weitere Ver-
stärkung der Belegschaft von jetzt 1270 Mann not
wendig Gegenüber den etwas ruhigeren Sommer-
mönaten habe das Geschäft und der Versand eine
merlliche Besserung erfahren,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallescker Bankverein von Kulisck, Kaempf Co-

K. G. d. A. in Halle a. d. S. Das Institut hat die Zu-
lassung von Wertpapieren zum Börsenhandel in
Berlin beantragt, Das voll da Grundkapital
der Bank betrug bisher 6 Millionen Marle, Durch
Beschluß der Generalversammlung vom 24, März
1932 ist die Kapitalherabsetzung in erleichterter
Form durch Einziehung von im eigenen Besitz der
Banle befindlichen 600 000 M, Aktien erfolgt, Das
vor der Einziehung der Aktien vorhandene Grund-
kapital von 6 Millionen Mark war in voller Höhe
zum Handel an der Berliner Börse zugelassen, Die
eingezogenen Aktien sind seit dem Jahre 1927 an
der Börse in kleinen Posten erworben, und zwar zu
einem Durchschnittskurs von 140,81 Prozent im
Jahre 1927, 128,04 Prozent im Jahre 1928, 110,90
Prozent im Jahre 1929, 89,88 Prozent im Jahre 1930,
7314 Prozent im Jahre 1931. Die 650 340 M. eigene
Aktien waren vor der Einziehung zu einem Durch-
schnittskurs von 108 75 Prozent bilänziert. Durch die
Einziehung ist ein o n nicht erzielt, Nach
Einziehung der 600 000 M, Aktien befinden sich noch
59340 M. eigene Aktien im Besitz der Banlc,

Mittellandkanal-Hafen Magdeburg AG. Für 1931/32
ergibt sich ein Jahresgewinn von 659 RM der zur
Verminderung des Verlustvortrags auf 32 156 RM.
dient. Die Stadt Magdeburg hat die Darlehnsver-
e der Hafengesellschaft von 1,81 Mil-
lionen RM. inzwischen übernommen, so daß die
Ver pflichtungen der Stadt zur Zahlung des Ver-
lorenen Zuschusses in Höhe von 4,5 Miſſionen RM,
bis auf einen Restbetrag von 208 000 RM, als erfüllt
anzusehen sind

Halberstädter Wurst- und Fleisehkonservenwerke
Heine Co. AG. in Halberstadt. Wie verlautet,
Wird die Verwaltung für 1931 eine Dividende
Von 5 Prozent auf das 3 Millionen Mark betragende
Aktienkapital (i, V. 6 Prozent) vorschlagen,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. September.

Tendenz: Freundlicher.
Die heutige Börseneröffnung machte einen dureh-

aus freundlichen Eindruck, obwohl rein Kursmäßig
Keine ganz einheitliche Tendenz festzustellen war
Uber die immer noch bestehenden außenpolitischen
Spannungen scheint man sich hinwegzusetzen, auch
die Landtagserötfnung blieb ziemlich eindruékslos,
Dagégen traten welters aus der Wirtschaft vor-
liegende Meldungen über eine Belebung in den
Vordergrund. Gesellschaften wie Oonti Gummi und
Stöhr, berichteten von weiteren Ninstellungen, die
Preiserhöhungen in der Zellstoftindustrie und dte
Betfestigung bei den Eisenmärkten regten an, auch
die Hausse auf der gestrigen Londoner Wollauktion
fand ſtärkere Beachtung. Der Zentralgussehuß der
Reichsbank hat erwartungsgemäh den Diskont mit
Wirkung ab morgen um Prozent auf 4 Prozent
ermäßigt, doch war dies anscheinend von der Börse
bereits eskomptiert. Trotzdem war die Spekulation
eher zu Deckungen geneigt, zumal auch Neuyork
freundlicher gesohlossen hatte. Das Kundschafts-
interesse besehränkte sich auf wenige Spezial-
papiere. Im Verlaufe wurde es zungehst allgemein
etwas freundlicher, doch vermißte man später das
Dingehen von Kundenorders. Die Kurse Pröckelten
daraufhin auf allen Marktgebieten langsam ab, zu
mal man versohiedentlich über die Abwieklung der
bekanntlich zum UDltimo fälligen Hälfte der alten
Lombardver pflichtungen diskutierte. Harhen, die
vorübergehend den Paristand wieder erreicht hatten,
Wurden lebhafter e und gingen bis auf
9834 Prozent zurück. Sonst Petrugen die Verluste
aber meist weniger als 1 Prozent. Von deutschen
Anleihen waren Altbesitzanleihe, bei denen die
näherritckende Auslösung weiterhin anregt, wieder
um Prozent gefestigt. Sonst ergaben sich eher
geringfügige Rüokgänge. Ausländer zeigten nur
minimals Veränderungen nach beiden Seiten; dieser
Markt lag ziemlich geschäftslos. Der Markt der fest-
verzinslichen Werte wurde durch die Diskont-
senkung, die man ja auch seit mehr als 3 Wochen
erwartete, Kaum beeinflußt. Es schien bei ver-
sohtedenen Stadtanleihen und Landsohbaften leichtes
Angebot vorzulegen. Nur Reichsschuldbuchforde-
rungen Waren bis zu. Prozent fester. Trotz der
Diskontermäßigung hat sich am Berliner Geldmarket
noch Keine Erleiohterung durchsetzen Können,
Tagesgeld ist nach wie vor mit 524 Prozent und
darüber gesucht und nur für erste Adressen mit
5* Prozent zu haben. Das Gesohbäft am Diskont-
markt ist noch unverändert ruhig und secheint, als

ob bei den Banken noch viel Dieskontwaterial ver-
Kaufsreit vorliegt und die Banken abwar ob der
Privatdiskontsatz weiter ermäbigt wird. Die Um-
sätze in Reicohswechseln per 5. Dezember und
Reichsscohatzanweisungen per 16. Januar sind gleioh-
falls sehr gering.

Amtliche Deviserkurse,
l Reichsmark) Ohne Gewähr.

21 9 20. 9. 21. 9. 20. 9
Ohae Gewäbr

s 1 Peso a. o o. 908 Jugosl. 100 D. 6.344 6.344re 1 Jen 1.0101 60.899 Kopenb. 100 K. 75.67 75.72
Konst. 1 t. Ptd Lissab. 100 Esc.) 13.30 13.82Lond. 1 Pfd. St. 14.60 14.61 Oslo 100 K. 73.48 73.53
Neuyork 1 Doll, 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.49Rio 1 Milr 9. so 9.800 Schweiz 100 Fr. 81.19 91. i
Amsterd. 100 G. 169.23 Sokia 100 Lewa n 3.067 9.057
Ath. 100 Drehm 2.647 2.647 Span. 100 Pes 34.42 34.87
Brües, 100 Belg i 58.91 58.91 Siockh. 100 Kr 74.08 74.62
Danz, 100 Guld. 61.s2 t. 82 Budapest 100 P
Hels, 100 t. M. 6.234 6.294 Wien 100 Sebtll 51.95 61.68
Italien 100 Lirel 21.61 21.61

Berliner Produktenberteht vom 21. September.
Das Geschäft an der Produktenbörse hat keine

Belebung erfahren, die Preisgestaltung war auf den
verschiedenen Marktgebieten nicht ganz einheitlich,
Bei Weizen machte sich nach den Räckgängen der
letzten Tage eine stetigere Tendenz geltend; das
Angebot aus der ersten Hand blieb r anderseite
hielt sich die Nachfrage auch in engen Grenzen, be-
sonders Abschlüsse zur Umladung nach Westdeutsch-
land kamen nur wenig zustande, Die Preise für
Weizenexportsoheine bewegten sich weiter um etwa
140 M. so daß das Exportgeschäft keine Anregung
erfahren hat. Am Promptmarkt war der Preisstand
Kaum verändert, im Lieferungsgeschäft war Mäarz-
weizen gut behauptet, Roggen konnte dagegen die
im Börsenverlauf erzielten Gewinne nicht halten, im
Zeithandel traten vielmehr Abschläge um 0,5 bie
1 M, ein. Am Promptmarkt haben sich die An-
gebotsverhältnisse Kaum verändert, Kahnware war
schwer abzusetzen, dagegen dürfte Waggonmaterial
bei den Entlastungskäufen der staatlichen Gesell-
schaft Unterkunft finden. Weizen- und Roggenmehle
hatten Kleinstes Bedarfesgeschäkt bel unveränderten
Mühlenforderungen, Hafer war ausreichend an-
geboten, an der Küste übersteigt das Angebot die
Nachfrage, Gerste hatte unveränderte Marktlage;
Forderungen und Gebote waren schwer in Einklang
zu bringen

Berliner Produktenbörse,

(Far 100 kg) 21 9 (Fär 100 kg) 21. 9.
Weizen märk. 205 208 Kl. Speiseerbsen
Koggen, märk. 160 162 Futtererbsen 14.00-17.00
Rauhgerste 174 184 Peluschken
Induetrie- and AckerbohnesFuttergerste 167 173 Wieken 17.00-20. 00
Neue Winterg- Blaue Lupinen cHafer märk 136-141 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Für 100 Kg) Serradella SWeizenmeh] 25.25—29. 75 Rapskuchen

Roggenmebl 21.20-23.56 Leinkuechen 10.30— t. 40
Weizenkleie 980 10.20 rockensehnita. 9.20 50
Roggenkleie 8.650 90 SojaSohrot 10.60Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg J KartotfelflockenViktoriaerbsen l 21.00-24. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 21. 9. 20. 9.
Elektrolytkupter (180 kg) 56.50 58.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin., 98-—-99 160.00 160. o0do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 184.00
Reinnickel, 98—99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 37.00-—39.00 37.00 38, 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 kg) 96.25--41.50 38.25-41. 50

Fahrkarten

Fuhrscheinhefte

Schlakwagen- un PlIatzkarten

Sonntaegrlchkahrkarten

Zu amtlichen Preisen im

Llovdrelse- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8280

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr
G

zu 20 21 9. 20 9 21 9 20. 9 21. 20.0.
3 S r I v e pp B r s e er ger e e 89. 100. Frelverkehr, Fatgl Rheydt ust. r. röbeln Zucker 69.62 69. Boehtreguenz eBerliner Börse ß. 21 e e Giaa Zäehge l e eit: t 56.62 58.25 i z aVon 21. September vom Vortage Verkehrswerte, en r o 48. 46. 76 Burback Kali 22.78 28. Wintershall 68,60 83.

(Drahtbericht d. Commerz- u. Brivatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commers und Halberst -Blankbg, Jeles e e
e Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt e 61.75 vErste Kassakurs e. Hamburger Hoohb, 3755 e v. de 37. v75 h Holzm h. 55. 654.75e r e n n e a einziger Börse vom 21. Septembero se Genu 97. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Paketk, 19. 19. Mse Bergbau 133.50 Deutsoho Anleihen Ach Bankaktien 23.251 23.25 er gee 116.50 110
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Mifkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Kammerlickhtspiele
Ab heute! Der ſchönſte Tonſilm der letzten Jahre

Li B 9 9 BDoliy Haas ee Es Omman O s Gustav fröhlich
Lausbübiſch und verliebt, ſcharmant und echt in dem amüſan
teſten aller Militärfilme. Der JFilm der ſchönſten Muſik
der Film der wunderbarſten Lieder der Jilm mit der einzig
artigen Handlung ein Film, den man nicht vergißt.

Marcel Wittrisch singt!
die ſchmiſſigen, prickelnden und einſchmeichelnden Schlager-
lieder: „Jm Traum haſt du mir alles erlaubt“, „Kamerad,
wir ſind die Jugend“, „Jch möcht einmal wieder verliebt
ſein Wir erinnern an den herrlichen Film „Das Lied
iſt aus“. Liebeskommando wird dieſen Film noch weit
übertreffen. Ein berauſchend ſchöner Jilm! Dazu ein
reichh. gutes Beiprogramm ſowie die neueſte EmelkaTonwoche.
Alle Ehren und Freikarten bei dieſem Programm ungültig.

Donnerskag, den 22. Sepfkember 1932.

Ab heute Donnerstag 5.45 und 8.15 Uhr.

Die elf
Schüll'senen

Offiziere
l We

DroòvoàogWegeo
l G

und Geſchenke zu

Eltern

Für die vielen Glückwünſche

Hochzeit danken wir herz
lichſt, auch im Namen der

Weeel Gehrelze u. Fratt
geb. Kokvalſchir

Merſeburg Frankleben, 22. Septbr. 1932

unſerer

m
vonGroße Erfolge ſind

Homöopauth.-Biochem.

kränkenhehandlung
jedem durchführbar, da nur geringe Koſten.

meine Empfehlungen.
Galkengſein- und Magenkränke

erhalten koſtenlos Auskunft über meine geſ.
geſch. Kur. D. R. P. 86551. Urin i e

Sprechzeit: Sonnabends 11 b s 18 Uhr.
H. Runtz, Bad Dürrenberg
Leipziger Str. 21 Leipziger Str. 21.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen

Geſtorben:
Borau
Fr. Emma Sorge geb.
Ebert, 33 J.

Mücheln
Martin Eſche, 22 J.

Ein mmer
leer od. möbl. zu verm.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Zug 2 9ep. Iwme7
an berufst. Dame z. ver
mieten (Nähe Schloß).

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
greß vermietet an

erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

an reell beWer-eiht an heeſ,
Geſchäftsmann gegen
Rückzahlg. in 6 Raten
innerhalb eines Jahres

200 Hark
geg. e s 2Ang. u. 6379a. d. G. d. Bl.

1060 R.
L g. Sich. auszuleih.

ff. u. 599 a. d. G. d. Bl.

Zöſchen

Pa. hochtrag. Färse

weg. Nachzucht zu ver

brobe helle Arbeite

IDd lagerräume

werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei.

Reflektanten wollen
ſich melden

Oelgrube 9, 1 Tr.

Geſchäft

Wohng., billige Miete,
garantiert gute E nnur Famil ehe
mit Jnventar u. Waren
billig zu verkauf. Wo,
ſagt Albrecht, Halle a. S.,

Prinzenſtraße 24.

2f W. Hals m. Acker

verkauft od. vertauſcht.
Off. u. 601 a. d. Gſt. d. Bl.

Krumpa

Kutschwagen
Kſitz., guterh., verkaufe
oder tauſche gegen Ge
treide oder Kartoffeln.

O. Kind, Krumpa.

Leung
200 cem

DN-Monannat

u verkauf. Freytag,
eung, Fnduſtrietor 8.

Netzanſchluß z. kauf. geſ.

Lebensmittel Her

m. Hausſchlacht., ſchöne

1. (Turner)Komp.

am Geräte

Freitag

Oelgrube 3.

Jeden Freitag

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

V Jeden
Dienstag und Freitag
Schlachtefeſt
R. Schäfer Leunger Str. 6

„Preuß. Adler“

W
Morgen Freitag

Schlachtefeſt

Friſche Wurſt
Ang. m. Pr. u. 600 a. d. G. auch außer dem Hauſe.

frehvillin Feuerwehr

J um 20 Uhr

bung

Friſche Margarine F 25

Schlachtefeſt.
J Vollreis

Gust. Muller

Felbückiinge
Tilſiter Käſe Knur 25

Feinster Fleischsalat t 94
Landhbrot 3 W nur 50

Helles Salatöl

Feines Weizenmehl 5 nur 90
Große Hute Eler Stück nur 7

Bachſteinhäſe Knur 15

H Kiſte
2

Margarine, fr. v. Faß G 32
25

Regie u. Buch
Padolf Neinert

Militärischer

Beirat

ütat Nolthe

Ein Füm aus ſchwerer Zeſt! Jugenth. haben rütritn

K nur 14
Bruchmakkaroni K nur 34 Rotkohl

Eierſchnittnudeln W nur 34

u nnee
Miedermefer H. un

Schlachtefeſt Geee r e e
Wer inſeriert,

verkauft!

Nur noch einlge Tage
Schlafzimm. Speiſezimm., Küchen, 2 Klubſeſſel,

billig zu verkaufen.

D. Schumann, Halle (S.)Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. kaufen Zöſchen Nr. 86 Landwehrſtraße 21, am Riebeckplatz.

Der Ma

Mittwoch,

VII. --32

S S

2.

2. 2
II. 32.

Sofa und Einzelmöbel wegen Geſchäftsaufgabe

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur das
Werbemittel des großen Kaufmannes. Auch
der Rleine Händler, der Versorger der Mittel-
ständler, vor allem aber der Handwerker
wirch sich stets mit Erfolg der Zeitungs-
anzeige bedienen.

2

Durch die
Edelfarb Seiden

raupenzucht
können Sie je n. Größe
der Zucht und Alter der

Maulbeerpflanzen
in 6 Wochen

bis zu 400 Mark
verdienen Bei Staffel
zuchten mehr. Einfüh
rungsdruckſachen gegen
Rückporto koſtenlos.
Seidenhau- Zentrale

F. W. Klein
Oldisleben in Thüring.VII.

V

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buüchhandlg.
Marbßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk2.

Lydia Slatter, Str. 19,
Block 5, Haus 5*,
Trägerbezirks.

Baou ſchuleRaſtede i. Oldbg.
von C. Rh o de

Polierkurſe u. Vorber.
auf d. Meiſterprüfung,
2 Sem., Progr. frei.

Nlebermn

für große gefütterte u.
ungefütterte Boden-
beutel geſucht, für
Heimarbeit
B. Blanhenhurg

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube 1

bahvirchattamkverrerplan

Sonntag, den 25. September, 4 Uhr und 8 Uhr

großes Prelsckuten
Es ladet frdl. ein Der Wirt Albin Meinhardt.

Heute frisch

ganzen Früchten

Zucker immer noch 1 35

Thams Garfs
pöhnecker peste

für Damenkostüme, Kleider,
Blusen unch Mäntel

Fr. Fr. Schmelzer, leuna, wäneh 9

(kein Laden) u
Preißelheeren

das Feinſte, was es gibt,
ſind eingetroffen bei

Emil Wolff, Roßmarkt

Wir liefern s Amtliche

FunkZeitschriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Fank-
zeitungen durch unsere M. R.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstele Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

bis aufWir trocknen weiteres wieder

Kartoffeln in Lohn
Anlieferung kann ſofort erfolgen

Trockonggstverk Döllnitz
Fernſprecher Ammendorf 227.

Eilenburger
Keueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und 200

Eilenburg iſt die bet weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feltung,

das maßgebende Anzeigenblatt für Eilenburg Stadt und Land

mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 o00 Einwohnern
g has Werbemittel für Handel Gewerbe uns Induſtrie

ſeit 77 Jahren das Heimat und Familienblatt,

das Ankündigungsmittel ſämtlicher Behörden

Eilenburger Neue
Gotthardſtraße 11.

ſte Kachrichten

cm
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